
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbertsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Ps. Wohnungs-. Arbeitsmarkt- und Auktrons-Anzergen dreser Zertung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzerger“, welcher Lagllch a» die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ansländische Zeitnnge« z« Originalpreisen ohne jeden Anfschlag. 29. Jahrgang.

M42. ^ennafrmb, den 18. Februar. 1905.

Zur Frage der

KrannKohiengeMiwunng in Dose«.
Bei der allgemeinen Besprechung des Etats¬

titels „Bergwerke“ im Abgeorduetenhause gab der
Abgeordnete P elta s o h n am Sonnabend eine
dankenswerte Anregung dahin, der Staat möchte
sich die Förderung der Industrie in der Ostmark und
insonderheit die Erschließung der Vraunkohlentager
in der Provinz Posen mehr als bisher angelegen
sein lassen. Abgeordneter Peltasohn verspricht
sich davon — und wir dürfen wohl hinzufügen:
mit Recht y- nicht nur eine Förderung des wirt¬
schaftlichen Lebens der Ostmark, sondern auch
eine Förderung des 'Germanisationswerkes. Die
Anregung fiel, wie aus der Entgegnung des Ober-
berghauptmanns ersichtlich ist, bei der Regierung
auf fruchtbaren Boden, so daß trotz manches Wenn
und Aber in der Erklärung des Regierungsver¬
treters doch wohl, eine energische Fortsetzung der
staatlichen Versuche auf diesem Gebiete zu erwarten
ist. Wir tragen die Ausführungen des Abgeord¬
neten Peltasohn, die auch in anderem Betracht nicht
ohne Interesse sind, hier im Stenogramm nach.

Abgeordneter Peltasohn: Meine Herren, ich
wollte auf eine Spezialfrage eingehen, die in der
Budgetkommission bereits zur Sprache gekommen
ist. Daselbst ist die Ausschließung von Braun¬
kohlenfeldern in der Provinz Posen angeregt, und
dabei sind die technischen Schwierigkeiten in diesem
Bezirk hervorgehoben worden. Der Herr Minister
hat aber erklärt, daß die Verwaltung aus allge¬
meinen Erwägungen sehr geneigt sei, auf einen
Versuch einzugehen. Es handelt sich um Braun¬
kohlenfelder in der Provinz Posen und speziell im
Kreise Mogilno. Ich begrüße es mit Freude und
Anerkennung, wenn die wirtschaftliche Erschließung
in den Ostmarken auf diesem Wege angestrebt
würde. Es ist wünschenswert, daß nicht nur durch
die mit dem Ansiedelungsgesetz erstrebte Heran¬
ziehung von deutschen Ansiedlern, sondern auch
durch die Industrialisierung der Provinz, soweit
ihre natürlichen Hilfsmittel dazu eine gewisse
Handhabe bieten, die Germanisierung der Ostmark
zu fördern versucht wird. Wenn auch die künstliche
Züchtung einer Industrie, die dort stellenweise
wegen des Fehlens von Rohmaterial nicht passend
und nicht lebensfähig ist, nicht erstrebt werden soll,
so sollte man umsomehr die Industrie fördern, die
im Boden des Landes selbst eine Grundlage findet.
'Dahin gehört vor allem die Förderung des Berg¬
baues.

Es wird vielleicht nicht so allgemein bekannt
sein, daß wir in der Provinz Posen wohl nach ver¬

schiedener Richtung hin reiche Schätze im Lande
finden. Neben dem reichen Steinsalzbergwerk in
der Landschaft Kujawien befinden sich dort Kali-,
Ton-, Gips- und vor allem Kalklager, die mit Er¬
folg bereits gefördert worden und einer besseren
Ausschließung fähig sind, ohne daß allzu große
Kapitalien dazu erforderlich wären. Bei diesen ist
es ja vielleicht ausreichend, wenn. die Privat-
irrdustrie die Sache in die Hand nimmt; aber bei
den eigentümlichen Verhältnissen der Provinz
Posen, besonders bei den noch nicht allzu sehr ge¬
forderten Verkehrsmitteln, wird es doch Wohl
wünschenswert sein, daß der Staat auch diese In¬
dustrie wesentlich unterstützt. Man hat auch von

Asphaltlagern gehört, von angeblichen Erdölbafsins
im Süden der Provinz, es soll auch Eisenstein ge¬
funden worden sein; das wird sich aber wohl als
Zukunftsmusrk erweisen. Nicht ist dies aber der
Fall «bei den Braunkohlen, die mehrfach in der
Provinz an verschiedenen Orten gefunden worden
sind und neuerdings vor allem mit Erfolg in Mo¬
gilno. Der Herr Oberberghauptmann hat in der
Kommission selbst zugegeben, daß relativ günstige
Verhältnisse bei den Bohrversuchen erzielt- worden
sind, und daß das Vorhandensein ziemlich mächtiger
Braunkohlenlager festgestellt ist. Er hat aber die
großen Schwierigkeiten in technischer Beziehung
hervorgehoben, daß sowohl über wie unter den
Lagern sich viel Wasser befindet, und meint, daß
ca. 250 000 Mk. notwendig wären, um Versuchs¬
anlagen zu machen, daß diese Summe aber ä fonds

perdu hergegeben werden müßte. Das ist jeden¬
falls richtig; allein man darf gerade mit Rücksicht
auf diese teduui Schwierigkeiten es nicht der
Privatindustri- überlassen, diese Braunkohlenfelder
zu fördern. Wir haben bereits verschiedene Ver¬
suche seitens Privatindustrie in der Nähe von
Posen gehabt wir haben auch ein Werk in der
Nähe von Brom.b ' ne Moltkegrube bei Crone
a. Br., die nichi nach Wunsch reüssieren kann, weil
eben die Priva. hmn zu große Mittel aufwenden
muß, um diese Sraunkohlenfelder ordnungsmäßig
ausnutzen zu körnen. Hier, glaube ich, wird der
Staat wohl einiretea müssen, und dann wird auch
eine gute und ruiimtcffe Ausnutzung erzielt werden
können.

weiteren Umkreise gefunden werden wird. Es
mag wohl sein, daß bei den größeren Fabriken
das bessere Heizmittel in Gestalt der oberschlesischen
Steinkohle, die verhältnismäßig billig bei uns ist,
und im Norden die englische Kohle eine wirksame
Konkurrenz bieten wird; allein die Braunkohle wird
auch in Fabriken und in den landwirtschaftlichen
Nebenbetrieben wohl Verwendung finden können.
Vor allem wird es ermöglicht werden können, daß
der Hausbrand durch Braunkohle, insbesondere bei
Herstellung von Briketts, ausschließlich geleistet
wird. Es lassen sich in diesem Fall gute geschäft¬
liche Erfolge namentlich in den Städten, auch in
den besseren Kreisen auf dem Lande erzielen, so daß
die «Braunkohle sowohl die Steinkohle als aucB den
vielfach noch benutzten Torf hierbei verdrängt.
Allein der größere Umsatz setzt immer voraus, daß
die Verkehrsverhältnisse noch umfassender als bis¬
her gefördert werden, insbesondere durch Eisen¬
bahnen und noch viel mehr durch bessere Wasser¬
straßen. Dem Ministerium werden diese Verhält¬
nisse wohl bekannt sein; ich will näher auf die
Sache nicht eingehen. Ich möchte nur an dieser
Stelle Veranlassung nehmen, die Königliche Staats¬
regierung zu ersuchen, unter Bereitstellung der¬
artiger Hilfsmittel, wie ich 'sie andeutete, den Berg¬
bau umfassender und energischer zu betreiben und
die «Arbeiten im Kreise Miogilno wieder aufzu¬
nehmen, damit dort ein gutes Resultat erzielt
werde.

«Der Regierungskommissar Oberberghaupt¬
wann v. Velsen erwiderte darauf: Ich kann dem
geehrten Herrn Vorredner nur erwidern, daß wir
das lebhafteste Interesse haben für die Entwickelung
des «Bergbaues in der Provinz Posen.' Wir haben
ja bereits seit einer Reihe von Jahren eine große
Anzahl Bohrungen, die besonders auf Kalisalze,
Steinsalze und eine ganze Reihe von Nttneralien
gerichtet waren, ausgeführt; ich glaube, es werden
im Osten deren mindestens 20 sein, und wir haben
bei 'Gelegenheit dieser Bohrungen vor einigen
Jähren in Mogilno Braunkohlenlager gefunden,
und ich habe mich bereits in der Budgetkommission
des näheren darüber ausgelassen, wie der

>
Herr

Vorredner erwähnt hat. Wenn die Verhältnisse so
lägen, daß man sagen könnte, man geht freudigen
Mutes heran in der sicheren Zuversicht, ein

günstiges Resultat zu erzielen, dann
_

könnte der

Herr Vorredner überzeugt sein, daß wir längst bei
der Arbeit wären. Aber ich muß wiederholt daraus
hinweisen, daß die Verhältnisse außerordentlich
schwierig sind. Die Braunkohlenablagerung an sich
ist nicht ungünstig, aber die überlagernden und
unterlagernden Schichten bieten derartige Schwie¬
rigkeiten, daß wir bisher nicht den Mut gehabt
haben, heranzugehen; indessen kann ich Ihnen
weiter versichern, daß die Sache im nächsten Früh¬
jahr wiederum ernstlich erwogen werden wird, und

daß wir alle Mittel der Technik zu Rate ziehen
werden, und wenn irgend die Verhältnisse so sind,
daß wir glauben, es verantworten zu können —

daß man blos Geld zum Fenster hinauswirft, wird
der Herr Vorredner nicht wollen —, dann kann er

überzeugt sein, daß wir einen Versuch machen wer.

den. Ich wiederhole, daß das Interesse bei der

Königlichen Staatsregierung ebenso lebhaft ist wie
beim Herrn Vorredner und seinen Freunden

Soweit der Regierungsvertreter. Wie schon
eingangs gesagt, darf man hoffen, daß die fiskali¬
schen Bedenken, die dev Herr Oberberghauptmann
geltettb machte, die weiteren Versuche auf diesem
Gebiete nicht lähmen werden.

_

Die Ostmark nimmt
in der Monarchie eine exzeptionelle Stellung inso¬
fern ein, als d-iä Regierung hier in wirtschaftlicher
Hinsicht vieles nachtzuholen hat, was sie ja auch
schon zu dm verschiedensten Malen anerkannt hat.
Ist es der Regierung wirklich Ernst damit, die Ost-
marfen wirtschaftlich und kulturell nach Kräften zu
heben, woran ja wohl nicht gezweifelt werden darf,
so können auch unserer Ansicht nach einige hundert-
tausmd Mark keine Rolle spielen, auch wenn sich
schließlich Herausstellen sollte, daß sie umsonst aus¬

gegeben worden sind. Die von dem Abgeordneten
Peltasohn angeregte Materie hat insofern erhöhte
Bedmtung, als durch die Erschließung von Kohlen-
feldern in der Provinz Posen die wichtigste Vorbe¬
dingung geschaffm würde für die Entstehung
mancher Industrie in unserem Osten. Daß die In¬
dustrie bei uns noch nicht in einem Maße heimisch
geworden ist wie in anderen Landesteilen, liegt nicht
so sehr an dem Mangel an Rohstoffm, als vielmehr
an der weiten Entfernung des Landes von den

Produktionsstätten der Kohle, des wichtigsten Be¬
darfsartikels für jede Industrie. Gelänge es, in der
Ostmark selbst Kohlenlager zu erschließen, und seien
es auch nur Braunkohlen, so würde damit ein wich¬
tiges Hindernis der Entwickelung der Industrie in
Fortfall kommen. Nach Lage der Sache ist es der
Regierung nicht möglich, selbst und direkt an der

^nouimaitiierung oer leuöuiuojuneu, yici

in dem speziellen Falle handelt es sich aber gerade
um ein Gebiet, auf dem die Regierung mit Erfolg
fördernd eingreifen könnte.

Der Krieg.
Über die neueren Kämpfe an Front

in der Mandschurei berichtet ein Telegramm des

Marschalls Oyama vom 14. d. Mts.:
Unsere Artillerie bombardierte Chienkunmu-

paotzei und setzte das Dorf in Brand; die feindliche
Artillerie in der Umgegend von Sanchmgtzuschan
beantwortete unser Feuer. In der Nacht

>

des
14. d. Mts. griff eine Abteilung der feindlichen
Infanterie Wattn oschan an, und ein Bataillon er¬

neuerte den Angriff mit Tagesanbruch am 15.

d. Mts., beide Male wurde jedoch der Angriff
in der Richtung nach Chitanzu am Morgen des
15. d. Mts. vollständig zurückgeschlagen.
Ferner rückten 500 Mann feindlicher Kavallerie
von Stergtsaimen, drei Meilen nordwestlich von

Chitaitzu, in Santaitzu ein, während eine andere
Kavallerieabteilung in südlicher Richtung auf dem

rechten Ufer des Hunho vorrückte; am 14. d. Mts.

übernachtete der Feind in der Gegend von Chen-
cheawatzu, nachdem er Vorposten in der Umgebung
von Ranehangtzu, vor der Ankunft unserer Ab¬

teilung, welche zur Vertreibung des Feindes ab¬

gesandt war, aufgestellt hatte. Die Russen be¬

gannen sich in nördlich er Richtung zu¬

rückzuziehen, und unsere Truppen, die sie in
der Richtung nach Heiyutou verfolgten, fügten ihnen
einige Verluste zu. Die Artillerie des Feindes,
die eine Stellung bei Wancheaopeng einnahm, deckte
deß Rückzug der ungefähr zehn Schwadronen
starken Kavallerie und der Artillerie.

Über diese Operationen liegt ein russischer Be¬

richt nicht vor; über Angriffe der Japaner auf den

Putilowhügel im Zentrum der russischen Stellung
am Schaho wird gemeldet:

London, 17. Februar. (Telegramm.) Das
Reuterbureau meldet aus dem russischen Haupt¬
quartier: Die Japaner beschossen den Putilowhügel
mit achtzölligen, offenbar von Port Arthur herange¬
holten Geschützen und verwandten dabei 250 Pfund
schwere Geschosse.

^ A t
, ,, ,

Wie uns ferner aus Petersburg gedrahtet
wird, ist General Gripenberg, der Leiter der

mißglückten Umgehungsoperation nordwestlich von

Liaujang, heute dort eingetroffen.
In Berichtigung einer gestrigen Meldung

stellen wir fest, daß nicht zwei deutsche, son¬
dern zwei dänische Torpedoboote das dritte

russische Geschwader bei Gjedser erwarten, um es

durch die dänischen Gewässer zu geleiten.

Volttische Tages schon.
** Bromberg, 17. Februar.

Offizierkasinos als wirtschaftliche Konkurrenten.
Die Handelskammern in Trier, Bingen und Koblenz
haben eine Eingabe an den Kriegsminister ge¬

richtet, in der> sie sich über die Konkurrenz beklagen,
«die die Offizierkasinos dem Wein Handel
machen. In der Eingabe wird gesagt, daß die

Kasinos nicht nur Angehörigen des Offizierkorps
«Wein liefern, sondern ein förmliches Wemgejchaft
betreiben. Durch ihre Befreiung von Mieke, Ge¬

werbesteuern, Gehältern usw. hätten ine Kasinos
natürlich einen Vorsprung vor den eigentlichen
Weinhändlern. Btr können uns im Prinzip diesem
Protest der drei Handelskammern nur anschließen,
wie wir im Prinzip auch Gegner der Offizier-
«WarenhäUser sind. Wenn die Offizierkasinos sich
für ihren eigenen Bedarf «direkt mit den Wein¬

produzenten in Verbindung setzen, so ist dies

zweifellos ihr gutes Recht. Unter allen Umständen
aber müßte darauf gehalten werden, daß an andere

Personen als die dem Offizierkorps selbst ange¬

hörenden Herren, also an Freunde oder Verwandte
der Offiziere, kein Wein abgegeben werden darf.
Darin muß eine unzulässige Schädigung des

Mittelstandes erblickt wetden und dies stimmt nicht
mit dem Wohlwollen überein, das die Regierung
für den Mittelstand zu 'beisitzen behauptet. . Die

Offiziere und Beamten essen das Brot des deutschen
Steuerzahlers und deshalb ist es unbillig, wenn

sie ihm durch eine Konkurrenz, bei der sie obendrein
noch einen gewissen Vorsprung haben, den Erwerb
erschweren. i

Prinz Friedrich Leopold hat auf der Fahrt j
nach Petersburg gestern vormittag Eydtkuhnen
passiert. Der Prinz wird sich von Petersburg aus

nicht nach dem Kriegsschauplatz begeben, sondern
in einigen Tagen wieder in Berlin eintreffen und

dampfer .„Prinz Eitel-Friedrich“ seine Reise nach
Osta'sien antreten, die ihn u. a. auch nach Peking
führen wird. Auf den Kriegsschauplatz begiebt sich
der Prinz nicht. In Begleitung des Prinzen auf
der Seefahrt nach Ostasien werden sich befinden:
Major und persönlicher Adjutant v. Hofmann,
Major und persönlicher Adjutant v. Mtthenow,

Stabsarzt Dr. Kettner und zwei Feldjäger
(Leutnants).

Der seit Monaten dauernde Berliner Metall¬
arb eiterstreik ist gestern in einer von 3000 Ar¬

beitern besuchten Versammlung als beendet er¬

klärt worden. Die Arbeit wird den alten

Bedingungen wieder ausgenommen werden.
Der Bundesrat hat die Prüfungsordnung für

Apotheker dahin geändert, daß ^lpothekergehtifen,
die vor dem 1. Klli v. 'Is. in ausländische Apo-
theken als Gehilfen eingetreten sind, die int Aus¬

lande verbrachte Zeit auf die Servierzeit angerechnet
werden kann.

Der Bundesrat stimmte gestern der Aus¬

prägung weiterer Zehnpfennigstücke in Höhe von

5 Millionen Mark zu.
Der Deutsche Handelstag verhandelte am

Donnerstag zunächst über das Vereinszoll¬
gesetz. Der Generalsekretär des Handelstages
Dr Soetbeer befürwortete eine Resolution, welche
eine Neubearbeitung des Vereinszollgesetzes zur

Anpassung an die heutigen Verkehrsverhältnisse
und zur Herbeiführung von Erleichterungen und

Vereinfachungen mit Befriedigung begrüßt in der

Erwartung, daß das amtliche Warenverzeichnis
nur als erläuternde Anweisung gelten und der

Einwand, daß es dem Zolltarif widerspreche, zu-

lässig sein soll. Die Resolution fordert dre

Schaffung einer Reichszentralstelle zur Entscheidung
über Beschwerden über die Anwendung des Tarifs.
Die Auskünfte über Zolltarifsätze sollen bindende

Kraft erhalten, für Defraudation die Strafe der

Konfiskation beseitigt und der Staat für den durch
die Zollbeamten zugefügten Schaden haften. Nach
längerer Debatte werden einige 'Abänderungsan¬
träge verworfen und die von Dr. Soetbeer im Auf¬
träge des Ausschusses beantragten Leitsätze ange-
nommen.

Die Lage in Rußland. Wie aus War sch a u

gemeldet wird, traten am Mittwoch die Fabrikanten
von Warschau und Umgegend zusammen, um Mittel

ausfindig zu machen, ditrch welche die Lage der Ar¬

beiter aufgebessert werde. Zur Beseitigung des

Ausstcmdes wurde unter anderem vorgeschlagen zu

gestatten, daß am Nachmittag des ersten MM ge¬

feiert werde. Die Vertreter der Industrie, welche
gestern zusammengetreten waren, um über Mittel

zu beraten, wodurch das Los der Arbeiterbevolker-

ung verbessert würde und um die Ereignisse der

letzten Zeiten zu besprechen, kamen einmütig zu

nachfolgender Schlußfolgerung: Der allgemeine
Ausstand, bei dem die Arbeiter nicht nur die Ar-

beit einstellten, sondern auch Forderungen sozialer
und wirtschaftlicher Art stellten, ist nicht das Er¬

gebnis von Beziehungen der Arbeitnehmer zu den

Arbeitgebern, sondern zum großen Teil in Ur-

fachen begründet, die außerhalb der Sphäre der

Tätigkeit der Arbeitgeber liegen. Eine Verbesser¬
ung der Beziehungen zwischen Arbeitnehmern und

Arbeitgebern ist möglich vor allem aus der Grund¬

lage von sozialen Reformen, welche beiden Teilen
das Recht der Vereins- und Versammlungsfreiheit
verschaffen, denn die Arbeitsbedingungen könnten

sich dann auf dem Wege öffentlicher Übereinkunft
statt durch Ausstände bessern. Mit diesen Rechten
ist es behufs Entwickelung der Kultur des Landes

eng verknüpft, daß der Schulunterricht der Arbeiter¬

klasse verbessert und der Unterricht in der Betroffen-
den Volkssprache erteilt werden muß. — Nach amt¬

lichen Angaben ist in L o d z die Arbeit in 280 Fa¬
briken wieder aufgenommen worden; in einigen

Fabriken ist difi Arbeiterzahl noch nicht wieder voll-

ständig. — In Sosnowice fand am Mitt-

woch eine Versammlung von bedeutenden Jndu^
striellen des Orts und der Umgegend statt, die

resultatlos verlief. Der Ausstand dauert fort
und soll, wie es heißt, nicht vor 14 Tagen beendigt
werden. Am Mittwoch zerstreuten in Sosnowice
Kosaken eine Volksmenge, die sich aus Anlaß der
erteilten Erlaubnis zur^ollfreien Einfuhr auslän¬
discher Kohle in der Nähe des Hospitals angesam¬
melt hatte. Die Einfuhr von Steinkohle aus

Preußen ist enorm, in Sosnowice treffen täglich
200 Waggons österreichischen Koks e«in. Die Eisen¬
bahnstationen werden militärisch bewacht. In
Charkow und Odessa sind Angestellte in den

Apotheken in den Ausstand getreten. In
Charkow wurden die Forderungen der Angestellten,



sie zweimal täglich abzulösen, von den Apotheken-
besitzern zugestanden. In Odessa wünschen die An¬
gestellten bessere Wohnungsverhältnisse. Zur Lage
verzeichnen wir noch die folgenden Meldungen:

Petersburg, 15. Februar. Der Direktor des
allgemeinen Departements im Ministerium des In¬
nern Hofmeister V a ta z z i ist zum Gehllfen des
Ministers des Innern ernannt worden.

Moskau, 16. Februar. In einer heute abge¬
haltenen Versammlung der Börsenvereinigung er-

langte die konservative Partei das Übergewicht, in¬
dem sie eine Adresse zur Annahme brachte in welcher
die Gefühle der Loyalität gegen den Thron und
für dasPrinzip derSelbstherrschaft ausgedrückt wer¬
den. Die Adresse der liberalen Minorität wurde
abgelehnt, es wurden aber aus ihr einige Sätze in
die angenommene Adresse aufgenommen, nämlich
diejenigen, in welchen die Zuversicht ausgedrückt
wird, daß, wenn der Kaiser die Vertreter Rußlands
zusammenberuft, die Vertreter der Industrie und
des Handels nicht würden vergessen werden, die so
große Bedeutung für das Land haben.

Kiew, 17. Februar. (Telegramm.) Die
Studenten der Medizin der hiesigen Universität
haben einstimmig beschlossen, jetzt kein Staats¬
examen zu machen. Sie haben sich Bereit erklärt,
als Mediziner des fünften Semesters sich als Ärzte
in den Dienst des Volkes zu stellen.

Moskau, 17. Februar. (Telegram m.)
Die Mehrzahl der Studenten der Moskauer Univer¬
sität hat beschlossen, ihre Studien vorläufig nicht
aufzunehmen.

Minsk, 17. Februar. (Telegramm.)
Gegen 500 Arbeiter der Moskau-Brester Eisenbahn
sind in den Ausstand getreten. Sie fordern acht¬
stündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung.

Warschau, 17. Februar. (Telegramm.)
Als dar Fabrikant F r a g e t, der bei den Arbeitern
nicht beliebt ist, heute von einer Spazierfahrt zurück¬
kehrte und die Einfahrt seines Fabrikgebäudes
passierte, feuerte eine unbekannte Persönlichkeit
fünf Revolverschüsse auf ihn ab.
Zwei Kugeln trafen den Wagen, die dritte den Arm
Fragets. Der Täter ist entkommen.

Tropenkoller, über die schon erwähnten
Grausamkeiten französischer Ko¬
lonialbeamten berichtet der „Matin“ aus¬
führlicher. So soll der verhaftete Toquet mit meh¬
reren anderen Beamten zusammen am 14. Juli
vorigen Jahres, nachdem dasNationalfest mit einem
Bankett gefeiert war, in der Nähe von Brazzaville
in Französisch-Kongo einen Eingeborenen geknebelt
und ihn mittels einer Dynamitpatrone,
die ihm in den Mund gesteckt war, auf entsetzliche
Weise ge ö t e t haben. Ferner soll Toquet mit
mehreren Helfershelfern zusammen einen Neger
enthauptet, von dessen Kopf eine Suppe gekocht und
diese den Angehörigen des Getöteten vorgesetzt
haben. Außer gegen Toquet soll noch gegen einen
Militär und zwei Kolonialbeamte die Untersuchung
eingeleitet werden; sie sind bereits in Brazzaville
verhaftet worden. Eine anscheinend auf offizielle
Quellen zurückführende Meldung besagt: Es be¬
stätigt sich, daß zwei Kolonialbeamte wegen Grau¬
samkeiten verhaftet worden sind, die sie am Kongo
begangen haben, doch ist die von den Blättern ge¬
brachte Schilderung übertrieben. Eine vom Ko¬
lonialminister angeordnete Untersuchung hat er¬

geben, daß ein zum Tode verurteilter Neger mit
Hilfe einer Dynamitpatrone hingerichtet wurde, die
ihm am Rücken befestigt und zur Ervlosion ge¬
bracht worden war. Die Verhaftung von zwei an¬

deren Beamten steht bevor, und es dürften noch
weitere Enthüllungen zu erwarten sein.

Zur ungarischen Krise. Wie aus Wien ge¬
meldet wird, empfing der Kaffer gestern nach ein¬
ander die früheren Ministerpräsidenten Szell und
Weckerle. Es verlautet, daß Gras Andrassy in den
nächsten Tagen wieder inAudienz empfangen werden
dürfte. Die Auffassung der Blätter, daß die Be¬
rufung Weckerles mit der resultatlosen Be¬
endigung der Mission Andrassys gleich¬
bedeutend sei, wird von informierter Seite als völlig
unzutreffend bezeichnet. Me Berufung
Szells und Weckerles erfolgte aufAntrag Andrassys,
der vorgeschlagen hatte, daß beide Staatsmänner
ihre Anschauungen über die Lage dem Kaiser dar¬
legen sollten.

Deukschkanö.
§§ Berlin, 16. Februar. In politischen

Kreisen wird es nicht für besonders wahrscheinlich
gehalten, daß eine Disziplinarunter-
suchung gegen Herrn v. Rottenburg,
den Kurator der Universität Bonn, in Gemäßheit
der seltsamen; Ankündigung des Kultusministers
in der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
wirklich werde eingeleitet werden. Herr Studt hatte,
wie man mit Staunen vernahm, von schwebenden
„Erwägungen“ in dieser Sache gesprochen. Daß
der Erzbischof von Köln und der Fürstbischof von
Breslau Spenden für die streikenden Bergarbeiter
gemacht hatten, dies entzieht sich selbstverständlich
jeder Einflußnahme seitens des Herrn Ministers;
aber daß Herr von Rottenburg seinen Namen unter
einen Aufruf für die Streikenden gesetzt hat, das
mißfällt ihm arg, und daher also die „Erwäg¬
ungen.“ Indessen wird, wie gesagt, in besonnen
urteilenden Kreisen angenommen, daß der Kultus¬
minister sich die Sache wohl noch gründlich über¬
legen werde, daß er zum mindesten nicht gegen
Herrn von Rottenburg vorgehen werde, ohne sich
zuvor mit dem Reichskanzler ins Einvernehmen
gesetzt zu haben. Es würde den denkbar übelsten
Eindruck machen, wenn Herr von Rottenburg für
den Ausdruck von Gesinnungen verantwortlich ge¬
macht würde, die schließlich doch von der unge¬
heuren Mehrheit der deutschen Nation geteilt wer¬
den, wie sich in den denkwürdigen Reichstagsver¬
handlungen über den Bergarbeiterstreik rühmlich
und glänzend gezeigt hat. Sollte aber Herr von

Rottenburg doch mit einer Msziplinaruntersuchung
bedacht --erden, so könnte man ihn dazu eigentlich
beglückwünschen. Er würde auf die angenehmste
Weise in die Rolle eines Märtyrers hinaufrücken,
ohne daß ihm die Sache persönlich irgendwie schaden
könnte. Schon darum wird Herr L-tudt vermut¬
lich das klügere Teil wählen und diese Geschichte
auf sich beruhen lassen.

Berlin, 16. Februar. Heute mittag wurde das
vor dem MochekenMgel des Königlichen Schlosses

errichtete Bronzestandbild des französischen Admi¬
rals Coligny, eines Vorfahren des Kaiserhauses,
als an feinem Geburtstage, mit einer kurzen Feier
enthüllt. !Es hatten sich eingefunden außer den
Hofstaaten die Minister D. Studt und Frhr. von

Rheinbaben, der Künstler Graf Goertz-Schlitz mit
Gemahlin, Professor Reinhold Begas usw. und
eine Abordnung der hiesigen französischen Kolonie.
Ms die Kaiserin erschien, gab der Kaiser das Zeichen
zur Enthüllung. Admiral Coligny, der Führer der
Hugenotten, ist in Rüstung, mit Barett, in der
Rechten den Marschallstab, dargestellt. Der Granit¬
sockel trägt eine vergoldete Aufschrift. Der Kaiser
überreichte dem Grafen Goertz -'Schlitz den
Schwarzen Aldlerorden.

Hamburg, 16. Februar. Der Truppentrans¬
portdampfer „Eduard Woermann“ und der Trans-
portdampfer „Meissen“, die, nachdem der Nebel sich
geklärt hatte, gestern abend Hamburg verlassen
haben, mußten bei Nienstedten wieder wegen Nebels
liegen bleiben.

Hamburg, 17. Februar. (Telegramm.)
Der gestern nachmittag wegen Nebels bei Nien¬
stedten vor Anker gegangene Truppentransport¬
dampfer „Eduard Woermann“ hat nachts die Reise
stromabwärts fortgesetzt.

Braunschweig, 16. Februar. Das Lehrerkolle¬
gium der technischen Hochschule beschloß
auf die Eingabe der Studentenschaft eine Kom¬
mission von drei Mitgliedern zu ernennen, die mit
von der Studentenschaft zu wählenden Vertretern
über die Beilegung der streitigen Fragen verhan¬
deln wird.

Stuttgart, 16. Februar. In der heutigen
Gemeinderatssitzung wurde nach längerer Er¬
örterung auf Antrag des sozialistischen Gemeinde¬
ratsmitgliedes Kloß beschlossen, der notleidenden
Bergarbeiterschaft des Ruhrgebietes eine Unter¬
stützung von 5000 Mark stäidtifcherseits zu be¬
willigen. Für den Antrag stimmten 14 und gegen
denselben 6 Mitglieder. (Ein ähnlicher Antrag in
Fürth wurde gegen 5 sozialistische Stimmen ab¬
gelehnt.)

Leipzig, 15. Februar. Die gesamte Studen¬
tenschaft brachte heute abend dem König einen

,Fackelzug. Später fand ein feierlicher Kom¬
mers statt.

Hof, 16. Februar, vorm. Reichstags¬
ersatzwahl. Nunmehr steht nur noch das Er¬
gebnis aus dem Ort Meierhof mit 109 Wählern
aus. Es sind gezählt für Goller 10149, für
Geißler 10 328 und für Metzger 3287 Stimmen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 16. Februar. Das Abgeordnetenhaus
beendete die erste Lesung des Budgets. Fast sämt¬
liche Redner sprachen sich gegen die Fortdauer der

wirtschaftlichen Zusammengehörigkeit mit Ungarn
auf Kosten Österreichs aus. Das Budget wurde an

den Budgetausschuß verwiesen. Heute nachmittag
hatte Abgeordneter Graf Sternberg den Wiener
Vertreter des Prager jungtschechffchen Organs
Nrodny Listi in der Parlamentsvorhalle tätlich
beleidigt, wegen der von den Journalisten in
seinem Blatt geübten scharfen Kritik an der gestrigen
Rede des Grafen Sternberg. Am Schluß der Sitz¬
ung brachte darauf der jungffchechffche Abgeordnete
Kramarcz den Vorfall in einer Anfrage an den
Präsidenten zur Sprache. Der Präsident erklärte,
er bedauere natürlich auf das tiefste, daß sich der

Abgeordnete soweit habe hinreißen lassen; er müsse
es aber dem Beleidigten überlassen, auf gericht¬
lichem Wege Sühne zu erlangen.

Belgien.
Lüttich, 16. Februar. Me Arbeit ist allge¬

mein in allen Kohlenbassins von Lüttich und Um¬
gegend wieder aufgenommen worden.

Frankreich.

Paris, 16. Februar. Der Senat hat sämtliche
Artikel des M i I i t ä r g e s e tz e s angenommen.
Schließlich wird das Militärgefetz im ganzen mit
239 gegen 37 Stimmen angenommen und sodann
die Sitzung aufgehoben. Da der Senat ver¬

schiedene Änderungen im Texte des Gesetzes vor¬

genommen hat, mutz es an die Kammer zurück¬
gehen.

Rußland.
Topeka (Kansas), 16. Februar. Das Reprä¬

sentantenhaus des Staates nahm das vom Senat

genehmigte Gesetz an, wonach die staatliche Petro-
leumrafsinerie in Peru (Kansas), um der Standard
Oil-Company entgegenzutreten, mit Sträflings-

* arbeit betrieben werden soll. Der Gouverneur des
Staates Kansas hat angekündigt, daß er das Ge¬
setz unterzeichnen wird.

Italien«
Rom, 15. Februar. In der mit der Beratung

des deutsch-italienischen Handelsvertrages betrauten
Kommission der Deputiertenkammer erstattete der
Vorsitzende Chimirri eingehenden Bericht. In der
folgenden Mskussion wurde festgestellt, daß in dem
Vertrage, der zwar für Deutschland sehr günstig
sei, doch die Interessen Italiens in genügender
Weise gewahrt seien. Chimirri wurde beauftragt,
in diesem Sinne in der Kammer zu berichten.

Florenz, 16. Februar. Justizrat Kör-
n e r ist heute wieder nach Deutschland zurückgereist;
er hat den Advokaten Muttaroli mit seiner Ver¬
tretung beauftragt.

Großbritannien.

London, 16. Februar. Unterhaus. Auf ver¬

schiedene Anfragen bemerkt der Staatssekretär für
Indien Vrodrick: die Kosten der Mission nach
Tibet bis zum 31. Dezember vorigen Jahres
betrugen 812 000 Pfund Sterling, die von der in¬
dischen Regierung getragen werden. Cs würde nicht
im Staatsinterefse liegen, zurzeit eine mündliche
Mitteilung über den Gegenstand der Verhandlungen
in Kabul zu machen oder Schriftstücke darüber zu
veröffentlichen. Sodann nimmt in' der fortge¬
setzten Debatte über Asquiths Adreßamendement
betreffend den Apell an die Wählerschaft wegen
der Fiskalfrage Chamberlain das Wort.

Amerika.

Rio de Janeiro, 16. Februar. Der Belager-
ungszustand ist um dreißig Tage verlängert worden.

Caracas, 16. Februar. Auf Drängen des

Präsidenten Castro verfügte das Gericht, daß die
unbeweglichen Güter der amerikanischen -Asphalt-
gesellschaft unter Sequester gestellt werden. / Die
Entscheidung rief in der amerikanffchen Kolonie
Erregung hervor.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Reichstagskornmission für die Handels¬

verträge fetzte gestern die Beratungen beim
Handelsvertrag mit Rußland fort. Dabei
wurde zunächst die Beha \\ dlun g d e r

Juden in Rußland eingehend erörtert und vom

Regierungsvertreter zugesichert, daß man alles zu
erreichen gesucht habe, was man für eine Gleich¬
stellung der nach Rußland gehenden jüdischen Ge¬
werbetreibenden habe tun können; die Behandlung
derselben beruhe eben in der eigentümlichen russi-
scheu Staatsverfassung. Die Regierung werde auch
fernerhin darin tun, was möglich sei. Auf An¬
frage erklärt der Mnisterialvertreter, daß die Be¬
stimmung des Protokolls über den Zuckerverkehr
keine Änderung des bestehenden Zustandes bedinge.
Won den Positionen des deutschen Vertragstarifs
werden kurz erörtert Hopfen, Wein und Zigarren¬
wickelformen. Bei der Position Eisenindustrie wer¬
den Befürchtungen wegen der künftigen Lage des

Exports laut, die der Regierungsvertreter als un¬

begründet erklärt. Kleine Erörterungen knüpfen
sich an die Positionen Baumwollen- und Wollen¬
waren. «Die Schwierigkeit der Orientierung über
das Gefamtmaterial der Handelsverträge wird von

mehreren Seiten lebhaft betont und die Mangel¬
haftigkeit der Denkschrift erörtert. Demgegenüber
weist die Regierung auf das große Material und die
kolossale Arbeitsleistung hin. Eine längere Be¬
sprechung rief sodann die Frage der Einfuhrscheine
hervor, speziell diejenige eventueller Übergangs¬
bestimmungen. Vom «Regierungstische aus wird
Berücksichtigung zugesagt. Es folgt sodann die
Beratung des italienischen Handels¬
vertrags, wobei lediglich die Tarifsätze für
Trauben, 'Gärtnereiartikel und Deigwaren be¬
sprochen werden. Es folgt sodann die Beratung
des belgischen Vertrags, die keine De¬
batte hervorruft. Den rumänischen Ver¬
trag bezeichnet Abg. Gothein als „unter aller
Kanone“, welcher Charakterisierung der Re¬
gierungsvertreter energisch widerspricht. Nach Er¬
ledigung desselben wird von mehreren Zentrums-
äb geordneten und dem Abg. Dr. Blankenhorn
(nat.-lib.) eyie Resolution beantragt, „daß mit
dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge eine
Deklarationspflicht für verschnittene Weine (Weiß¬
wein und Rotwein) eingeführt wird“. Der Vertrag
mit Serbien wird debattelos erledigt. Beim
Vertrage mit der S ch w e i z kommt der Ver¬
edelungsverkehr zur Sprache und wird die Be¬
fürchtung ausgesprochen, daß die Veredelungs¬
industrie durch die neuen Zolltarife vielfach ge¬
fährdet sei. Desgleichen werden Klagen über zu
ausgedehnte Mitführung von Waren seitens der
Handlungsreisenden einiger Kategorien laut. Der
Regierungsvertreter sagt Berücksichtigung zu. Be¬
denken werden ferner geäußert gegen die Be¬
lastung der Papier- und Konfektionsindustrie. Der
Vertrag mit der Schweiz wird sodann erledigt.
Es folgen noch eine Reihe Einzelfragen.

__

Der
Doppelbesteuerung deutscher Holzhändler in Öster¬
reich soll teilweise abgeholfen werden, ebenso wird
zugesichert, daß Vorsorge gegen Schadigungen der
Landwirtschaft durch die ermäßigten Getreide¬
tarife aus Rußland nach den östlichen Häfen ge¬
troffen fei. Auf Anfrage wird erklärt, daß die
Situation der Korbwarenindustrie in Rußland un¬

verändert geblieben ist. Schließlich wird noch die
Resolution Dr. Heim, die eine höhere Tarifierung
von Malz und Hopfen als die des Getreides ver¬

langt, weil aussichtslos, zurückgezogen, worauf sich
die Kommission vertagt.

Die Budgetkommission des Reichstags setzte
gestern die Beratung des Marineetats fort und zwar
bei Kapitel 50 — Seelsorge und Garnisonschul-
wesen. 111 962 Mark. Mit Ausnahme von 3000
Mark für den katholischen und evangelischen Feld¬
propst wird der Titel bewilligt. — Bei Kapitel 51
— Geldverpflegung der Marineteile 24 275 462
Mark — (mehr 2 118 785 Mark) wird die Not¬
wendigkeit der Mehrforderung bestritten. Der
Staatssekretär tritt dem entgegen und weist darauf¬
hin, daß gegenwärtig noch 66 Offiziersstellen un¬

besetzt seien; insbesondere beklagt er die geringe An¬
zahl von Admirälen. Da aber in etwa zwei
Jahren der neue Flottenzuwachs jedenfalls fertig¬
gestellt sei, so mache sich zu dieser Zeit der Offiziers¬
mangel doppelt unangenehm geltend. Es wrrd^ die
Streichung der geforderten pensionsfähigen Zulage
für 29 Fregattenkapitäne mit 33 500 Mark bean¬
tragt. Ein Teil der Mitglieder will diese Frage
beim Militärpensionsgesetz geregelt wissen. Der
Regierungsvertreter widerspricht dem. Me Streich¬
ung wird hierauf abgelehnt und die Gesamtsumme
bewilligt. Me Forderungen für die Marinemann-
fchaften, persönliche Zulagen, andere persönliche und
sächliche Ausgaben werden genehmigt. Bei Ka¬
pitel 52 —Jndiensthaltungen 26 690 685 Mark ,

werden 146 000 Mark für Gewährung von Aus-
t rüstungsgeldern für Vorkommandos im Auslande

abgelehnt und der Rest bewilligt. Ferner werden
bewilligt Kapitel 63 Naturalverpflegung 1 743 158
Mark, Kapitel 54 Bekleidung 396 353 Mark, Ka¬
pitel 55 Garnisonbauwesen und Garnisonverwal¬
tung 1 376150 Mark, Kapitel 56 Servis- und
Wohnungsgeldzufchuß 3 702 463 Mark und Ka¬
pitel 57 Sanitätswesen 1 827 659 Mark. Bei
Kapitel 68 Reffe- Marsch- und Frachtkosten mit
3 337 000 Mart wird eine Resolution angenommen,
die tunlichste.Beschränkung dieser Auslagen fordert.
Ein Betrag von 40 000 Mark für mehrgeforderte
Beförderungskosten von Briefen und Telegrammen
wird gestrichen, Kapitel 69 Bildungswesen 404 168
Mark wird genehmigt. Bei Kapitel 60 Instand¬
haltung der Flotte und der Werften 26 433 886
Mark (mehr 1212 068 Mark) wird die > Beamten¬
vermehrung bemängelt. Mehrere Redner nehmen
sich einer Reihe von Petittonen der Werstschiffs¬
führer an> deren Petitionen zur Erwägungen über¬
wiesen werden. Eine Refolutton, die ersucht, für

den nächsten Wol eine Erhöhung des PöWgeyattS
der Führer und Steuerleute von Werstsdampfern,
Schwimmkrähnen, Schwimmdocks und Spritzen¬
meister in Erwägung zu nehmen, wird angenommen
und Kapitel 60 teilweise genehmigt. — Nächste
Sitzung heute.

fttttte Chronik
'

— Rennen zwischen Luftschiff und Automobil.
Das erste Rennen in Amerika zwischen einem Luft¬
schiff und einem Motorwagen fand am Sonntag
zwischen Los Angeles und Pasadena in Kalifornien
statt. Die «Entfernung von etwa 16 Kilometern
legte Kapitän Baldwie in seinem Luftschiff „Der
Pfeil“ in 30 Minuten zurück und er schlug um
1 Minute 40 Sekunden Mr. N. Hansock, der einen
Tourenmotor von 24 PferdÄkräften ftrhr. 24 000
Zuschauer wohnten dem Start bei, und auch am

Wege standen große Menschenmengen. Als das
Zeichen zum Aufbruch gegeben war, stieg das Luft*
schiff 1000 Fuß hoch und hielt mit einer Geschwin¬
digkeit von 32 Kilometern in der Stunde auf Pafa-
dena zu. Es stand völlig unter der Herrschaft des
Kapitäns und gehorchte jeder Berührung des
Steuerruders. Der 7 Minuten später abgelassene
Motorwagen machte verzweifelte Anstrengungen,
das Luftschiff zu überholen, aber trotz guter, ebener
Wege gelang ihm das nicht.

— Die todbringende Erkältung hatte sich Adolf
von M e n z e l, wie wir in der „D. Z.“ lesen, am

30. Januar nach einem Abendessen beim §kultus-
minister zugezogen. Ein Teilnehmer erzählt, daß
er an jenem Abend noch wie ein Jüngling gegessen
und wie ein junger Gott getrunken habe. Aber die
eingenommenen Quantitäten genügten ihm noch
nicht, und so führte ihn der Weg schließlich wieder
in sein Stammlokal in der Potsdamerstraße. Als
er von dort den nächtlichen Heimweg antrat, war
die Witterung umgeschlagen, und hier zog sich der
Greis jene Erkckttung zu, die ihn niederwarf.

—Der verheiratete Quintaner. Im neuesten
Heft der Grenzboten (Fr. Wilh. Grunow in Leip¬
zig) wird erzählt: Die Leser der Bosseschen Er¬
innerungen werden sich des Kapitels erinnern,
worin das Erstaunen der Tertia geschildert wird,
als ein Tertianer dem Lehrer erklärt, er wolle „sich
verändern“, d. h. heiraten. Dies will aber noch
gar nichts sagen gegenüber dem Falle, wo ein
Quintaner sogar schon verheiratet ist. In seinem
Buche „Allerlei aus dem Erzgebirge“ schildert
Friedrich Straumer sein Zusammentreffen mit
einem verheirateten Quintaner wie folgt: „Einmal
nach Michaelis 1864, als ich schon ein ganzes halbes
Jahr in Annaberg (als Lehrer am dortigen Real¬
gymnasium) gewesen war, kam der Direktor ins
Lehrerzimmer und erklärte, daß sich ein junger
Mann bei ihm zur Aufnahme gemeldet habe- der
allerdings schon vierundzwanzig Jahre dt und doch
höchstens für Quinta reif sei, den er aber dennoch
nicht zurechtweisen wolle, da der junge Mensch ihm
leid tue. So wurde Meier, so wollen wir ihn
nennen, aufgenommen, und der große Mensch, er

war fast einen Kopf größer als ich, fügte sich willig
in alles, war fleißig und sittsam und ließ sich über¬
haupt nichts zuschulden kommen. Da plötzlich
gegen Weihnachten verbreitete sich das Gerücht, der
Quintaner Meier habe sich auf die schlechte Seite
gelegt, treibe sich Sonntag für Sonntag auf
den Tanzböden herum mtb' tanze dabei ---

es ist schrecklich zu sagen — immer nur mit einem
und demselben Mädchen. Nun wurde eine Synode
abgehalten und ein hochnotpeinliches Gericht ver¬

anstaltet. Quintaner M. wurde zitiert und erschien,
der Rektor hielt ihm eine schöne Rede, die Kol¬
legen musterten ihn, mit grimmigen Blicken die
einen, die andern stumm und erwartungsvoll.
Meier stand unbeweglich und erwiderte auf alle
Anklagen nicht., bis ihn der Rektor mit bebender
Stimme fragte, was er zu seiner Entschuldi¬
gung vorzubringen habe, und ob er denn nicht
selbst einsehe, wie unrecht es fei, daß er als Quin¬
taner den Tanzboden besuche und mit einem Mäd¬
chen tanze, und wer denn diese sei. Da sagte
Meier, und stolzes Selbstbewußtsein leuchtete aus

seinen Augen: „Entschuldigen Sie, Herr Rektor,
es ist meine grau!“ Und so war es, Meier
war verheiratet und zwar glücklich verheiratet seit
ungefähr zwei Jahren. Bei der Aufnahme hatte
man ihn zwar nach dem Jmpffchein usw. gefragt,
nach dem Trauschein aber nicht.“

— Phantasie und Wirklichkeit. Gelegentlich der
Wiener Aufführung seines von ihm und Jerschke
frei erfundenen „T r a u m u l u s“ hat
Arno Holz einem Vertreter des „Fremdenblattes“
interessante Kongruenzfälle aus der Wirklichkeit der
«Gegenwart erzählt: „In Berlin mußte der Student
v. Zedlitz „v. «Nedlitz“ genannt werden, weil der
dortige Zensor, Herr v. Possart, darauf hinwies,
daß einem Studenten aus seinem Kollegenkreise, der
Anfällig auch v. Zedlitz hieß, auf dem Gymnasium
ganz dieselbe traurige Geschichte passiert fei, wie
meinem v. Zedlitz ... In Lübeck darf mein
,„Traumulus“ heute noch nicht aufgeführt werden,
weil in einer der «Senatorenfamilien der Stadt
ebenfalls die Zedlitz-Geschichte passiert ist. Und in
Erfurt nicht, weil dort aus ganz ähnlichen Grim-
den «wie im „Traumulus“ eine Gymnasialverbin¬
dung aufgehoben worden ist.

,

Dasselbe geschah auch
in derselben Woche in Steglitz bei Berlin, wo die
Polizei aus gleichem «Anlaß eine «Gymnafiasten-
kneipe aushob — irgend eine Mädelgeschichte usw.
Und was das Komische ist: In Erfurt sowohl wiq
in Steglitz „tagten“ die Gymnasiasten im Keller
eines Bäckermeisters — ganz so, wie in meinem
Stücke.“

. „

— Ein guter Einfall. In Schottland erzielte
die Frau eines Geistlichen durch einen guten Ein¬

fall großartigen Erfolg auf einem Wohltätigkeits¬
feste. Sie ersuchte die Damen ihrer kirchlichen Ver¬

eine, ihr ein Paar 'Kochvorschriften für die beson¬
deren Lielingsgerichte ihres Mannes und ihrer
Kinder aufzuschreiben. Diese sollten erprobt sein.
Die «Bestandteile waren genau nach Maß und Ge¬
wicht angegeben. Die Pfarrersfrau erhielt in der
Folge eine dicke Mappe zuverlässiger, brauchbarster
Kochvorschriften. Was allzu bekannt war, schied
«sie aus, die andern gab sie mit den Namen der
Perfasserinnen in Druck. Keine der Buden war so
umlagert, wie diese Bücherhalle. Es liefen solch
zahlreiche Nachbestellungen auf das Kochbuch ein,
daß bereits eine Äyeite in Druck ist.
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 17. Februar.

* Die Stellung der Fortbildungsschule im
Organismus der nationalen Bildungseinrichtungen
ist noch nicht geklärt. In den Staaten, welche sich
der landesgesetzlich geregelten Fortbildungsschule
erfreuen, wird dieselbe als ein Anhängsel der Volks¬
schule betrachtet. Diese Anschauung entspricht, so
schreibt die „F. Korresp.“, der historischen Ent¬

wickelung, nicht aber den tatsächlichen Verhältnissen;
denn seitdem die Fortbildungsschule die berufliche
Ausbildung des Nachwuchses aller Erwerbskreise in
den Mittelpunkt ihrer Wirksamkeit gestellt hat, ist
sie nicht mehr eine Fortsetzung der Volksschule,
sondern sie steht fest und sicher auf eigenen Füßen.
Sie hat in der „BerufsbiLdung“ ein eigenes
Lebenspripzip, während die Volksschule auf dem
großen Gedanken der „Menschenbildung“ aufgebaut
ist. Andernteils muß sich aber die Fortbildungs¬
schule wehren gegen die Zumutung, die Vorschule
für gewerbliche Mittelschulen oder Fachschulen zu
sein. Nach den seit Jahren eingesammelten Er¬

fahrungen treten höchstens 2 Prozent der ihrer
Schulpflicht ledigen Fortbildungsschüler in Fach¬
schulen oder mittlere gewerbliche Anstalten über.

Außerdem hat die Fortbildungsschule genug zu

tun, unserer Industrie tüchtig vorgebildete Gehilfen
und dem Handwerke für die Meisterschaft geeignete
Personen zu liefern, so daß sie keine Veranlassung
hat, sich mit ihr nicht zur Lösung überwiesenen
Aufgaben zu belasten. Die Fortbildungsschule hat
demgemäß Ursache, nach verschiedenen Seiten hin
ihre unabhängige Stellung zu wahren. Im In¬
teresse der Sache liegt es, wenn das ehrliche Streben
des jüngsten Gliedes im nationalen Schulwesen
dadurch anerkannt wird, daß man den deutschen
Fortbildungsschulen die ersehnte selbständige Or¬
ganisation mit eigenen Kuratorien und pädagogisch
gebildeten Fortbildungsschulmännern als staatliche
Auffichtsbeamte gibt.

* Beförderung von Arzneimitteln. Der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet,
daß zur Erleichterung und Beschleunigung der Be¬
förderung von Arzneimitteln nach solchen, zumeist
ländlichen Orten, in denen sich eine Apotheke nicht
befindet, eine regelmäßige Beförderung von

Arzneimitteln nach besonderen Bedingungen und
Ausführungsbestimmungen eingerichtet wird. Die
Beförderung erstreckt sich auf nicht mehr als 25
Kilometer vom Versandort entfernte Stationen.
Die Beförderungsgebühr ist für den Kalendermonat
zu zahlen und beträgt 3 Mark für jede Empfangs¬
station und für sämtliche innerhalb dieser Zeit be-
förderten Sendungen. Es sind nur Anträge von

Apotheken anzunehmen.
* Symphoniekonzert. Die Deutsche Gesell¬

schaft veranstaltet am 20. d. M. ihr zweites Sym¬
phoniekonzert im Schützenhause. Als Hauptwerk
des Abends kommt Goldmarks klangvolle
Symphonie „Ländliche Hochzeit“ zu Gehör,
die in ihren fünf eine ländliche Hochzeit schildernden
Sätzen eine der interessantesten Vertreterinnen der
Programmusik ist. Außerdem stehen auf dem Pro¬
gramm Schumanns selten gehörte Ouvertüre
„Julius Cäsar“ und Berlioz' farbenprächtige
Ouvertüre „Bendenuto Cellini“. Mit Rücksicht
darauf, daß Johann Strauß mit seinen
Tänzen heute schon zu den Klassikern der Musik ge¬
hört, ist, ohne aus dem Rahmen dieser Konzerte
herauszutreten, einer der reizendsten Vertreter
seiner Walzer, die „Geschichten aus dem Wiener
Wald“ auf das Programm gesetzt. Billets in der
Frommschen Buchhandlung.

* Aus dem Theaterbureau wird uns geschrie¬
ben: Das am Sonntag stattfindende Ensemble-
Gastspiel des Kaiser-Jubiläums-Stadttheaters in
Wien dürfte unseren Theaterbesuchern eine grotztz
künstlerische Anregung bieten. Die zur Aufführung
gelangende Schauspielnovität „Ein Verbrecher“ ist
das erfolgreichste Werk des dänischen Dramatikers
Sven Lange und ging kürzlich am Kaiser-Jubi-
läum-Stadttheater in Wien mit außergewöhnlich
starkem Beifall in Szene. Am Sonntag nachmittag
3*4 Uhr wird als Extravorstellung zu kleinen
Preisen die Gesangsposse „Bromberger Leben“ zum
letzten Male cmfgeführt.

f. Sittlichkeitsverbrechen. Verhaftet wurde
gestern der Arbeiter Rudolf Gollnick unter dem Ver¬
dacht, an einer 9jährigen Schülerin ein Sittlichkeits-
Verbrechen verübt zu haben.

* Grober Unfug. Heute nacht wurde von
Bummlern im Wiederholungsfälle im Vestibül des
Kaiserhauses grober Unfug getrieben und der dort
kürzlich am „Fallstaff“ aufgestellte Fahrradein¬
steller demolierst und das künstliche Blumenarran¬
gement in der Spiegelnische herausgerissen und
weggeschleppt. Hoffentlich gelingt es, die Täter zu
ermitteln.^

f. Diebstahl. Vor einigen Tagen wurde dem
Böttchermeister Bablitz in der Kujawierstraße aus
einer verschlossenen Schublade 70 Mark bares Geld
gestohlen. Die Ermittelungen find eingeleitet.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Bettelns.

F. Crone a. B., 16. Februar. (Verschie¬
denes.) In der Nacht zum Dienstag wurde bei
dem Kätner Reinhold Nitz in Alt-Jasnitz ein E i n -

b r u ch verübt. Die Diebe stiegen durch das Dach
des Hauses ein und nahmen mehrere Säcke mit
Mehl als Beute mit. — Am 18. d. M. begeht
der königliche Förster et. D. Dorn mit seiner Ehe¬
stem das Fest der goldenen Hochzeit. —

Gestern fand im Meuselschen Saale eine General¬
versammlung der hiesigen Ortskrankenkasse statt, die
einen so stürmischen Verlaus nahm, daß
der Vorsitzende, Fabrikant Otto Stube, die Ver¬
sammlung aufheben mußte.

T. Liffa, 16. Februar. (G ausänger-
bund.) Mehrere Mitglieder des hiesigen Män¬
nergesangvereins regten vor einiger Zeit die Gründ¬
ung eines Gausängerbundes an. Da der Vorstand
des Provinzialsängerbundes der Sache sympathisch
gegenübersteht, so trat man an die Vereine Rawitsch,
Bojanowo, Punitz, Fraustadt, Wollstein, Schmiegel
und Kosten mit dieser Frage heran, die sich auch
nicht ablehnend verhielten. Hauptzweck des Gau¬
verbandes soll es sein, auch kleineren Gesangver¬
einen, wie z. B. Gostyn, Reisen, Storchnest u. et.,
C;ie Pflege des Massengesanges zu ermöglichen,'

Rawitsch, 15. Februar. (Abiturienten-
Prüfung. Im Tode vereint.) Am
Dienstag fand die erste Abiturientenprüfung statt.
Der Prüfung unterzogen sich 9 Oberprimaner,
welche sämtlich das Zeugnis der Reife erhielten. —

Die Landwirt Schwarzsehen Eheleute in Nadstawen
hiesigen Kreises, welche am 24. Oktober b. I. das
Fest der goldenen Hochzeit feierten, sind nach kurzem
Krankenlager an Lungenentzündung gestorben und
wurden vergangenen Mittwoch unter großer Beteili¬
gung der Bevölkerung zur letzten Ruhe gebracht.

Thorn, 15. Februar. (Sch il l er f eier.)
Hier haben die maßgebenden Vereine eine gemein¬
same Schillerfeier vereinbart, und zwar am 9. Mai
im Saale des Artushoses, eingeleitet durch einen
Festgesang von den hissigen Männergesangver¬
einen, Festrede mtib gemeinschaftliches Schlußlied
der Männergesangvereme; abends 8 Uhr im Stadt-
theater musikalische Aufführung von Schillers
„Glocke“, Komposition von Romberg, unter Leitung
des Königlichen Musikdirektors Char.

Grandenz, 16. Februar. (Denkmals¬
brunnen.) Beim Oberbürgermeister ist die
Entschließung des Kaisers über den vom Komitee
zur Errichtung eines 'Kaiser- WAHelm-Denkmal-
brunnens in Graudenz unterbreiteten Entwurf ein¬
gegangen. Der Kaiser hat sich nicht zu ent-
schließen vermocht, seine Genehmigung zu der be¬
absichtigten Darstellung Kaiser Wilhelms I. in dem
Relief am Sockel Iber Anlage zu geben, weil nach
der Meinung des Kaisers bie Anbringung des
kleinen Porträtreliefs der Bedeutung Kaiser Wil¬
helms des Großen nicht entspreche. („Ges.“)

Tuchel, 14. Februar. (Ein Zusammen-
t re f f e n mit ein e m W i l d e r e r) hatte im
Belauf Grünthal der Hilssförster Hause. Der Be¬
amte rief den Wilderer an und schoß dann aus
ihn, als der Fremde sein Gewehr nicht ablegte.
Der Mann brach zusammen, raffte sich aber wieder
aus und e n tsl o h. Es war der schon früher wegen
Wilderns zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte
Alois Zabrocky. Der Schuß des Forstbeamten hatte
ihn in den Oberschenkel getroffen.

+ Konitz, 16. Februar. (Jugendliche
U r k u n d e n f ä l s ch e r i n.) Um ihre Schul¬
entlassung herbeizuführen, hat das am 20. Septem¬
ber 1891 zu Lindenwald, Kreis Wirsitz, geborene
Schulmädchen Franziska Bannach aus Komierowo,
Kreis Flatow, einen Auszug aus dem Geburts¬
register des Standesamts Lindenwald in der Weise
gefälscht, daß es die Jahreszahl 1891 in 1890 ab¬
änderte. Trotz des Geständnisses der jugendlichen
Angeklagten erkannte die hiesige Strafkammer, vor
der sich Franziska B. heute wegen Urkundenfälsch¬
ung zu verantworten hatte, aus Freisprechung, da
das Gericht der Ansicht war, daß das Kind nur als
ein Werkzeug d e r E l t e r n gehandelt hat
und sich der Rechtswidrigkeit der Handlungsweise
nicht bewußt gewesen ist.

Dirschau, 16. Februar. (Erfroren.)
Gestern wuside in einem Abzugsgraben der Ar¬
beiter Karl Schmidt aus Pr.-Holland tot aufge¬
funden. S. ist anscheinend erfroren.

Elbing, 14. Februar. (Gefährliches.
K l a s s e n z i m m e r.) Da in der- Klasse 4b der
zweiten Mädchenschule kurz hintereinander 11
Schülerinnen wegen Ohnmacht, Übelkeit und Er¬
brechen auf Anordnung des Kreisarztes auf zwei
Wochen vom Schulbesuche ausgeschlossen werden
mußten, soll eine chemische Untersuchung der
Zimmerluft stqttfinden, mb diese auffälligen Krank¬
heitserscheinungen aufzuklären.

Heilsberg, 14. Februar. (R i e s e n k a r p -

f e n.) Kürzlich wurde vom Kaufmann Kirschnick
beim Fischen im Großendorser See unter anderen
größeren Fischen, wie die „Warmia“ schreibt, auch
ein Karpfen von 27 Pfund an Gewicht gefangen.
(Zur Zubereitung als Bierkarpsen soll eine
Brauerei ein Achtel Bier gestiftet haben.)

Königsberg, 16. Februar. (Über die
Audienz) unseres Oberbürgermeisters beim
Kaiser versendet der Magistrat folgende Mit¬
teilungen: In Gegenwart des Ministers v. Budde,
des Chefs des Zivilkabinetts v. Lucanus, sowie des
Oberprätsidenten V.Moltke hat Mittwoch vormittag
der Oberbürgermeister dem Kaiser einen eingehen¬
den Vortrag über die Entwürfe zum Bebauungs¬
plan für die Nordwestfront Königsbergs gehalten.
Der Kaffer hat dabei das lebhafteste Interesse für
die Entwickelung der Stadt zu erkennen gegeben,
so daß nunmehr ein weiterer günstiger Fortgang
der für unsere Stadt so hochbedeutsamen Ent¬
festig u n gs f r a g e mit Zuversicht erhofft wer¬
den darf.

Memel, 14. Februar. (Abgeschnitte n.)
Der Häfen ist seit Sonnabend abend für die
Schiffahrt aus unabsehbare Zeit durch Eismassen
völlig gesperrt. Eine P o st v e r b i n d u n g mit
der Nehrung ist von hier aus unter diesen
Umständen natürlich vorläufig auch u n m ö g -

l i ch geworden, so daß die Nehrungsbewohner ohne
Nachrichten über die Vorgänge auf dem Festlande
finM

. (K. H. Ztg.)
Aus Schlesien, 16. Februar. (Verschie¬

dene s.) Eine aufregende Szene spielte sich in
der Wohnung des aus der Bergsttaße in Alt-Zabrze
wohnhaften Bergmanns Paul Badura ab. Dieser
kam angetrunken nach Hause, mißhandelte seine
Ehefrau und bedrohte sie mit Totschlag. Als er
aber über die Religion zu schimpfen begann, drohten
ihm die Hausbewohner mit der Polizei. Nun ent¬
stand ein heftiger Tumult. Der -Wüterich hob plötz¬
lich ein Paket mit D y n a m i t p a t r o n e n in
die Höhe, um, wie er ausrief, das ganze Haus in
die Lust zu sprengen. Eine Frau entriß ihm das
Paket rechtzeitig und warf es in das Beuthener
Wasser. — Der Arbeiter Karl Moses in Beuchen
wurde, nachdem er an seinem eigenen 6jährigen
Ende ein Sittli chkeit.sverbrech en be¬
gangen hatte (!) verhaftet und in das Gerichts¬
gefängnis eingeliefert. — Die Genickstarre
nimmt in den Nachbardörfern von Beuthen ständig
zu. In dem Kreiskrankenhaus „Scharley“ sind in
letzter Zeit eine größere Anzahl erkrankter Kinder
eingeliefert worden, von denen vier dieser Krank¬
heit erlegen sind.

Gerichtslaal.
Posen, 16. Februar. Oberkriegsgericht des

5. Armeekorps. Ter Gerichtshof, unter dem Ver¬
handlungsleitenden Oberkriegsgerichtsrat Boja-
nowski, hob das Urteil des Kriegsgerichts der 9. Di¬

vision, welches gegen den Major a. D. Zinnemann
wegen Betruges und falscher Führung des Schieß¬
resultats aus 8 Monate Gefängnis und
Entfernung aus dem Heere ersannt hatt, aus, und
erkannte auf 6 Monate Festungshaft.
Aus Entfernung aus dem Heere wurde nicht er¬

sannt.
Insterburg, 16. Februar. Ein schmuggelnder

Zugführer hatte sich vor der hiesigen Strafkammer
in der Person des Zugführers Ferdinand Engelke
aus Königsberg zu verantworten. Mt ihm saß
auf der Anklagebank seine Ehefrau. E. ist vom

Schöffengericht zu Stallupönen vom 11. Oktober
v. I. zu vier Wochen, seine Frau zu einer Woche
Gefängnis und 75 Mark Wertersatz verurteilt
worden. Gegen dieses Urteil hatten die Angeklagten
Berufung eingelegt. Am 19. Dezember 1903 ging
bei der Provinzialsteuerdirektion zu Königsberg
eine namenlose Anzeige ein, daß Engelke gewerbs¬
mäßig Schmuggel mit Rind-, Schweine- und Kalb¬
fleisch treibe, und daß er dieses Fleisch in bem Pack¬
wagen von Wirballen über die Grenze schaffe. Aus
der Beweisaufnahme ging hervor, daß in Eydt-
kuhnen nicht zu knapp geschmuggelt wird, was bei
den niedrigen Fleischpreisen in Kibarty erklärlich ist.
Als ein Zeuge bekundete, daß er Engelke am 25. Ja¬
nuar 1904 beauftragt hatte, Fleisch bei einem
Schlächter in Rußland (Kibarty) zu bestellen, und
daß das- Fleisch auch geliefert worden ist, nahmen
die Angeklagten ihre Berufung als aussichtslos
zurück.

Nordhausen, 14. Februar. Ein eigentümlicher
Fall von Hausfriedensbruch wird von der „Nordh.
Ztg.“ berichtet. Ein hiesiger Kaufmann hatte gegen
seine eigene Frau Strafantrag
wegen Hausfriedensbruch gestellt, weil sie sich trotz
feiner Aufforderung geweigert hatte, den eigenen
Geschäftsladen zu verlassen, in dem außer dem In¬
haber noch eine Verkäuferin beschäftigt ist. Da die
Ehefrau dem mündlichen Ersuchen zum Verlassen
des Ladens nicht nachgekommen war, hatte der
Gatte ihr durch den Gerichtsvollzieher die dahin¬
gehende Aufforderung zugehen lassen und dann,
als auch dies nichts hals, Strafantrag gestellt, so
daß die Sache das Schöffengericht beschäftigen
mußte. Trotz der wiederholten Aufforderung des
Schöffengerichts, doch den unschönen Strasanttag
gegen die eigene Frau zurückzuziehen, blieb der An¬
tragsteller aus seinem Antrage bestehen und forderte
Bestrafung. Das Schöffengericht sprach jedoch die
Angeklagte frei, weil es ihrer Angabe Glauben
schenkte, daß sie gemeint habe, sich in ihrem guten
Recht zu befinden, wenn sie sich in dem eigenen Ge¬
schäftsladen aushalte.

Kunst und Wissenschaft.
Über die Entstehung des „Roland von Berlin“

gibt ein neuerlicher Brief Ausschluß, den Gras
Hochberg, der frühere Berliner Hostheaterinten-
dant, an den Berliner Vertreter der römischen „Tri-
buna“ geckchtet hat. Es heißt darin: „Ich besinne
mich nicht, daß vor dem 17. Februar 1894, dem
Termin der Erstausführung der „Medici“ im könig¬
lichen Opernhaus^ zu Berlin, bort mir oder dem
verstorbenen Direktor Geh. Regierungsrat Pierson
zu irgend jemand auch nur ein Sterbenswort über
den „Roland von Berlin“ gesprochen worden wäre,
aus dem einfachen Grunde, weil vor dem genannten
Zeitpunkte von dem „Roland von Berlin“ als Oper
überhaupt nie die Rede war. Nachdem bei der Aus¬
führung der „Medici“ Seine Majestät der Kaiser
Herrn Leoncavallo besonders ausgezeichnet, sprach
mir dieser den Wunsch aus, eine Oper speziell füp
Berlin, und zwar nach einem von Sr. Majestät zu
bezeichnenden Stoff zu komponieren. Diesen Wunsch
trug ich Sr. Majestät vor, und es wurde der „Ro¬
land von Berlin“ bestimmt.“ Bisher war es noch
nicht bekannt, daß Leoncavallo sich selbst an¬

geboten hatte, eine deutsche Oper zu schreiben.

Knute (Elimrih.
— Berlin, 16. Februar. Tod im Eiskeller.

Mittwoch vormittag wurde der Arbeiter Paul Keß-
ler aus Britz in dem zur Eisherstellung dienenden
Raume der Markt- und Kühlhallen-Aktiengesell-
schaft, Trebbiner Straße 5, tot und völlig st e i f
gefroren aufgefunden. Er ist vermutlich, nach¬
dem er sich aus dem Wege zur Arbeitsstelle erhitzt
hatte, beim Betreten des kaltenRaumes vom Schlage
getroffen worden.

— Essen, 16. Februar. Aus der Zeche Kon¬
stantin, Schacht Sterkrade, sind gestern nach¬
mittag bei Schießarbeiten in der zweiten Sohle
zwei Bergarbeiter getötet und zwei schwer verletzt
worden.

— Düffeldorf, 16. Februar. Dem Düsseldorfer
Tageblatt zufolge erschoß der Besitzer des Hotels
Royal in vergangener Nacht seine Frau, seine beiden
Kinder und sich selbst. Zerrüttete Vermögensver¬
hältnisse sollen die Veranlassung zu der Tat fern.

— Kreuznach, 16. Februar. Ein von Binger¬
brück gekommener Güterzug fuhr heute morgen
9 Uhr infolge Nebels auf den im Bahnhof Bad-
Kreuznach haltenden Gaualgesheimer Personenzug
auf. Es wurde niemand verletzt; der Material¬
schaden ist groß, das Geleise ist für einige Stunden
gesperrt.

— Linz, 17. Februar. (Drahtmeldung.) In
Tirol und Ober-Steyermark wüten heftige Schnee¬
stürme. In Ober-Steyermark ging eine Lawine
nieder und tötete ein junges Mädchen.

— Stockholm, 17. Februar. (Drahtmeldung.)
Der am 13. Januar von Llanelly nach London ab¬
gegangene vermißte Karlskronaer Kohlendampser
Linnaea ist nach Aussage des einzigen geretteten
Matrosen mit Mann und Maus untergegangen.

— Newyork, 16. Februar- Der General und
Schriftsteller Louis Wallace ist in Crawsordsville
(Indiana) gestorben.

— Perth (Westaustralien). 16. Februar. Der
Dampfer Orizaba der Ortentlinie, der sich aus der
Fahrt von London nach Sydney befand, ist bei
Garden Island gestrandet. Der Kreuzer Katoomba
ist zur Hilfeleistung abgegangen. Das Wetter ist
sehr ungünstig, unb man befürchtet, daß der Damp¬
fer ganz wrack wird.

— Queenstown (Irland), 16. Februar. An
Bord des Unterseebootes A 5 ereigneten sich zwei
Explosionen, durch welche vier Mann getötet und
zwei Verletzt wurden. Wie später festgestellt wurde,
wurden durch die erste Explosion drei Personen ge¬

tötet, nämlich ein Unterleutnant ein Mechaniker
und der Oberheizer; zwei Mann werden vermißt.
Das Kanonenboot Harzard eilte zur Hilfe herbei.
Als die Mannschaften desselben sich an Bord des
Unterseebootes begeben hatten, erfolgte die zweite
Explosion; durch diese wurden 19 Personen ver¬
wundet, darunter ein Leutnant schwer. Die Explo-
sionen geschahen bei Füllung der Gasolinbehälter
des Bootes, das sich danach zur Vornahme von
Tauchübungen nach der Hafencmsfahrt begeben
sollte.

Der Krieg.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
(»Grad rebuc.
i» Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius m
ÄNnd«
rich-
hing PMonat Tag^ Stunde

2 16 Mittags 1 Uhr 767,8 2,8 60 SÄ 3
2 16 Abends 9 Uhr 764,6 1,8 70 SW 3
2 17 Früh 9 Uhr 762,8 K 56 SW 3

(Letzte Telegramme.)'
Huanchan, 17. Februar. (Petersb. Telegr.-

Agentur.) In der Nacht vom 15. Februar vertrieben
-russische Freiwillige die Japaner aus den Dörfern
Woitoschan und Liaoschan. Die Japaner hatten er¬

hebliche, die Russen geringe Verluste. Am 15. Fe¬
bruar wurde auf der ganzen Front Kanonendonner
gehört.

London, 17. Februar. Der Korrespondent des
Reuterbureaus bei Okus Armee telegraphiert: Es
scheint, daß wiederum eine russische Kavallerieab¬
teilung gegen' den linken Flügel der Japaner in
Tätigkeit getreten ist. Einzelheiten fehlen. In
der Front herrscht Ruhe.

Letzte Drahtnachrichten.
Breslau, 17. Februar. Der „Schles. Ztg.“

zufolge gelangten aus den Stationen Kattowitz und
Schoppinitz vom 1. bis 14. Februar 45 858 Tonnen
Kohlen und Koks gegen 17 367 Tonnen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres zur Versendung.

Kiel, 17. Februar. Amtlich: Bei einer
gestrigen Übung kam das Lincnschiff „Wörth“ bei
starkem Nebel in der Nähe der Heultonne fest.
2 Kreuzer sind zur Abschleppung in See gegangen.

Budapest, 17. Februar. Die erste Sitzung
des neuen Abgeordnetenhauses wurde von dem
Alterspräsidenten Madaratz eröffnet. Er erklärte,
der Beschluß des früheren Reichstages bezüglich der
Hausordnung sei ungesetzlich; er werde gemäß dev
alten Hausordnung Sie Beratungen leiten.

Petersburg, 17. Februar- (Petersb. Telegr.«
Agentur.) Bauern aus den Gemeinden im Kreise
Ladoga haben dem Generalgouverneur von Peters¬
burg eine Ergebenheitsadresse übermittelt, in der
es heißt, daß sie alle bereit seien, aus den Ruf des
Kaisers ihr Leben einzusetzen und sowohl auswärtige
wie auch innere Feinde könnten die Macht Ruß«
lands bis zum Friedensschluß nicht erschüttern.

London, 17. Februar. (Unterhaus.) DaK
von Chamberlain in längerer Rede scharf bekämpfte
Adreßamendement Asquith betreffend Apell an die
Wählerschaft wegen der Fiskalfrage wurde mit
311 gegen 248 Stimmen abgelehnt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
SBeobnrtmtnßestaiton: Thorrierftrafte.

Tageskalender für Sonnabend, 18. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 1 Minute.
Südl. Abweichung der Sonne 11 9 46'. Vor Vollmond.
Mondaufgang nach 8/*4 Uhr nachmittags. Untergang vor
*/47 Uhr morgens.

NebersiibtStabekle.

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 2,2 Grad Reaumur —

2,7 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,9
Gr. Reaumur — 1.1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe, zeitweise
regnerisch.

Handelsuachrichte«.
Bromberg, 17. Februar. Amt!. Hanvelskammer«

bericht. Weizen 160-169 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, gutgesnnd, mindestens 125pfd. holl,
wiegend 131 M., geringere Qualitäten 120—130 M., feuchte
ab fall Qual, unter Notiz. Gerste nach Qualität 130—140
M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz. — Erbsen
Futterware 133—140 M., Kochware 160—170 M. — Hafer
120—134 M.

Wasierktänvc.

Pegel
3it

A! as s e r st a » d e

*nfl

17.|2.

16 |2.

Weichsel.
Warschau .. . . 27. 12. 1,32 28.12.
stacroszyin ... 10.2. 2,37 11.2.
Tboril . ... 15.2. 180 16.2.
Brahemüude . . 16.2. 4,16 17,2.

Brah e.

Bromberg ^-Pegel 16.>2.
Go pl o'see.

Krnschwitz . . . 15.|2.
Ne tz e.

Pak-,schschl.ss-. Pegel
Bartschin....
12. Groin. Schleuse
Weistenhöhe. . .

lisch
Czarnlkan . . .

Ftlebne
Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für die kanali¬

sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬

berger und Obernetzekanal beträgt 1,2$ Meter.
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1,19

(41 e«

nie.
gen

(Be*

falle»

0,06
0,11
0,10

0,02

-0,08
0,08

0,20
0,06

0,02
0,02

Börferrdepeschen.prachdnxr
oerbett« .J

Berlin, 17. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
KnrS vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit. 213,70 213,00 4% Italiener
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

243,50
195,20

16,90

243,40
194,5«

Canada Pacific 138,001137,40
3»/oDt. Reichst 91,10 9130

Tendenz: ungleichmäßig.

Ruff. Attl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,40
244,50

226*90

90,50
246.25
258.25

... 226,25
214.25 213,25

Danzig, 17. Februar angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: unverändert

hellbnnter
hochbnnter

Roggen: leichte niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. leichter 120pfd.

Rübsen:

16.

130,50,131 130,131



Bekanntmachung.
Die Ausräumung und Ab¬

fuhr der Müllgrube, des Schuttes,
der Sägespähne und des abge.
nutzten Lagerstrohs im Gerichts-
gefängniS zu Bromberg soll für
buS EtatSjahr 1905 an den Min-
destfordernden vergeben werden.

Termin zur Abgabe mündlicher
Gebote stebt am

M&U9Q5,iiom.lltt6t
im Zimmer 49 des Landgerichts.
gebäudeS an. (15

Daselbst können auch die Be.
dingungen eingesehen oder gegen
Zahlung der Schreibgebühren be,
zogen werden.

Bromberg, d. 15 Februar 1905.
Der Erste Staatsanwalt

Bartsch.

Neubau der evangel. Kirche
in Bromberg Klein Bartelsee.
Verdingung am 27. Februar 1905.

1. für die Erd», Maurer, und As¬
phaltarbeiten vorm. 9 Ubr,

S für die Lieferung von gelösch¬
tem Kalk vorm. 9% Ubr,

3. für die Lieferung von Port¬
land-Cement vorm. 10 Uhr,

4. für die Lieferung von gespreng¬
ten Feldsteinen t>oritt.lO l /aUbr 1

5. für die Lieferung von Sand
vorm. 11 Uhr

im Bureau des Unterzeichneten
Lindenstraße 3. (107

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können daselbst ein¬
gesehen, die ersteren auch gegen
porto- und bestellgeldfreie Ein-
sendung von 1,50 Mk. zu 1. und
0,50 Mk. zu 2.-5. durch die Post
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 15. Februar 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Herrmann.

Oeffentliche Verdingung
Lieferung von:

zur

39 300 kg Asphalt-Dachpappe,
44 400 kg Klebepappe, (119
18 100 kg Klebemasse,
37 400 kg Dachlack.

Angebote, sowie Proben sind
bis zum Eröffnungstermin am

10. März d. I., vormittags
11 Uhr, einzureichen. Die Eröff¬
nung der Angebote erfolgt im Ge,
fchättSgebäude Hierselbst, Zuschlags-
frist 11. April d. I. Die vorge¬
schriebenen Bedingungen und An¬
gebotsbogen können bei dem Vor¬
stände des ZentralbureauS hier
eingesehen oder von ihm gegen
kostenfreie Einsendung von 50 Pf.
in bar postfrei bezogen werden.

Bromberg, den 13. Februar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

>er Ausverkauf
Iber G. B. Schulz’lde» Aouknrsmjse!

findet werktäglich von 9—1 Uhr vormittags
und 3—7 Uhr nachmittags statt.

ES kommen zum Verkauf (HO

Itzaus- ss. Küchengeräte,!
wie Fleisch-, Eis-, Brot- und Wringmaschinen,
Plätteisen,Trittleitern,Schirmständer usw. usw.

£ p t e f ttMt * e n
|in größter Auswahl zu herabgesetzten Preisen.|

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

I Albert AsbiilLe, Konkursverwalter, i

Feinste

Tafel-Llpeure
Pünsch-Essenzea

Cognac
Arac Rni

etc. (8

beste Marke

Herrn. Jos. PotOFS & Co. MtllL
Köln a/Rh.

> empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren-Expedition

Wilhelmstr N 1'. 15.

Magerfleiseh
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
AlterKornbranntwein, Krug 110 Mk., Liter 1,80 Mk.—
W h i s k y, Fl. 2 Mk. u 2,50 Mk., Probefi. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Blum & Copek, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, Rinkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a. (78

Umcn-UnterWungs-Wein
IrmSerg.

6etttt(i6tttb, 18. gehr. 1905,
abends präcise 9 Uhr.

findet im Restaurant Fetseher
(früher Sauer), Wilhelmst.79,1

die statutenmäßige

Generckttsminlnlig
statt, zu welcher die Mitglieder

hiermit eingeladen werden.
Nach der Sitzung:

Gemütliches Beisammensein.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung u. Entlastung.
3. Wahlen.
4. Geschäftliches.

Der Vorstand.
113) Rudolf Jacob!.

Wutriltiit Ar. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. spater zu verm. Grey.

killt WohnM», mit.
3 Zimm., Küche u. Zubeh., sofort zu
vermieten Mittelstraße Nr. 29.

Eine Wohnung, 3 Stuben,
Küche,Mädchenkammer, perl.April
zu vermieten (1339

Verl. Rinkauerstraße 10.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub..z vm.

Z.Aufpolstern^»
und Matratzen empfiehlt sich
e.«ehme,®ftbnl)offtt.67.

Am 1. März 1905, vormittags voll 9 Uhr ab,
veranstaltet die

sandwirtschastskammer für die pcovin; Kostn
einen

Sttatnmarkt
(AilSstkkmg m land-». sorstwirtsAstlicheil Sämereien

«Nil Snitgtaiitttlit).
Der Markt findet nach Vereinbarung mit den Posener interessierten

Kaufleuten (Kaufmännische Vereinigung) statt. (34
Anmeldungen sind an die Landwirtfchuftskammer Posen,
Berlinerftraße Nr. 1, bis znm 20. Februar 1905 einzusenden.

zandwirtschastokammer sät die Provinz Posen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1 000 000

kgr Portland-Cement für die
Neubaustrecke CzerSk — Laskowitz
soll öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen und daS Muster
znm Angebot liegen in unserem
GeschäftShause — Zimmer 28, II —

zur Einsicht aus und werden auf
postfreie Einsendung von 0,50 M.
von unserem Rechnungsbnreau ab¬
gegeben. (116

Angebote sind, mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum Er¬
öffnungstermine amSonnabend,
den 11. März d. I., vorm.
11 Uhr, postfrei an uns einzu-
senden. — Zuschlagsfrist 8 Wochen.

Danzig, den 12. Februar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
DieAusführung vonDrainage.

arbeiten auf dem Anfiedelungs-
gute Schloß Golau, KreiS
Briefen Wpr., Post- und Eisen-
bahnstation Gollub (ca. 390 ha),
soll aut Grund der allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung
von StaatSbauten im Wege der
öffentlichen Ausschreibung .

ver.

geben werden. (107
Die Anfertigung deS Entwurfs

ist ausgeschlossen.
Versiegelte, mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote sind
bis Sonnabend, v.25.Februar
1905, vormittags IO Uhr,
an das Tiefbauamt der Ansiedel-
ungS-Kommiifion in Posen, Ran-
mannftr. 11, postfrei einzusenden,
zu welchem Zeitpunkt die Eröff¬
nung derAngebote stattfinden wird.

Verdinaungs ■ Unterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

2,0 Mark von der Spezialkasse
der Ansiedelungs-Kommission zu
beziehen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Königliche
AnstedelungS-Kommission.

Milchverpachtung.
Die Güterverwaltung der £err

schüft Kobelnik sucht zum 1. Mai
d. IS. einen Pächter für die
hiesige Molkerei. TageSlieferung
ea. 1200 1 Vollmilch. Wohnung
und Keller znm Molkereibetriebe,
Dampfkraft znm Antriebe der
Maschinen, EiS u. nötige Fuhren
werden seitens der Gutsverwal¬
tung frei gewährt. Zentrifugen rc.

hat Pächter zu stellen. An Mager¬
milch sind vom Pächter 45% der
eingelieferten Vollmilch frei zurück¬
zugeben, ferner sämtliche Molken.
Die vom Pächter zu leistende
Kaution beträgt 4000 M. Lokal-
bestchtigung gegen vorherige An¬
meldung gestattet. Reflektanten
wird genaue Auskunft gegeben.
Schriftliche Offerten nimmt bis
znm 15. März er. entgegen die

Freiherrlich von Wllamowitz-
Möllendorffftbc Güterverwal¬
tung der Herrschaft Kobelnik
bei Krnschwitz (Provinz Posen).

|$ai$OB-Äo$Ver^anf|
jll fadelhaft billigen Preisrn.

Gninn,rschnhe,i,m Ia=Sii(ilit8ten,
| Deutsche(Harburger),“TR ZjS^Russen (Petersburger), 1

für Damen von 1,85 Mk. an,
für Herren von 3,— Mk. an.

>Vnllschnhe“WW in größter AMG.I
Lackschuhe rn 2 rnk. E .

iChevreaux und Boxcalt,|
Damen- und Herren-Stiefel,

für Damen von 6,50 Mk. an,
für Herren von 7,50 Mk. an.

Schuhwarenhaus Fortuna
früher Hirsch. (80 j

27. Friedrichstraße 27.

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral-

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

ernarzer
EgL B»yr. Mlaoraltid Brückenau

Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,
Nieren-, Stein-, Gries* u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleurltischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt.
Erhältlich In allen Apotheken u. Mlneralwaseerhandltmgen. Schutzmarke J

Niederlage: Carl Wenzel.

Sanatorium SdireMauM Biesengebirge w Bahn^, :
m

0
6
b

b-.1ch^:!!,erh“u

ti&T Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren, — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lahmann.

'Visifanßarfen
in ßiikograpftie und fäuefidruet

empfiehlt
Grnenenersdie Bncbdruäerel Richard Krahl

Broschüren üb.Frauenschutz u.
Kataloge üb. Gummiwaren
franko gratis u.diskret geg.
20Pf.-Marke, auch vcrschl !

B.TorIey,Weyer-SolingenRhdl.

B

üllntcrkur für CngrokratiK
Dr. Bömpler’s Sanatorium

Uörbersdori i. Schles. (550 m.)
Herrl. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön.Wintergart.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium. (4
Zentralheizung. Elektr. Beleuchtung. Lift. Illustr.Prosp.

Bei Alten, schmerzhaften Fnssleiden
(offenen Zützen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell'sche Universal-
.Heilmittel. bestellend ans Salbe, Gaze. Blutreinigungsther (preis komplett
Mk. 2.50) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkenn¬
ungsschreiben laufen fortwährend ein. Vas Universal-Heilmittel prämiiert
mit 4 aoldenen Medaillen, ist 8<k«t n«r allein zu beziehen durch die

Seil te Apotheke, Osterhofen ’i’i (Nied.-Varern).
Sell's Unioersal-Hetlsalbe, Gaze n. Slutreinigungsthee find gef. geschützt.

arfenlaiito
eröffnet den Jahrgang 1905 mit betn durch
spannerche Handlung und vortreffliche Milieu-

schilderung ausgezeichneten Roman von

Budo» stratz: „Die Hand der Fatme“.
Großen Beifalls erfreut sich das vor

kurzem neu geschaffene Beiblatt:

„Die Welt der Frau“
das die geistigen und wirtschaft-
lichen Interessen der Frau behandelt.

1

Nusgabe mtt „Welt der Frau“

wöchentlich ein heft zu 25 pfg.
Ausgabe ohne „Welt der Frau“

vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark.

Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. Probe-
nummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen und den Verlag

Leipzig, ernst Keil s Nachfolger
Königs»tr. ss. S. m. b. R.

.nD —

u. 2 Zimm. i.Trempel, Kamm, rc.,
Garten, Vorrichtung z. Hühner- u.

Taub-nhaltg.. z. l. April zu verm.

1 kl.Wohn„St.u.K., a.t'lleinst Fr.
v.1.5. zu verm. Näh.Schleinitzst.7,1.

Lz. Wohimilg m.Eiitrek re.
GaSkochgel. Prinzenftr. 8E.

Wohn., pt., 2 Z.,Kab., Küche m.

Gas u.Kell. v 1.4.05 z.vm.Lindst 5,1
Wohn. 1 Tr., 2 Z.. Entr., Kab.

u. Küche m.Zub., sow.Kochgas sogl.
zu verm. Zu erfr. Thaistr. 25, II.

Thmerstr. K1L7°?.°L!
Eue ®0üiittttj, W.7»K
und Keller, auf meinem Gründnück
an der 6. Schleuse von sofort
zn Verm. L. Zobel, Fischerstr. 8.

1 Mansardenstube ist von sof.
od. 1. April 05 billig zu vermiet.

A. Plaskuda, Molttestr. 12/13.
1 freund!, leeres Zimmer

v. sof. od. 1.4. bitt. zu vermieten.
Off. u. A. 8. 1000 an d. Geschst.

Ein le rcs Zimmrr zu verm.

b. 0. Lehming, Hann V.Weyh.-Pl.
Mehrere offene und geschlossene

Lagerschuppenm.Kontor,Pferde-
stall und ßng er fettem, ev. auch mit
Wohnung, 2Zimm. u.Küche, p. 1.4.

zu verm. Näh. Alexanderstr. 14,1.
1—2 gut möbl. Zimmer zu

verm. Wilhelmstr. 55, I r.

Rum selbst zu I.
bereiten •

Reichel’s Jamaica • Rum ■ Extract
Fl. 75 Pf. Volle Stärke 1,25 M. Niemals lose! Nur
in Orig.-Flaschen. Keine künstliche Essenz, sondern ein

direktes Produkt des echten Jamaica-Rum. (158
Eine Originalst. Reichel’s n f S| AV« n,.m von edlem.
Rum - Extract gibt über « IlilvI IUIIII natürlichem

ÄÄÄ Torznilicii zn Thee M firoi
Glänzend begutachtet von Sachverständigen u. Fachmännern.

Ein Versieh zeigt die ungeahnte Ersparnis!
BflyBei 6 Flaschen die 7te gratis.Wertv. illustr. Irnotonfnoi
liezeptbuch „Die Destillierung im Haushalt« MJuluilll ul.

Otto Reichel, Berlin 80., EMMllStr, 4,
Grösste Deutsche Spezlalfaforik.

MUT Echt ist allein d.Originalprod. m. Marke
HST„Lichtherz“, al’es andere nur Nachahm.
I n Bromberg: Carl Aug. GrosseWwe., Joh annisstr. 1;
Hugo Gnndlach, Posenersrr. 4; in B.-Sclileusenau
bei Dr. L. Tonn, Löwen-Apotheke; Engros-Mederlage : Carl
Schmidt, Elisabethstr. 26; in Znin bei 8. Raja, am Markt

und in den durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Meteor-SalonPetrol.Ltr 17%.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 A

Senf-u.Pfeffergurken Pfd.60H.
ff. Preißelbeeren . . - 34H.
-gem. Marmelade . - 27%.

rlrein. Apfelkraut. . - 48H.
türk. Psianmenmus . - 24$.
ff. Cbrist.-Anchovis . Glas32H.
Pani Lotz,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Davids

pnmMk-miM 2,00 n. 2,40
nur in Original-Packungen.

foDMoSötftfE, Halle a.S.
Verkaufsltellen dordi PlaKate Kenntlich.

üpiidtn-Ptnü
frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff.Lachs80 150,Aall00-160,Kiel.
Sprotten 40,70,80, Muränen,
Bücklinge, Seelachs u. m. a.

Marinaden, Brather., BiS-
marckher.,Delikateßher..Roll-
mops, Kur.Neunaug., Anchovis,
Glas 35 Pf., feilte Sardin., Oei-
sardinen, Kräuterher., sowie
ff. Blockwnrft 120 it. ff. Rot-
wurst (Thüringer), Gänsebrüste.

1. Springer,
Krummegasse,nebenFleischscharren.

Pa.Brab.Sardellen äs 95H.
Anchovis . . . ä Glas 30 ff
Bienenhonig,gar.rein äs 80H.
Eacao, - - ä U115 %
Bruch-Chokolade, rein

Caccio und Zucker . äs 75%

Eeniiise-n.Fkttllite-KnnskN!.
zubilligsten Preisen empfiehlt

Hermann Brlschke,
Luisenstraße 21, Ecke Metzstraße.

Emser PastfUen!
Natürliches

Emser Quellsalz
- (fest und flüssig) <

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

Empfehle mein
großes Lager

gold. it. fiib.
Herren- und
Dam.-Uhren
Regulatore,
Wand- und
Weck.-Uhren
l. nur gediegen.

2Iits?flhr. zn äntz-rft folidenPreisen.
SWcrh, Uhrmacher.

1 oder 2 möbl. Zimmer
Wilhelmstr.22,neben Regierung
u.Hauvtsteneramt, v.l.März z. vm.

2 möbl. Zimmer v. 1.3.05 zu
verm. Bahnhofstr. 12,1 Tr. rechts.

Knaben jeden
xgpeSSfSOn* Alters finden
freundliche Aufnahme, beste Pflege,
B>ailfsicht!gung und jede nötige
Hi tc bei den Schularbeiten. Gefl.
Dffi u. C.W. 12 an d. Geschst. d. Z.

Pianinos
gegen Teilzahlung von 15 M.

pro Monat

(unter 20jähriger Garantie)
Conrad Jnngra, Bahnhofst.88.

Blühende Töpfe!
Prachtvolle blühende Töpfe in den
verschiedenst.Farben u. best.Qnalit.

empfiehlt F. Fignrslti,
Burgstr. 2, an der Kaiierbrücke.

Znlkenüttt
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckeriabrikSchwetz.
füllte Enciitfartolcltt

kauft waggonweise (34
Robert Lachmann,

Langenöl s, Bez, Liegnitz.

Scbrmiihttr Gns-Motiir,
6—8 P.S., wird gesucht. Offerten
bitte unter Angabe des Systems
und wie lange derselbe gelaufen hat
an GL Eckstein, Znin.

Ein klein, u. ein grüß. Grund¬
stück mit eito. Land ist umständeh.
billig zn verkaufen. Zn erfragen
Prinzenthal, Hohestra e 12.

Verkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

_80T Unerreicht. “MW
einst, präpar. goldgelb. Tafel-

10 Pfd. inkl. eleg. Emaille,
eimer 3,30 Ä, i. Fäss. 100 Pfd. 254L
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse.

stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Brnst - Caramelien
i Ma ,-Extract in fester Form).

971 fl »ot. begl.Zeugn, beweis, den
A-liV sich. Erf. b. Husten, Heiser¬
keit,Katarrhu.Berschleimung.
Paket25H- Niederl. bei:Gebr.Nu:>el
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Bnzalla inBromb . A. Wegner in
Schleus..Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

Ges. z. 1. April v. kinderl. Fam.

Beinling, 4—5 Zimmer,
Mädchenkammer, Küche u. Zubeb.
Off. m. Preisaug. unt. F. K. 25
an die Geschäftsst. d. Ztg. (36

Ernst Lernstrnst Nr. 2
eine Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. Bergstr. 3,
Kontor. M. Bebn.

Verzugshalber ist meine

Wnhiinng, Bcrlittttst. 1,
best, aus 5 Zimm., Küche, Badez.
u. reich!. Zubehör p. 1. 4. zu ver¬
mieten. C. Spagat, Berlinerstr. 1

Sine SptHirißc Wohnung,
nach der Neuzeit eiliger., zu verm.

96) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
verkaufe mein in Znin befindliches

*-2Ueliet?
zum festen Preise von 200 Mark.
PHotograpHR.Pelke,Wongrowitz.

ii ■min
~

i gutes Tafelklavier u.

I guter Flügel sehr billig
zu verk. od. f. 5 Mk. monatl.
zu v.rleih. bei 0. Lehming,
Hann von Weyhernplntz. (10

Cadc-Ofen, gÄ!
GeschästSlokal geeign., wegzugSh.
zu verk. Schulstraße 3, 1.

Speist - Mohrrübe«!
'U Str. 1,50 Mk., größere Posten
billiger, liefert frei HanS (114
Gärtnerei Kndczinski, Schleufeua«.

1 Feldbettstett m. Matr., 1 Bett,
sten, 1 Schl.

“ '

....Keilkiff., 1 <£
Off, unter H.

2 noch am Lager habende neue

N«hba«m-Pianinos,
erstklassige Fabrikate, verkauft für
j de» annehmbaren Breis (111
Ad.HoehnelNchf.,%rtebtid)ftr.l.

Gut erh.Sofa,Kleidersvind,
Patent - Schankelbadewanne
bitt. z. vk. Danzigerst. 162, At- l. H.

Nadelneues Kleid,i»od.Farb.,
große schlanke Figur, f. fr. Rechn,
bitt. zu verk. Danzigerst. 16/17,11 l.

Gedr. Sing.Nähmaschine f.20A
Gebr. KInderwag.m.Gireif-12-
Grbr. WW“ Brennabor ““W®

Strasienr., wie neu, 75 .1

verkauft O. Eehmines,
92) Hann von Weyhernplatz.

Hinweis.
D“ lMtigen Auflage liegt ein

Prospekt von Kaisers Kaffee-
Geschäft bei, worauf wir noch
vesonders aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.
•«rantooctli* für den politischen Teil fi. ReUesA. für den übrigen redaktionellen Teil K. Koirdisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen L. Jarchow. sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: Sttchdrrrckovei »ichard Kratzt tn »romberg.



Weitelge.
Aus Stadl und Land.

Bromberg, 17. Februar.

);( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
gelangten größtenteils Rechnungssachen zur Berat¬
ung. Genehmigt wurde nach längeren Debatten
der Enwurf des Preisausschreibens zur Erlangung
von Bauentwürfen für die zu errichtende Hand¬
werker- und Kunstgewerbeschule und
hierfür 6000 Mark bewillig. Desgleichen wurde
den seminaristisch gebildeten Lehrern an der städti¬
schen Realschule vom 1. April 1905 ab eine Z u -

läge von 10 Prozent des Gehalts gewährt,
als Ersatz für die ihnen nicht gewährte Ostmarken¬
zulage. Näheren Bericht bringen wir an anderer
Stelle.

* Historische Gesellschaft. Am Dienstag, 21.
d. Mts., wird Professor Dr. Erich Schmidt seine
Vortragsreihe über die vorgeschichtlichen Alter¬
tümer im Netz e distr ik t fortsetzen und ins¬
besondere die Stein- und Bronzekultur unserer
Gegend behandeln. Wie wir erfahren, werden die
Ausführungen durch Vorlegung prähistorischer
F u n d o b j e k t e aus den reichen Bränden der
Sammlung in der Nonnenkirche erläutert werden.
(Siehe Anzeige.)

* Forstlehrlingsschule. In Margoninsdorf
wird eine Forstlehrlingsschule errichtet werden.
Die Lehrlinge erhalten während des einjährigen
Kursus Wohnung und Kost in der Anstalt.

r Wissek, 16. Februar. (Fa m i I i e n s ch u l e.)
Die seit fast zwei Jahren hier bestehende höhere
Familienschule wird leider voraussichtlich am

1. April eingehen, da die Beteiligung zu gering
und daher die Kosten zu groß geworden sind.

Schneid emühl, 15. Februar. (Kinder-
ontführung.) Die Korbmacherfrau B. von

hier deren drei Kinder von 6, 7 und 10 Jahren
durch gerichtliches Erkenntnis dem Ehemann zuge¬
sprochen sind, ist vergangene Nacht mit den Kin¬
dern von hier verschwunden und hat sich vermutlich
nach ihrer Heimat Schweden begeben. Die Polizei¬
behörden der Hasenplätze sind bereits telegraphisch
ersucht worden, auf die entführten Kinder zu
fahnden und sie anzuhalten, (Sch. T.)

x Janowitz, 16. Februar. (Eisenbahn-
b a u.) In unserer Nachbarstabt Kletzko herrscht
große Befriedigung, da der Stadt von höherer Seite
versichert worden ist, daß das Bahnprojekt Zechau—
Kletzko—Welnau—Schotten zur Ausführung ge¬
langen wird, sobald die neue Bahn Janowitz—
Posen fertiggestellt ist.

d Margomn, 16. Februar. (Wildschwein e.)
Seit längerer Zeit hielten sich in den hiesigen
Königlichen Forsten ca. 60 Wildschweine auf, welche
bis auf 16 Stück zurückgegangen sind. Es wurden
mehrere Treibjagden veranstaltet, welche jedoch er¬

gebnislos waren. Bis jetzt sind nur zwei der
Tiere durch die Förster erlegt worden.

K Gnesen, 16. Februar. (B lutver¬
giß t u n g. P r o z e ß s u ch t.) Infolge einer
schweren Blutvergiftung v e r st a r b hier gestern
der 11 Jahre alte eoohn des Landstallmeisters
Kiekebusch. Die Blutvergiftung trat infolge einer
geringfügigen Verletzung eines Fingers an einem
verrosteten Nagel ein. Die Kunst mehrerer Ärzte
vermochte das junge Leben nicht zu retten. — Die

Prozetzlust besonders unter der alteingesessenen
Landbevölkerung ist in hiesiger Gegend leider eine
sehr große. Verlorene Prozesse haben dann un¬

überwindlichen Haß und bittere Feindschaft zur
Folge, welche oft Quellen falscher Denunziationen
sind, wie nachfolgender Fall lehrt: Der 60 Jahre
alte Beisitzer Albin aus Niewolno war angeklagt,
den Wächter Skibinski äüs Rachsucht (dieser hatte
seinerzeit in einem Prozesse gegen den Sohn des A.
belastende Aussagen gemacht) falsch denunziert zu
haben. Die Verhandlungen erwiesen den Anklage¬
bestand. Als erschwerender Umstand erschien dem
Gericht die Prozeßsucht, die in der ganzen Familie
Abbin herrsche, und es erkannte aus diesem Grunde
auf 1 Jahr Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust,
spinn wurde sofort in Haft genommen.

Kolmar i. P., 15. Februar. (Der Män¬
nergesangverein „Konkordia“,) der
vor 50 Jahren gegründet worden ist, will die Feier
seines goldenen Jubiläums mit einer Schillerfeier
vereinigen. Am 27. Mai abends findet die Auf¬
führung des Liedes von der Glocke statt. Am 28.
Mai Frühkonzert, Massenchöre, Festessen, Festzug
und abends Aufführung von Wallensteins Lager.
Dreißig auswärtige Gesangvereine und sämtliche
hiesige deutsche Vereine werden zur Jubelfeier ein¬
geladen. (Pos. T.)

Birnbaum, 15. Februar. (Selbstmord
oder Mord?) Am Freitag, 10. d. M. wurde
der in den 60er Jahren stehende Arbeiter Thomas
Dräger in Neuzattun auf betn Boden des von ihm
bewohnten Gebäudes erhängt ausgefunden. Da
Verdachtsmomente auf Mord vorlagen, so nahm
sich, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, die königliche
Staatsanwaltschaft der Sache an und schritt nach
der sofort eingeleiteten Untersuchung zur Verhaft¬
ung des eigenen Sohnes des Verstorbenen, des
etwa 37jährigen Arbeiters Franz Dräger und dessen
um einige Jahre älteren Ehefrau. Der alte Vater
soll von den beiden vergiftet und dann, um die
Tat zu verdecken, ausgehängt worden fem._

Fraustadt, 15. Februar. (Abiturienten-
Prüfung.) Heute fand im hiesigen königlichen
Gymnasium die mündliche Abiturientenprüsung
statt. Sämtliche 8 Oberprimaner bestanden, dem
„Fr. Vbl.“ zufolge, die Prüfung.

M Obornik, 16. Februar. (Eta t.) Der
Etat der hiesigen Stadt schließt mit 76 172,50 Mk.
ab; der Schlachthausetat beläuft sich auf 7330 Mk.,
der der Schulkasse auf 19 600 Mk.

er Grab, 16. Februar. (B e s i tz w e ch s e l.)
Kaufmann Tomaszewski von hier hat das Hotel
Mizgalski in Kosten im Zwangsvollstreckungs'ver-
fahren für 45 850 W. erworben.

Ostdeutsche presse.
Bromberg. Sonnabend. 18. Februar 1905. J\p. 42.

Sitzung der Stadtverordneten.
):( Bromberg, 17. Februar.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Sitz¬
ung der Stadtverordneten hatten sich 30 Mitglieder
eingefunden. Am Magistratstische: Bürgermeister
Wolfs, Stadtbcmrat Meyer und die Stadträte
Beck, Düring, Jeschke, Metzger, Plaste und Schön¬
berg. — Die Verhandlungen leitete der Stadtver¬
ordnetenvorsteher Dr. Bocksch.

Unter „Geschäftlichem“ teilte der Vorsitzende
mit, daß sich die Etatskommission konstitutiert habe.
Vorsitzender sei Stadtv. Braun, Stellvertreter des¬
selben Stadtv. Rheindorff, Schriftführer Stadtv.
Rosenfeldt, stelln. Schriftführer Stadtv. Ziegelasch.

Es folgte Zunächst die Feststellung einer Reihe
von Jahresrechnungen und Entlastungen, so der
Jahresrechnung über die Verwaltung der
Diakonissenanstalt für 19 0 2 und zwar
nach Beantwortung der von der Rechnungs-Revi¬
sionskommission gezogenen Erinnerungen in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 63 921,61 Mark,

_

der
über die Verwaltung der Diakonissen¬
anstalt für 1 9 0 3 ebenfalls nach Beantwor¬
tung der von der Rechnungs-Revisionskommission
gezogenen Erinnerungen in Einnahme und Ausgabe
auf 62 162,36 Mark, der der Kapitalien- und
Schuldenverwaltung für 1903 in Ein¬
nahme auf 461 118,76 Mark, in Ausgabe auf
645 517,65 Mark, der vom G a s f o n d s für
1 9 0 2 nach Beantwortung der von der Rechnungs-
Revisionskommission gezogenen Erinnerungen in
Einnahme und Ausgabe auf 677 486,20 Mark.

Bei Punkt 8 — Feststellung der Jahres¬
rechnung der Stadtbibliothek für 1903 — bemerkt
Referent Stadtv. Olszewski, die Rechnungs-
Revisionskommission habe es für nötig erachtet, zu
betonen, daß die Werke für die Stadtbibliothek
möglichst bei hiesigen Buchhandlungen gekauft
werden sollten, um einerseits das Porto zu ersparen,
andererseits aber des von den Buchhandlungen be¬

willigten Rabatts teilhastig zu werden. Eine von

der Rechnungs-Revisionskommission in diesem Sinne

festgestellte Beanstandung habe nun der Stadt¬
bibliothekar Dr. Minde-Pouet in einem Totte be¬
antwortet, von dem die Kommission annehmen
müsse, daß er einer solchen Körperschaft gegenüber
nicht angemessen sei. Er habe erklärt, daß er die

Bücher einschließlich Porto auswärts billiger be¬

zahle, als er sie hier bekommen, hätte. Aus dem
lletr. Schreiben gehe aber nicht einmal hervor, daß
der Bibliothekar bei den hiesigen Buchhandlungen
angefragt habe. Er habe lediglich bemerkt, daß
ihm von hiesigen Buchhandlungen gar kein An¬

gebot zugegangen sei und es könne ihm nicht als

Grundsatz dienen, die Bücher von hiesigen Buch¬
handlungen Zu beziehen, sondern daher, wo er sie
am billigsten bekommen könne. — Die Einnahmeen
werden sodann aus 3570 Mark, die Ausgaben auf
7870 Mark festgestellt und Entlastung ausge¬
sprochen.

Die Jahresrechnung über die Verwaltung der

früher Hempelschen Liegenschaften für 1903 geht
mit den von der Rechnungs-Revisionskommission
gezogenen Erinnerungen an den Magistrat zurück,
desgleichen diejenige über dieVerwaltnng der Volks¬
schulen für 1903.

Die Hauptübersicht vom Vermögen der Stadt¬
gemeinde Bromberg für 1903 geht nach Kenntnis¬

nahme an den Magistrat zurück. Darnach betrugen
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1903 die Aktiva
und zwar die des Grundeigentums 11 209 000

Mark; (gegen das Vorjahr mehr 428 000 Mark.)
Der Abgang von Abschreibungen betrug 61 200

Mark; die' ausstehenden Kapitälien-Hypotheken
2 192 000 Mark; (im Vorjahre um 1 065 000

Mark weniger.) Der Zugang an Spareinlagen
betrug 1 100 Mark und der bare Kassenbestand
121 000 Mark (gegen das Vorjahr um 81 000
Mark weniger.) Die Passiva stellen sich wie folgt:
Ausgaben für Grundeigentum 64 000 Mark (gegen
das Vorjahr weniger 12 000 Mark), für Anleihe¬
schulden 10 658 000 Mark (gegen das Vorjahr
weniger 222 100 Mark), für Darlehen 312 600

Mark (gegen 83 000 Mark im Vorjahre). Die Ab¬

rechnung ergebe demnach an Reinvermögen einen

Bestand von 4 550 000 Mark, gegen das Vorjahr
weniger um 669 000 Mark; an Stiftungsvermögen
1 520 000 Mark: sodaß das Gesamtvermögen
6 071 000 Mart betrage, demnach um 239 000
Mark weniger als im Vorjahre. Die Abnahme des
Reinvermögens um 669 000 Mark sei nur eine

scheinbare, denn durch den ganz bedeutend er¬

höhten .Wert des Straßenpflasters seien auch ganz
bedeutend höhere Ausgaben erwachsen.

Die Beratung geht sodann über zu Punkt 10,
wonach der Entwurf des Preisausschreibens zur Er¬
langung von Entwürfen für den Bau der hier zu
errichtenden Handwerker- und Kunstgewerbeschule
genehmigt und der hierzu erforderliche Kostenbetrag
von 6000 Mark bewilligt werden soll.

Der Referent der B a u k o mmi s s i o n,

Stadtv. Busmann, gibt zunächst ein allgemeines
Bild über das bereits im Monat März vorigen
Jahres eingehender behandelte Projekt und führt
aus: Das Projekt zerfalle in zwei Abteilungen,
in die gewerbliche Fortbildungsschule mit der Han¬
delsschule und mit Fachklassen, und in die eigentliche
Kunstgewerbeschule mit Fachklassen. Auch der

Zeichenunterricht, der in der Fortbildungsschule er¬

teilt werde, solle in das neue Gebäude verlegt wer¬

den. Die Stelle eines Direktors solle ausgeschrie¬
ben und diesem freie Dienstwohnung gewährt wer¬

den. Das Ministerium habe nun empfohlen, vorerst
nur etwa zwei Drittel des Gesamtbaües auszufüh¬
ren; außer dem dann noch fehlenden ein Drittel
solle eine weitere Ausdehnung der Lehrräumlich¬
keiten vorbehalten bleiben. Der Magistrat sei nur

dann geneigt, auf diese beschränkte Bauausführung
einzugehen, wenn ihm Garantie geleistet werde, daß
hierdurch der projektierte Lehrplan nicht verkürzt

1 werde. Nach den Preisbewerbungsbedingungen

könnten nur deutsche Architekten bei der Preis¬
bewerbung konkurrieren. Als Einheitspreis sei
ein Betrag von 16 Mark für das Kubikmeter zu
gründe gelegt. Die Entwürfe würden einem Preis¬
gericht unterbreitet, das aus folgenden Herren ge¬
bildet werden solle: Oberbürgermeister Knobloch,
Bürgermeister Wolfs, Stadtbarrrat Meyer, Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr. Bocksch, Stadtverordneter
Berndt, Baurat Seeling, Professor Messel und Bau¬
inspektor Lange. Die Preise seien zu 3000, 2000
und 1000 Mark gedacht. Wenn keine der einge¬
reichten Arbeiten des ersten Preises für würdig be¬
funden werde, so könne die Gesamtsumme auf die
besten Entwürfe verteilt werden. Falls sodann
einem preisgekrönten Bewerber die Arbeiten über¬

tragen würden, so solle der Betrag des Preises von

seinem späteren Guthaben in Abzug kommen. Der
Bau solle auf dem Grundstück Wilhelmstraße 56 er¬

riet)tet werden und werde einen Flächeninhalt von

3600 Metern umfassen. Streitig sei, ob die aus

acht Zimmern bestehende Wohnung des Direktors
in das Hauptgebäude oder in ein besonderes Ge¬
bäude verlegt werden solle. Die Vaukommission
empfehle, sie in ein besonderes Gebäude zu ver¬

legen. Die Kommission könne keinen Vorteil darin
erblicken, wenn man vorerst nur zwei Drittel des
Gesamtbaues ausführe, denn in diesem Falle würde
die Gesamtanlage teurer, als wenn man gleich
fertig baue. Die Gesamtkosten sollten die Summe
von 400 000 Mark in keinem Falle über¬
steigen. Auch die Bestimmung, daß die Fassade
des Baues nur in Putzbau ausgeführt werden solle,
müsse wegsallen, und zwar au§_ ästhetischen
Gründen. Die Baukommission empfehle, die An¬

nahme des Entwurfs unter Ablehnung der Be¬
dingung, wonach das Hauptgebäude nur zu zwei
Drittel ausgeführt werden solle; ferner mit der

Maßgabe, daß die Dienstwohnung des Direktors
in einem besonderen Gebäude zu errichten und die
Bestimmung zu streichen sei, wonach die Fassade nuf
in Putzbau ausgeführt werden solle.

Der Referent der Finanzkommission Stadtv.
Wolfen bezieht sich im wesentlichen auf die Aus¬
führungen des Vorredners. Im übrigen sei man

in der Finanzkommission der Anschauung gewesen,
daß das Projekt noch ein recht unfertiges sei. Eine
ZweidrittelauAführung des Baues sei unbedingt
zu verwerfen, vielmehr müsse man die Schule so
bauen, daß sie auch in späteren Jahren voll und
ganz genüge. Man möge das Hauptgewicht auf
«die Kunstgewerbeschule und nicht auf die Fortbil¬
dungsschule legen. Dürftig sei besonders die In¬
formation über den Lehrplan und den Aufbau der
einzelnen Klassen. Die Finanzkommission schlage
aus diesen Erwägungen die Annahme der Vorlage
mit der Maßgabe vor, daß die Zustimmung zur
Preisausschreibung eine Verpflichtung zurAnnahme
des preisgekrönten Entwurfs »selbst nicht enthalten
solle. Was das Preisrichteramt anlange, so stehe
noch nicht einmal fest, ob die Vorgeschlagenen dieses
Amt anzunehmen bereit seien; einer von ihnen
'habe bereits abgelehnt. Was ferner die Zuziehung
des Stadtverordnetenvorstehers zu diesem Kolle¬
gium anlange, so erblicke man darin allerdings ein
Entgegenkommen des Magistrats; allein man

hätte doch lieber gesehen, wenn an seiner Stelle ein
Bausachverständiger in Aussicht genommen worden
wäre. Die Kommission schlage im übrigen vor,
die Auswahl der Mitglieder idem Magistrat zu
überlassen. Über die Zweidrittelausführung sei
man auch in der Finanzkommission der Anschauung
gewesen, daß das Werk von Anfang an vollständig
ausgebaut werden müsse, da sonst der Bau viel
teurer zu stehen komme. Was die Direktorwohnung
anlange, so empfehle die Finanzkommission im
Widersprüche zur Baukommifsion die Frage, ob
diese Wohnung im Haupt- oder in einem besonderen
Gebäude untergebracht werden solle, offen zu
lassen und Vorschläge darüber dem ausführenden
Architekten zu überlassen; billiger werde das Werk
jedenfalls, wenn die Wohnung in das Hauptge¬
bäude komme. Jedenfalls bestehe die Finanz-
kommifsion darauf, daß die G e s a m t k o st e n des
Baues 400 000 ML. unter keinen Um¬
ständen überschreiten dürften; eventl.
müsse eben die Direktorwohnung in Wegfall
kommen. Die Gestaltung der Fassade solle dem
-Architekten überlassen und nicht festgelegt werden,
daß sie in Putzbau ausgeführt werden solle.

Stadtbaurat Meyer hat gegen die vorgeschla-
genen Änderungen im wesentlichen nichts zu er¬

innern. Wenn die Direktorwvhnung als beson¬
deres Gebäude errichtet werden solle, so sei es sicher,
daß die Summe von 400 000 Mk. nicht ausreiche.
Was die Zweidrittelausführung des Baus anlange,
so sei auch der Magistrat dagegen gewesen unb es

werde ihm überlassen bleiben, noch Fühlung mit
der Regierung hierbei zu nehmen. Wenn das pro-
jektierte Lehrprogramm 'durchgeführt werden solle,
müsse der Bau ganz ausgeführt werden. Redner
bittet, unwesentliche und redaktionelle Abänder¬

ungen bei den Bedingungen des Preisausschreibens
dem Diagistrat zu überlassen.

Vorsitzender Dr. Bocksch erklärt, er empfinde
es als sonderbar, daß die Finanzkommission ihn
nicht in das Preisrichterkollegium gewählt wissen
wolle, sondern an seiner Stelle einen Bau-Sach¬
verständigen. Er glaube, daß neben dem Ober¬

bürgermeister auch der Stadtverordnetenvorsteher
das Recht habe, als Vertreter der Stadt zu
fungieren und in das Preisrichte,rkollegium entsandt
zu werden. Er habe es sogar gewünscht, direkt
neben dem Oberbürgermeister genannt zu werden.
Es seien schon wiederholt Vorwürfe laut geworden,
als ob er die Geschäfte der Stadtverordnetenver¬
sammlung nicht im ganzen Umfange wahrnehme.
Das Vorgehen der Finanzkommission über er¬

schwere ihm in diesem Falle die Ausübung seiner
Pflicht ganz bedeutend. Da die Verhandlung über
diesen Punkt für ihn eine peinliche Sache sei, so
bitte er den stellvertretenden Vorsitzenden, die Ver¬
sammlung zu leiten.

Stellvertr. Stadtverordnetenvorsteher Fromm
übernimmt hierauf den Vorsitz.

Stadtverordneter Busmann erklärt, er könne
diesem Fall keine besondere Bedeutung beilegen, da
die Anschauung des Referenten W o l f e n in diesem
Punkte in der Finanzkommission nur die Stimm?
eines Einzelnen gewesen sei.

Stadtv. Wolfen widerspricht dem und betont,
daß nur praktische Gründe zum Vorschlag der Wahl
mehrerer Sachstverständiger in dies Kollegium maß-
gebend gewesen seien. Im übrigen schließe er sich
den Ausführungen des Vorstehers Dr. Bocksch an
und stellt den Antrag, den Magistrat zu ersuchen,
in das Preisrichte.rkollegium den Stadtverordneten¬
vorsteher Dr. Bocksch zu wählen.

Stadtv. Vaternam hält eine Festlegung des
Magistrats in dieser Richtung für überflüssig, da
dieser den Stadtverordnetenvorsteher ohnehin zu»,
ziehen werde.

Referent Wolfen bleibt auf feinem Antrage be¬
stehen.

Stadtv. Braun erklärt, der Finanzkommission
habe nichts ferner gelegen, als an eine Zurücksetz¬
ung des Vorstehers Dr. Bocksch zu denken; die Kom¬
mission habe lediglich geglaubt, keinen besonderen
Wert auf derartige Repräsentationsrücksichten legen
zu sollen und es für praktischer gehalten, Sachver-
ständige in das Kollegium zu entsenden.

Stadtv. Beckert schließt sich dem Vorredner cm
und betont, daß kein Mitglied der Kommission
auch nur im entferntesten daran gedacht habe, den
Vorsteher aus dem Preisrichterkollegium ausschei¬
den oder ihn gar kränken zu wollen. Im übrigen
empfiehlt er die Annahme des Antrages Wolfen.

Stadtbaurat Meyer weist darauf hin, daß ja
der Magistrat von Anfang an den Stadtverord-
netenvorsteher zum Mitglied des Kollegiums be¬
stimmt habe und hält eine weitergehende Bindung
für überflüssig.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Wolfen,
dem Magistrat die Auswahl der Preisrichter unter
der Bedingung zu überlassen, daß der @ta£tderorb-
netenvorsteher zugezogen werde, einstimmig ange¬
nommen.

Bei der Abstimmung über die Vorlage selbst
wird zunächst die Bestimmung, daß vorerst nur

zwei Drittel des Baues zur Ausführung ge¬
langen sollen, abgelehnt und die Kommissions-
artträge angenommen. Der Antrag der Finanz-
kommifsion, daß vor der Beschlußfassung über die
Bauausführung selbst nochmals ein Plan vorgelegt
und die Bewilligung des Preisausschreibens keine
Verpflichtung zur Ausführung des preisgekrönten
Entwurfs bilden solle, wird ebenfalls angenom¬
men. Bezüglich der Wohnung des Direk¬
tors werden die Anträge des Magistrats und der
Finanzkommisiion angenommen; desgleichen dev
Antrag der Baukommission betr die Ge¬
staltung der Fassade. Schließlich gelangt
noch der Antrag der Finanzkommission, daß über
die bewilligte Bausumme von 400 000 Mark unter
keinen Umständen hinausgegangen werden dürfe,
zur Annahme.

Die gesamte Vorlage wird sodann ange-
nommen.

Bei Punkt 11 soll nach dem Magistratsbeschluß
vom 10. Dezember 1904 die städtische Volksjchul-
lehrerin Fräulein Hossenfelder an der mitt¬
leren Mädchenschule angestellt werden, an der sie
bereits vom 1. April 1904 ab an der neu einge¬
richteten Parallelklasse tätig ist. Vom 1. Oktober
1904 ab soll ihr das Grundgehalt um jährlich
325 Mark erhöht werden.

Referent Stadtv. Vaternam erklärt, das Be¬
dürfnis für die Schaffung dieser neuen Parallel¬
klasse sei nachgewiesen.

Der Antrag findet hieraus Annahme.
Nach Punkt 12 soll den seminaristisch

gebildeten Lehrern an der städtischen
Realschule vom 1. Apvil 1905 ab eine Zulage
von 10- Prozent des Gehalts mit Ausschluß des
Wohnungsgeldzuschusses gewährt werden, solange
den Lehrern an den hiesigen staatlichen höheren
Lehranstalten die gleiche Vergünstigung zuteil wird.

Referent Stadtv. Beckert weist darauf hin, daß
die Lebrer an der Realschule die einzigen städti¬
schen Lehrer seien, denen die O st m a r k e n z u -

tage nicht gewährt werde; die Gerechtigkeit er¬

fordere es daher, daß sie ihnen in anderer Form
zuteil werde, die Kommission empfehle Annahme
der Vorlage, betone aber ausdrücklich, daß diese
Zulage widerruflich sein müsse und verlange
einen entsprechenden Zusatz zum Magistratsantrag.

Die Versammlung beschließt im Sinne des Re¬
ferenten.

Nach Punkt 13 soll der Husbeschlag der Pferde
der Straßenreinigungsanstalt dem Schmiedemeister
Müller Hierselbst zu dem Angebotspreise von 3,25
Mark pro Pferd und Monat auf weitere drei Jahre
bis Ende März 1908 übertragen werden

Der Antrag wird debattclos angenommen.
Vorsteher Dr. Bocksch übernimmt wieder den

Vorsitz.
Als letzter Punkt gelangt der Magistrats-

antrag zur Beratung, wonach folgende Titel des
! Etats der Gasanstalt für 1904 verstärkt werden

sollen: Titel 5 Absatz 1 um 5620 Mark für Mehr-
anschaffung von Gasmessern; Titel 1 Msatz 12 b
um 1000 Mark für Mehrverbrauch von Anschluß-
leitungen; Titel 2 Absatz 9 um 200 Mark für Mehr-
kosten in der Ammoniaksiederei und Titel 3 Ab¬
satz 2a um 800 Mark für Ofenunterhaltungskosten.

Die Vorlage wird nach dem Referate des
Stadtv. Fromm debattelos bewilligt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6% Uhr.

'ft das einzige Mittel
seiner Art und über«
trifft in seiner Zn«
sammensetzung die
bisherigen Eisen- und

Nährmittel. Erhältlich in Apotheken und Drogenhandl. usw.
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441: Sitzung vom 16. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Hammerstein

u. a.

Me zweite Beratung des Etats des Mini¬
steriums des Innern wird fortgesetzt bei den dauern¬
den Ausgaben, Kapitel Besoldungen.

Das Kapitel wird ohne weitere Debatte be¬
willigt.

Bckm Kapitel „Statistisches Bureau“ bemerkt
Abg. Broemel (sreis. 93g.): Das Preußische

Statistische Bureau soll jetzt nach Dahlem verlegt
werden. Zu dem Bureau gehört aber eine äußerst
reichhaltige BibliothÄ, die auch den Nichtbeanrten
zugänglich ist. Es wäre nun sehr bedauerlich,
wenn auch die Bibliothek mit nach Dahlem ver¬

legt würde. Hoffentlich bemüht sich die Regierung,
eine passende Stelle für diese Bibliothek in Berlin
zu finden und verlegt sie also nicht mit nach Dahlem.

Minister Frhr. v. Hammerstein erwidert, prin¬
zipielle Bedenken gegen die Verlegung der Biblio¬
thek nach Dahlem beständen nicht. Me Bibliothek
werde doch meist benutzt mcht etwa so im Vorüber¬
gehen, sondern zu Arbeiten, die Wochen und Monate
dauerten, und da sei die Verlegung nach Dahlem
nicht störend. In Berlin eine ruhige Stelle für die
Bibliothek zu finden, würde äußerst schwer halten.

Beim Kapitel „Standesämter“ bemerkt
Abg. Peltasohn (sreis. 93g.), daß in den Ge¬

burtsurkunden unehelich Geborener, aber später
durch die Ehe legitimierter Kinder immer noch die
Tatsache der unehelichen Geburt vermerkt wird.

Minister Frhr. v. Hammerstein erwidert, daß
über diese Sache schon längere Verhandlungen in
seinem und dem Justizministerium stattgefunden
hätten. Damit die Kinder nicht schon im Kindes¬
alter Kenntnis von ihrer unehelichen Geburt be¬
kämen, sei angeordnet worden, daß zu Schul¬
zwecken nur Mitteilungen aus den Geburtsurkunden
gemacht werden, in denen die Tatsache der unehe¬
lichen Geburt nicht mit aufgenommen sei.

Abg. v. Czarlinski (Pole) bringt die bekannten
Beschwerden in betreff der Behandlung polnischer
Familiennamen in den Standesamtsregistern vor.

Insbesondere tadelt es Redner, daß es polnischen
Ehefrauen nicht mehr gestattet werde, den auf ki
endigenden Namen des Ehemannes mit der Um¬
wandlung in ka zu führen.

Minister Frhr. v. Hammerstein: Die Standes¬
beamten sind angewiesen, die Eintragung mit ka in
allen Fällen vorzunehmen, in welchen der Nachweis
erbracht wird, daß Mutter und Großmutter der
bett. Frau ebenfalls das ka führten.

Abg. Dr. Lotichius (natl.): Auf Befehl Kaiser
Napoleons I. wurden bei der französischen Invasion
im Anfang des vorigen Jahrhunderts die Kirchen¬
bücher der rheinischen Gemeinden den Zivilbehörden
überwiesen, und seit dieser Zeit befinden sich diese
Bücher im Besitz der staatlichen Behörden. Als
4875 das Gesetz betr. die Zivilehe verabschiedet
wurde und die Standesämter eingerichtet wurden,
traf man jedoch nicht die ^Bestimmung, daß in den
übrigen Provinzen die Kirchenbücher an die Zivil-
Lehörden abzugeben seien. Es besteht also eine Un¬
gleichheit in der Behandlung der Rheinprovinz und
der anderen Landesteile. Es dürfte sich wohl
empfehlen, diese zu beseitigen, umsomehr, als die
Geistlichen lebhaftes historisches Interesse an dem
Studium der Bücher haben, dem jetzt nicht hin¬
reichend entsprochen wird. Die kirchlichen Behörden
haben auch schon Schritte bei dem Minister unter¬
nommen, und auch die Provinzialsynode hat sich
sowohl an den Minister des Innern, als auch an

den Kultusminister gewandt, Wer eine abschlägige
Antwort auf ihre Bitte erhalten, ohne daß eine Be¬

gründung hinzugefügt wurde. Ich bitte den Mi¬
nister, die Sache nochmals zu erwägen und, lvenn

irgend möglich, dem Wunsche der rheinischen Pro¬
vinzialsynode Rechnung zu tragen.

Minister Frhr. v. Hammerstein: Me Frage ist
eingehend erwogen. Der Bescheid mußte aber vor¬

läufig noch ablehnend ausfallen, weil die Geistlichen
nicht überall feuersichere Schränke hatten, um den
wertvollen Papieren und Büchern ein sicheres Ge-

(Nachdruck verboten.)

,Mea
Roman von Eugen von Deutsch.

1. Kapitel.
ES war etwa Äwölf Uhr mittags.
Auf einer überdachten, mit Glaswänden um¬

gebenen Veranda, die mit wildem Wein über-
wachsen, stand ein langer Tisch, darauf in der Mitte
eine große, halb ausgeleerte Bowle, daneben eine
Batterie leerer Sektflaschen und halbvoller Gläser.
Ein glühend heißer Augusttag hatte sich auf die
norddeutsche Provinzstadt heräbgesenkt

8)as hier garnisonierende Dragoner-Regiment
war seit einigen Stunden vom letzten Regiments-
Exerzieren eingerückt, noch zwei Tage, dann be¬
gannen die Märsche ins Manävergelände.

Me Offiziere hatten auf der Veranda des
Kalsinos eine vortreffliche Bowle angesetzt, um sich
bei dem kühlenden Getränk über die drückende
Hitze hinwegzutäuschen. Die Temperatur wurde in
aber Einbildung etwas gelindert durch das leise
Plätschern eines Springbrunnens, welcher hinter
einer modrigen Taxushecke verborgen lag. Das
Geräusch wirkte, so kühlend und durstanregend.

Um den Tisch Herum hatte sich die fröhliche
Gesellschaft mit aufgemachten Überröcken malerisch
gruppiert. Quer vor, an der schmalen Seite, saß
Rittmeister Hans Baron Grumkow, vom Komman¬
deur bis zum Leutnant, außer Dienst, kurzweg
«Hans“ oder „Rittmeister Hans“ genannt. Ein
sehr eleganter, kleiner, blonder Mensch mit auf¬
gesetztem, gut gepflegtem Schnurrbärtchen. In
allen Bewegungen und im Aufblitzen der schönen,
.fröhlich blickenden blauen Augen Rasse verratend.
Neben ihm einer von den drei zum Manöver ein¬
gezogenen Reserveonkels, der wenigstens nicht mehr
vorm Zuge angepfiffen werden konnte, da er schon
Rittmeister. „Harry Graf Sudeek“, schlank,
dunkle Haare, mittelgroß, kluge, braune Augen,
die gemütlich schalkhaft unter langen schwarzen
Wimpern in die Welt blickten. Daneben Rudy
Ädfcbedt, Oberleutnant der Wetzrve, Ansatz zum Em-

wahrfcrm zu geben. Ich kann dem Vorredner also
für die Gegenwart wenigstens noch nicht in Aus¬
sicht stellen, daß fein Wünsch Erfüllung findet.

Beim Kapitel „Regierungsamtsblätter“ führt
Abg. Busch (Ztr.) Klage über die Zurücksetz¬

ung der Zentrumspresse bei der 93ergebung von
öffentlichen Anzeigen.

Beim Kapitü „Landrätliche Behörden“ führt
_

Abg. von Bockelberg (kons.) diverse finanzielle
Gesichtspunkte ins Feld. Jetzt bestehe in puncto
Kosten ein Mißverhältnis zwischen Kreis und Staat,
meistens zu Gunsten des Staates. Hier müsse Ab¬
hilfe geschaffen werden. Sollte der Mnister keine
befriedigende Erklärung abgeben, so werde er (Herr
von Bockelberg) Beantragen, diese Position an die
Budgetkommission zurückzuverweisen.

Minister Freiherr von Hammerstein gibt die
verlangte befriedigende Erklärung ab. Es finden
Ermittelungen statt, auf Grund deren im nächst¬
jährigen Etat die Sache definitiv geregelt werden
soll. Er (der Minister) hält die Stellung des
Landrats für die allerwichtigste und wird dafür
sorgen, daß die Landräte so gestellt werden, wie es
ihnen zukomme.

Abg. von Brandenstein (kons.): Der Abge¬
ordnete Herold hat gestern eine Rede gehalten, aus
der hervorzugehen schien, als ob die Korpsstudenten
weniger geeignet seien zur Bekleidung höherer Ver¬
waltungsstellen als andere. (Widerspruch im Ztr.
Redner stärkt sich durch einen langen Zug aus dem
Wasserglase und fährt mit erhobener Stimme fort.)
Als überzeugter Korpsstudent fühle ich mich gedrun¬
gen, den Ausführungen des Abgeordneten Herold
entgegenzutreten. Der Abgeordnete Herold nimmt
Anstoß an dem studentischen Mensurwesen. Nun
(Redner nimmt wieder einen kräftigen Schluck), die
Frage, ob das Mensurwesen strafbar ist, ist selbst
von den Gerichten keineswegs übereinstimmend be¬
handelt worden. Vor kurzem hat noch ein Senat
des Reichsgerichts entschieden, daß die Mensur
keineswegs gegen das Gesetz verstoße. Es gibt
jedenfalls viele hunderte und tausende gereister
deutscher Männer, die in der Mensur nichts anderes
erblicken, als eine harmlose Körperübung, die weni¬
ger Opfer erfordert, als viele Zweige des modernen
Sportwesens, und zur Stählung der heranwachsen¬
den Jugend sich sehr gut bewährt. (Beifall rechts.)
Die Korpsstudenten halten freilich auch das ernst-
Haftel Duell nicht immer für vermeidlich. Aber sie
sind bemüht, es nach Möglichkeit einzuschränken.
Und dann bemerke ich: die Korpsstudenten stehen
in dieser Beziehung auf dem Standpunkt des deut¬
schen Offizierkorps (mit starker Stimme), will der
Abgeordnete Herold etwa auch gegen dieses solche
Angriffe richten? (Redner stärkt sich wieder mit
einigen Zügen aus dem Wasserglase. Kurze Pause.
Dann ruhig fortfahrend): Ich bin kein Freund der
Methode, Schlußfolgerungen aus Zahlenreihen zu
ziehen. Aber ich würde mich doch freuen, wenn eine
Statistik aufgemacht würde über die Beteiligung des
Korpsstudententums an der höheren Verwaltungs¬
karriere. Ich bin überzeugt, sie würde dem deut¬
schen Korpsstudententum ein glänzendes Zeugnis
ausstellen. (Beifall rechts.) Es würde sich zeigen,
daß unter den höheren Verwaltungsbeamten eine
unverhältnismäßig große Zahl aus den Korps¬
studenten hervorgegangen ist. (Zuruf links: Kunst¬
stück! Konnexion! Große Heiterkeit im Zentrum
und links. Redner stärkt sich mit einem' Schluck
Wasser.) Unter den deutschen Studenten gibt es,
sagen wir, 5 Prozent Korpsstudenten. Aber zu den
höheren Stellen haben die Korps nicht etwa diese
5 Prozent, sondern vielleicht die vier- oder sechs¬
fache Zahl gestellt. (Erneute große Heiterkeit links.)
Aber die Korpsstudenten stehen nicht nur im Staats¬
dienst voran, sondern in allen Zweigen des öffent¬
lichen Lebens, in der Provinzialverwaltung, in der
Kreisverwaltung, ja auch in der städtischen Selbst¬
verwaltung und in den Parlamenten. Sehen Sie
sich doch nur die Präsidenten des deutschen Reichs¬
tages an! Wieviel Korpsstudenten waren nicht dar¬
unter! Die Herren von Bennigsen, von Gossow,
von Levetzow, von Wedell: alles Korpsstudenten!
(Redner nimmt wieder einen sehr langen. Schluck.

Zuruf links: Wie kann man Wasser trinken!
Heiterkeit.) Das zeigt doch, welch einen tüchtigen
Kernstock die Korpsstudenten bilden. (Noch ein
kräftiger Schluck. Zuruf: Prosit!)

Ich bin nicht so töricht, zu sagen, jeder Korps-
student ist ein tüchtiger Mann! Aber doch die
meisten! Tatsache ist, daß viele Väter Wert darauf
legen, ihre Söhne den alten Korps zuzuführen,
denen sie angehört haben. Das zeigt doch, daß sie
mit der Erzichung, die sie in den Korps genossen,
zufrieden

<
sind. Die Erziehung, die das Korps

seinen Mitgliedern zuteil werden läßt, ist nach der
Meinung von 99 Prozent aller Korpsiers vorzüg¬
lich. (Der Rufer auf der Linken ruft wieder:
Kunststück! Große Heiterkeit.) In dev Tat: Was
die Korps in zwei bis drei Semestern erreichen, \

wie sie aus dem halben Knaben einen echten I
deutschen Mann machen, das ist bewundernswert,
das muß uns mit Freude und Stolz erfüllen.
(Redner nimmt wieder einen herzhaften Schluck und
fährt dann gehoben fort): Ich habe mich veranlaßt
gesehen, eine Lanze für das Korpsstudententum zu
brechen. Nötig war das vielleicht nicht. (Lebhafte
Zustimmung links.) Ich bin ja überzeugt, daß
durch die Rede des Abg. Herold doch nichts ge¬
ändert wird. Me deutschen Korpsiers aber werden
sich über seine Ungriffe mit dem stolzen Wort hin¬
wegsetzen: „Mel Feind, viel Ehr!“ (Lebhafter
Beifall rechts. Minister Frhr. v. Hammerstein nickt
mehrfach beifällig.)

Mg. Nielsen (Däne) scheint sich über die Be¬
handlung der dänischen Bevölkerung in Nord¬
schleswig zu beklagen, bleibt aber im einzelnen
leider so ziemlich völlig unverständlich.

Mg. Bachmann (nat.-lib.): Die von dänischer
Seite vorgebrachten Klagen, daß die Polizei¬
behörden die dänische Bevölkerung schlechter behan¬
deln als die deutsche, muß ich als durchaus unbe¬
gründet zurückweisen. Ebensowenig kann ich aner¬

kennen, daß die Kreissparkasse Hadersleben ein¬
seitig den Interessen der deutschen Bevölkerung
diene. Das ist nicht der Fall. Die Kreiseisen-
bähnen haben allerdings den Kreis Hadersleben
mit einer erheblichen Schuld belastet, aber von

dänischer 'Seite werden auch in dieser Hinsicht viele
Übertreibungen laut. Der 'Regierung kann nur

Dank dafür gezollt werden, daß sie seinerzeit mit
einer Unterstützung der Scherrebecker Bank zu Hilfe
gekommen ist; nur dadurch ist ein größeres Unheil
verhütet worden. Dagegen, daß der Abg. Hansen
in seiner Rede am Montag die Optantenfrage zur
Sprache gebracht hat, wende ich nichts ein. Auch
ich bin der Meinung, daß die Optantensrage wie
die Naturalisationsgesuche mit Wohlwollen zu be¬
handeln sind, aber nur soweit, wie deutsche Inter¬
essen dadurch nicht verletzt wenden. Die Art, wie
der Mg. Hansen hier deutsche Beamte beschuldigte,
zeugt von großer Leichtfertigkeit; es hat ihm an

einer ausreichenden Unterlage für seine Beschul¬
digungen durchaus gefehlt. Daß Herr Hansen
-gegenüber dem Minister des Innern persönlich er*

klärt hat, er halte nicht mehr an dem Lostrennungs^
gedanken fest, so ist mir das ja sehr interessant; ich
würlde mich aber freuen, wenn Herr Hansen diese
Versicherung hier vor dem Hause wiederholte.

Abg. Dr. v. Niegolewski (Pole) dankt dem
Minister dafür, daß er den Gnesener Landrat, der
sich Wahlbeeinslussungen zu Schulden kommen ließ,
rektifiziert habe. Redner bringt sodann eine Menge
neuer Beschwerden gegen Beamte vor.

Mnister Frhr. v. Hammerstein erwidert, er

I weise solche Beschwerden a priori zurück, so lange sie
! nicht in substantiierter Form vorgebracht würden.
| Nach seiner Überzeugung erfüllten alle Beamten im

i Osten, insbesondere auch die Landräte, ihre Pflicht
I in einer gesetzlichen und dem Willen der Zentral-
| instcmz entsprechenden Form. Wenn die Polen sich
, nie direkt bei den übergeordneten Behörden be-

| schwerten, so zeige dies, daß sie entweder kein gutes
I Gewissen hätten, oder daß sie nur ihren Abgeord-
| neten Gelegenheit geben wollten, hier in sich un°

| begründete Vorwürfe zu erheben. (Sehr richtig!
I rechts.)
! Abg. v. Köllichen (kons.) empfiehlt, die auf die

Mters- und Invalidenversicherung bezüglichen Ar¬

bonpoint, stets lustig und guter Dinge, nie Spiel¬
verderber, Sohn der Firma A. Seldeck & Co.,
überseeisches Handelshaus in Indigo, bomben
Gelder. Dann kamen vier Leutnants, „Ulrich von
Barkow“, ziemlich groß, Monocle, etwas blasiert.
„Carl Steiner“, sehr schöner Kopf, leicht gebogene
Nase, dunkle, fast schwarze Haare, die an den
Schläfen schon etwas licht geworden, ernste, kluge
braune Augen. „Manfred Freiherr von Garett“
und „'Kurt von Lennert“, die beiden letzteren die
Doppelponys, Max und Moritz oder Castor und
Pollux genannt. Manfred, spärliche blonde Haare
auf Kopf und Oberlippe, einen Schmiß quer über
die rechte Backe, hervorstehende Zähne und sehr
große Nase, Kurt, kurz geschnittenes Haar, bartlos
mit grünlich schimmernden Terrieraugen, die Blitze
voller Bosheit sprühen konnten, und zwei Reihen
schöner Zähne, die er beim Lachen wie ein Neger
fletschte, wie gerade jetzt, wo Seldeck ihm zurief:

„Kein Mensch kann so viel Ahnen haben, wie
Ihr beiden Ponys zusammen dumme Gedanken im
Kops.“

Das bezog sich aus die Sünden der letzten
Nacht, in welcher die beiden mit Hilfe einiger be¬
stochener Straßenreiniger morgens drei Uhr Sel¬
deck ein Ständchen gebracht hatten, welches das
ganze Haus aus dem S<Maf gestört hatte. Me
Musikinstrumente hatten hauptsächlich aus Spaten,
dem eisernen Gartenzaun und einer, dem Pauken¬
schläger des benachbarten cafe chantant entlehnten
Pauke bestanden, unterstützt durch schr wirkungs¬
vollen Gesang, Bet_ welchem jeder Mitivirkende ein
anderes Lied angestimmt hatte. Mit genauer Not
war das Orchester den Händen der Schutzleute ent¬
wischt.

Kurt stieß Manfred in die Rippen.
„Mensch, mV gib's' ihm. Du bist Studierter.“
.Iawoll, M. 953., und kein Fürscht, selbst ein

englischer einbegriffen, mehr Schulden als Seldeck
Zechienen.“

Die Tür zur Veranda wurde aufgerissen, mit
hochrotem Gelsicht trat ein mittelgroßer, gut und
schlank gewachsener »Offizier, mit schönem, in¬
telligentem Gäsicht, braunem, leicht gelockten Haar
und keckem Schnurrbärtchen ein, warf Mütze und
Reitgerte aus einen Stuhl,

„>Guten Morgen, nein, so ein Pech. Daß ich
auch gerade bei Sauers Schwadron stehen muß.“

„Jeder vernünftige Mensch läßt doch bei
solcher ostasiatischen Hitze die jungen Remonten
vorm Exerzieren reiten. Da ich sie habe, gchen
sie natürlich jetzt mittags bei fünfzig Grad im
Schatten. Das ist ja alles nur darauf angelegt,
-damit ich mein bischen Verstand ganz verlieren soll;
aber die Freude soll er nicht haben, ich werde jetzt
Droschkenkutscher, Maler, heirate reich oder sterbe.“

Das alles sprudelte er mit einer solchen Hast
hervor, daß einen Augenblick Schweigen entstanden
war.

„Det kennt Dir passen, Jnngeken, Dir im
Sarg rumrekeln und nischt tun.“

Mit dieser Antwort hatte Manfred- Garett
sofort die Lacher, den eben eingetretenen Ober¬
leutnant Graf Lonky mit einbegriffen, auf seiner
Seite.

„Außerdem habe ich gestern noch 40 Mark im
Skat verknallt und- beim Diner bei Oldeggs warf
ein Lohndiener die Sauoe um, auf wen? auf meinen
hagelneuen Überrock, der natürlich noch nicht bezahlt
ist. Solches Pech kann ich doch nur allein haben.
Neben mir sitzt die ewig'junge Tante Annette, mit
ihrer pfaublauen, zweimal gefärbten hundertjähri¬
gen Fahne und- kriegt von dem ganzen Guß nichts
ab. Ist das Gerechtigkeit?“

„Ach Watt, quatsch keene Opern, Pech im
Leben, Jlick in der Liebe. En Mächen wie Du geht
nicht unter, hier hast'n Jlas Sekt!“

Manfred- reichte ihm ein gefülltes Wasserglas
mit dem perlenden Naß hinüber.

„Ick lad' Dir uff SÄkt trat, so viel Du trinken
willst.“

„Na so- eine Rübe“, rief Seldeck. „Ich gebe
jetzt Sekt zur Antrittsfeier meiner Übung, und das
Ponny lädt ein!“

Jetzt lachte Lonky aus vollem Halse mit:

„Warum habt Ihr das nicht gleich gesagt! Du,
Manfred, seitdem Du Boxer in Berlin warst, sprichst
Du wohl nur noch berlinsch? alter Oxpreuß! So¬
gar Zitate aus der modernen Literatur „Ehre“
ä la bonheurt“

Mten 8er AmtSvorfieher Viesen abMneyMen und
dafür besondere Beamte zu ernennen.

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) halt die
Menstaustvandsentschüdiaungen der Landräte für
zu gering und tritt für Sie staatliche Anstellung der
landrätlichen Hilfsarbeiter ein,

Mnister Frhr. v. Hammerstein will ein Be¬
dürfnis für die Erfüllung des zuletzt geäußerten
Wunsches nur insoweit anerkennen, als es sich um

Hilfsarbeiter handele, die bereits eine langjährige
Tätigkeit im Menste des Landrates hinter sich hätten
und schon ihren Lebensberuf in dieser Tätigkeit er¬
blickten.

Abg. M. v. Schuckmann (kons.) beschwert sich
darüber, daß im Manöver oft ganz kleine Orte mit
sehr großen Belegschaften bedacht würden.

Mg. von Savigny (Zentr.) spricht über das
Sparkassenwesen. Redner wünscht ferner, daß ein
Prinzip festgelegt werde, wie die Behörden sich Fest¬
lichkeiten gegenüber zu verhalten hätten, die als
„geschlossene Gesellschaft“ angemeldet wurden usw.
und dann die Polizeistunde überschritten. Der gegen¬
wärtige Zustand sei unhaltbar.

Abg. M. Wiemer (sreis. Dp.) erhebt Einspruch
gegen die Arrsführungen des Abg. von Branden-
stein. Herr von Brandenstein ist von großer Be¬
geisterung erfüllt Wer das Korpswesen. Nun,
Herr von Brandenstein wird ja am besten wissen,
wie viel er in seiner Laufbahn seiner Eigenschaft
als Korpsstudent und wie viel er seinen persönlichen
Leistungen verdankt. (Sehr gut! links.) Über
die „bewunderswerte Erziehung“ in den Korps
gehen die Meinungen sehr auseinander. Ich glaube,
daß in den Korps eine Überschätzung von Äußer¬
lichkeiten, des Geschniegelten und Gebügelten aner¬
zogen wird, ein „standesgemäßes Auftreten“ den
jungen Leuten angewöhnt wird, dessen Kosten dann
die Väter zu bezahlen haben. Herr von Branden¬
stein sprach von der großen Rolle des Korpsstuden¬
tentums im öffentlichen Leben. Ja, von den 4 von
von ihm genannten Reichstagspräsidenten gehörten
3 der konservattven Partei an, gehörten also den
Schichten an, die eben mit VorliWe ihre Söhne in
den Korps erziehen lassen. Herr von Branden¬
stein sprach dann von den Korpsstudenten in der
höheren Derwaltungskarriere. Ja, leider spielen sie
dort in der Tat eine mwerhältnismäßig große
Rolle. Das Wort „Konnexion“ erklärt alles. (Un¬
ruhe rechts.) Das ist ja doch ein öffentliches Ge¬
heimnis. Ist eine solche Bevorzugung aber denn
öffentlich-rechtlich? Über die Leistungen der Korp¬
siers haben auch gut Konservative ein sehr ab¬
fälliges Urteil gefällt; so der Kultusminister Bosse.
Auch die „Post“ hat sich über das Konnexionswesen
beklagt, das besonders gerade auch unserer Ost¬
markenpolitik so hinderlich sei. Also kurz und gut:
im Namen der Nicht-Korpsiers lege ich entschieden
Verwahrung ein gegen die Prätentton von der Be¬
vorzugung der Korpsstudenten! (Zustimmung
links.)

Mg. Herold (Zentr.) wendet sich gleichfalls
gegen Hertn v. Brandenstein. Er bestreitet, daß
die Iu'dikatuv Wer das Me^surwesen schwanke.
Im Gegenteil, die Mensur sei als ein Zweikamps
mit tödlichen Waffen zu Bestrafen. Daß die Er¬
ziehung in den Korps eine solche persönliche Tüchtig¬
keit hervorgebracht habe, das werde doch niemand
-glauben. '(Unruhe rechts.) Wenn Herr v. Branden¬
stein als Beweis für die „bewundernswerte Er¬
ziehung“ in den Korps die Tatsache angeführt hätte,
daß die Väter Wert darauf legten, ihre Söhne in
denselben Korps zu sehen, denen sie angehört hätten,
so finde diese Erscheinung wohl ihre einfache Er¬
klärung darin: daß die Väter wohl am allerbesten
wüßten, was ihnen ihre Zugehörigkeit zum Korps
genützt hätte. (Sehr gut! links. Unruhe rechts.)'

Abg. Cahensly (Zentr.) führt Klage über die
unsittlichen Photographien in den Schaufenstern
-der Kunsthandlungen und die unsittlichen Anzeigen
in den Zeitungen. Er wünscht ein Reichsgesetz,
das diese Ärgernisse aus der Welt schafft.

Mg. Kreitling (sreis. 93h.) glaubt nicht an
die sittliche Gefahr, die aus den qu. Photographien
dem deutschen Volke erwachsen soll. Er führt sodann

„Iawoll sprech ick, hab ick, bin ick. Sudermann
is mein Landsmann, wir sind so zu sagen zwei
geistige Jrößen.“

„Du sicher! Ist das eigentlich wahr, daß Ihr
nach dem Kaisermanöver in den Grasenstand erho¬
ben werden sollt?“

„Stimmt, stimmt, von wegen meiner ganz per¬
sönlichen Verdienste ums Reich. In Berlin hat mich
een Droschkenkutscher Nr. 264, was ja Dein zu-

1 künftiger Berus is', schon „Herr Jraf“ genannt,
als ich ihm zwanzig Pfennig Trinkgeld gab, also
wirds wohl stimmen.“

Rittmeister Grumkow wendete sich unter lau¬
tem Lachen an Garett:

„Manfred, wissen Sie auch, daß mir der Kom¬
mandeur heute gesagt hat, Sie kämen rm Manöver
zu meiner Schwadron? Da halten Sie mal die
Ohren streif!“

Manfred sprang aus und ergriff ein volles
Glas:

„Darf ich mir erlauben, auf das Wohl aller
liebenswürdigen Rittmeister im allgemeinen und
auf das Wohl vom trautsten Rittmeister Hans im
speziellen zu trinken. Ich werde mich bemühen, eine
großartige Stütze zu fein.“

Er stürzte den Inhalt des Glases herunter und
warf es an die Wand, an der es zerschellte.

„Auf daß kein Erdenwurm feine profanen
Lippen mehr daran setze.“

Alles lachte und rief: „Schuster“, „Schuster“.
Grumkow sagte: „Na warten Sie mal, bei

mir müssen Sie Wer alle Pferdenamen von Ihrer
Abteilung auswendig können.“ Er wendete sich
jetzt an alle Herren. „Kennen Sie schon Manfreds
letzte Besichtigungsgefchichte?“

„Nein, nein, bitte erzählen!“
„Also der Herr Brigadekommandeur und zu¬

gleich Manfreds Onkel „Max der Kühne“ hielt Be¬
sichtigung Wer feine Rekruten ab. Als die M-
teilung abgeritten hatte und aufmarschiert war,
sagte Onkel Max: „Nun rufe mir bitte immer zwei
Pferde zum Einzelreiten heraus!“

„Zu Befehl, Herr General!“

(Fortsetzung folgt:)



Beschwerde Wer Me ungürWgen AnstellungZver-
HÄtnisse der Schutzleute.

Mnister Frhr. v. Hammerstein weist darauf
hirtz, daß für die Ausbesserung -der Schutzleute
gerade in den letzten Jahren recht erhebliche Mittel
aufgewandt seien. Gegen das Ausstellen und Ver¬
kaufen von unsittlichen Bildern werde schon jetzt
von der Berliner Pokizei energisch eingeschritten.
In den Schaufenstern begegne man solchen Bildern
im Verhältnis zu früher nur noch selten.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) weist darauf hin,
daß „im Interesse der ausgleichenden 'Gerechtigkeit“
alle möglichen Steuererhöhungen und Neubesteuer¬
ungen stattfinden. Nun wolle man auch noch die
Städte mit königlicher Polizei'verwaltung in er¬

höhtem Maße zu den Kosten der Polizei heran¬
ziehen.

Präsident v. Kröcher schlägt vor, die Sitzung
jetzt abzubrechen und abends fortzusetzen; es ist
aber däfür im Hause keine Stimmung; die De¬
batte geht also weiter, bringt aber nichts Be¬
merkenswertes.

Abg. Stychel (Pole) beschwert sich über das
Verbot von festlichen Umzügen, das in den ehemals
polnischen Landesteilen sehr ungleich gehan'dhabt
werde.

Minister Frhr. b. Hammerstein kann das nicht
anerkennen. Ein allgemeines Verbot existiere gar
nicht; es werde von Fall zu Fall geprüft, ob ein
Umzug zuzulassen sei oder nicht.

Die Weiterberatung wird hierauf auf Sonn¬
abend 1 Uhr vertagt.

Schluß 43,4 Uhr.
*, * *-

Herrenhaus.
31. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr.

Das Haus ist ziemlich gut besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben,

von Budde, von Podbielski u. a.

Das Haus erledigte heute ohne Debatte Peti¬
tionen und verwies nach kurzer Erörterung die Vor¬
lage betreffend Regelung der Hochwasser-, Deich-
und Vorflutverhältnisse in der oberen und mitt¬
leren Oder an die Kommission zurück, um die von

Oberbürgermeister Bender geltend gemachten Be¬
denken bezüglich der unverhÄtnismäßig hohen Bei¬
tragspflicht Schlesiens zur Kostendeckung nochmals
zu prüfen.

In der folgenden Generaldiskussion über die
Kanalvorlage erklärte

Ministerpräsident Graf Bülow, seit seinem
Amtsantritt sei sein.Bestreben gewesen, die Kanal¬
srage aus dasjenige' Gebiet zurückzuführen, dem sie
angehöre, nämlich das Gebiet der technischen und
wirtschaftlichen sachlichen Erörterung. Über die
Frage selbst könne man verschiedener Meinung sein,
aber doch verhandeln, ohne eine Partersrage daraus
zu machen und ohne seinen politischen Überzeugun¬
gen etwas zu vergeben. Die Regierung habe nur

ungern einen eTil des ursprünglichen Planes ge¬
opfert, aber geglaubt, der Auffassung der Volksver¬
tretung Rechnung tragen zu sollen. Er konstatiere
gern, daß die Kämpfe der früheren Jahre diesmal
dem Abgeordnetenhause ferngeblieben seien und daß
man rein sachlich verhandelt habe. Daß er ein
Freund der Landwirtschaft sei, werde nach Abschluß
der Handelsverträge niemand bezweifeln können.
In der Kanalsrage dürfe aber die Landwirtschaft
die Industrie nicht im Stiche lassen. Darum hoffe
er, daß der alte Zwist jetzt endgültig begraben
werde. Regierung und Abgeordnetelchaus hätten
das Ihrige getan, nun möge auch das Herrenhaus
die Schritte tun, die uns noch vom Ziele trennen.
Das Haus werde sich damit wohl verdient machen
um alle Zweige der vaterländischein Arbeit, um alle
Teile des Landes und um die wirtschaftliche und
politische Zukunft der preußischen Monarchie. (Leb¬
hafter Beifall.)

Graf von Wartensleben: Nach bester Über¬
zeugung hätte ich gegen die alte Kanalvorlage stim¬
men müssen, und nach bester Überzeugung stimme
ich für diese Vorlage, und zwar unverändert, wie
sie aus dem Abgeordnetenhause hervorgegangen ist.
(Beifall.)

Graf Mirbach: Die Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten berührten wohltuend gegenüber
den Äußerungen des früheren Ministerpräsidenten,
der bei der dritten Lesung der alten Kanalvorlage

auf die Folgen hinwies, die die Ablehnung in bezug
auf das Verhältnis der Regierung zu. den Konser¬
vativen herbeiführen könnte. Der Oberbürger¬
meister von Breslau hat in einer wirkungsvollen
Rede (Heiterkeit) Ihre Zeit so lange in Anspruch
genommen, daß ich mich kurz fassen will. Daher
kann ich einen erheblichen Teil meiner Zettel in der

Versenkung verschwinden lassen. (Redner zerreißt
unter Heiterkeit einen Teil seines Manuskripts.)
Me frühere Vorlage von 1899 ist ja auch in der
Versenkung verschwunden. Gemeinsam haben die
beiden Vorlagen nur das vollständige Ignorieren
der Interessen der 1000 Quadratmeilen rechts der
Weichsel. Sie dürfen sich daher nicht wundern, daß
Me Vertreter jener Gegenden sehr scharf über das

Fehlen des Masurischen Kanals urteilen. Ich will
mein Votum nicht von vornherein vom Masurischen
Kanal abhängig machen, wohl aber lege ich Wert
auf eine authentische Erklärung hierüber. Als voll¬
wertige Kompensation für die Wasserstraßen in an¬

deren Provinzen würde der Masurische Kanal nie¬
mals angesehen werden können. Das würde nur
eine große Wasserstraße von der Weichsel etwa zum
Bromberger Kanal mitten in das Seengebiet hinein
sein. Im übrigen ist die Regierung auch schon jetzt
in der Lage, für die ärmeren Landesteile größere
Kompensationen zu geben durch den Bau neuer

Eisenbahnen unter Verzichtleistung auf die Hergäbe
des Grund und Bodens für diese Bahnen. Redner
streift noch die Frage der Schiffahrtsabgaben und
des Schleppmonopols und schließt: Hoffentlich wird
die wichtige Frage in glücklicher Weise gelöst wer¬
den. Hierzu aber bedarf es einer gründlichen Vor¬
beratung. Ich beantrage die Überweisung an eine
Kommission. (Beifall.)

b. Hatzfeld-Trachenberg: Unsere neue Fraktion
begrüßt mit Freuden die Vorlage und daß die
Kanatsrage damit, die zu Zeiten das innere Staats¬
leben zu erschüttern schien, gelöst ist. Dank dem
geschickten Vorgehen des Ministerpräsidenten ist die
Vorlage im Abgeordnetenhause schon zur Annahme
-gelangt. Er hat es verstanden, 'ihr den Giftzahn
auszuziehen. Das Herrenhaus wird sie hoffentlich
auch annehmen; hat es doch schon im Jahre 1883
eine von mir vorgeschlagene Resolution einstimmig
angenommen, die Ae Regierung ersuchte, eine Vor¬
lage betreffs Bau eines Kanals von dem Osten
nach dem Westen unserer Monarchie 'dem Landtage
vorzulegen. Die Regierung ist nun, wenn auch
nach 2'2 Jahren, dem Wunsche dieses Hauses nach¬
gekommen.

©BerMtrgermeifter Haken-Stettin: Wir in
Stettin freuen uns, daß ein Großschiffahrtsweg
von Stettin nach Berlin geschaffen werden soll.
Das pommersche Hinterland wird durch den Groß¬
schiffahrtsweg dem Verkehr mehr erschlossen
werden.

Graf Stolberg-Wernigerode: Uh beurteile die
Frage nach rein wirtschaftlichen Grundsätzen und
vom Standpunkte der ostelbischen Landwirte. Wir
leiden im Osten an zu großen Frachten. Alles,
was nur zur Verringerung der Frachtkosten bei-
trägt, begrüßen wir östlichen 'Landwirte mit Freu¬
den. Für eine solche Maßregel habe ich den Mittel¬
landkanal gehalten. Mein Ideal ist es ja nun,
einen Kanal zu bauen von Insterburg—Thorn—
Bromberg—Küstrin—Berlin—Hannover bis zum
Rhein. Die fetzige Vorlage wird eine mehr oder
weniger lokale Bedeutung haben.

Kullack: Ich Hoffe, daß die Regierung noch
mehr sich der Aufgabe widmen wird, die kleineren
Flüsse zu regulieren, und daß 'sie den Plan bezüglich
des masurischen Kanals nur aufgeschoben, nicht
aufgehoben hat.

Graf b. Schrieben erklärt sich namens dev
Minderheit seiner Fraktion gegen den Kanal.

Oberbürgermeister Struckmann - Hildesheim:
Ich möchte die Kommission bitten, einen Antrag
auf 'Einstellung der Zweigkanäle nach Hildesheim
und Peine in die Vorlage zu stellen.

Graf zu Eulenburg-Prassen: Die Regierung
hat gegen Ostpreußen immer Entgegenkommen ge¬
zeigt. Wenn sie aber auf die Wünsche nach dem
Bau des masurischen!Kanals. einginge, würde ich
das sehr bedauern. Denn der masurische Kanal
ist ein Nonsens; er wird gar nicht den an ihn
geknüpften Erwartungen entsprechen.

b. Klitzing: Ich freue mich, daß die Vorlage
die Schiffahrtsabgaben fordert. Ich hätte eigentlich

gewünscht, daß der Kanal uns eine deutsche Rhein-
Mündung bringt. Das hätten wir anstreben sollen.

'Oberbürgermeister Korte-Königsberg: Es ist
in Ostpreußen bekannt, daß Graf zu Eulenburg
und auch Graf Schlieben Gegner des masurischen
Kanals sind. Der Provinziallandtag und auch die
ostpreußische Landwirtschaftskammer haben sich
aber einstimmig dafür ausgesprochen. Aber nicht
bloß diese Korporationen sind einstimmig für den
masurischen Kanal, sondern ganz Ostpreußen.

Graf Mirbach: Me Diskussion über Ost-
Preußen macht nicht'den Eindruck, als ob wir
viribus unitis kämpfen. (Heiterkeit.) Der von mir
empfohlene Kanal ist von allen Seiten gewünscht,
die Anfichten gehen nur darüber auseinander, ob
er durchführbar ist. Ich hoffe, daß das der Fall ist.

Oberbürgermeister Becker-Köln wird trotz des

Schleppmonopols und der Schiffahrtsabgaben für
die Vorlage stimmen.

Oberbürgermeister Körte geht nochmals kurz
auf die Verhandlungen des ostpreußischen Pro¬
vinziallandtages ein.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen: Ich
hoffe, daß nunmehr der Friede in Ostpreußen
wieder hergestellt ist. (Heiterkeit.)

Me Vorlage geht an eine Kommission von

25 Mitgliedern.
Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Hochwasser-

gesetz, Bericht der Mätrikelkommission, kleinere Vor¬

lagen, Petitionen.)
. Schluß 5 Uhr.

Handelsrmchrichlen.
Warenmarkt.

Danzia, 16. Februar. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer.bunt 758 Gr. 169 M., 761 Gr. 169,50

M.. bezogen mtb besetzt 756 Gr. 165 M., hellbnnt 703 Gr.
162 M., 758 Gr. 170 M.. weiß 766 Gr. 172 M, rot 713

Gr 163 M., 761 Gr. und 768 Gr. 168 M., bezogen 766

Gr^ 167 M.,'russischer zum Transit fein hochbunt glasig
756 Gr. 137 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be¬

zahlt ist inländischer 738, 744, 750 und 756 Gr. 131 M.

714, 720 und 732 Gr. 130,50 M., polnischer zum Transit
M. Alles 714 Gr. per Tonne. — Gerste lmtiemnbert. Ge¬

handelt ist inländische Chevalier- 709 Gr. 153 M , russi¬
sche zum Transit große - M. per Tonne. — Hafer un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer fern weiß!33 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
weiße Koch- 147 M., russische zum Transit — M. per
Tonne gehandelt. - Wetter: Schön. — Temperatur: -t- 2

Gr. R. — Wind: SW.
Magdeburg, 16. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Grad olme Sack —. Nachprodukte 75 Grad

ohne Sack 12,20-12,50. Stimmung: Ruhig. —.Brot¬
raffinade I. ohne Faß —Kristallzucker 1. Mit Sack

Gemahlene Raffinade mit Sack Gemah¬
lene Melis mit Sack —GeschäftsloS. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham,
bürg per Februar 30,10 Gd.. 30,40 Br., — — bez., per

März 30,15 Gd., 30,40 Br., —bez., per April 30,30 Gd..
30,40 Br.. —bez., per Ma: 30,45 Gd., 30,50 Br.,

bez., per August 30,65 Gd., 30,70 Br. Stetig.
Hamburg, 16. Februar. (Getreidemarkt.» Weizen

ruhig, meckl.n. ostholst. 175—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 146-148, russ. cif. 9 Pud 10/15 109,00 -

Gerste fest, südruss cif. 96.75. - Hafer fest. Holstein,
u. meckl. 146-153. - Mais fest. Amer. mixed cif. 97,00.
La Plata eif. 105,00. — Rüböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd., Br., per Febr.-
März 26,76 Gd., — Br., per März-April 26.75 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 300U Sack. — Petroleum ruhrg,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

StiHii, 16. Februar. (Produkte,unarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko

47,00, per Mai 46,50. — Wetter: Heiter.
Pest, 16. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen fest,

per April 19,84 Gd., 19,86 Br., per Mai 19,66 Gd..
19,68 Br., per Oktober 17,36 Gd., 17,38 Br. — Roggen
per April 15,38 Gd., 15,40 Br., per Oktober 13,88 Gd.,
13,90 Br. — Hafer per April 14,10 Gd.. 14,12 Br., per
Oktober 12,20 Gd., 12,22 Br. — Mais per Mai 14,90 Gd.,
14,92 Br. — Raps per Angnst 22,60 Gd., 22,80 Br. —

Wetter: Bewölkt.
Petersburg, 16. Februar. (Prodnktenmarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 87-/2 Kopeken. — Roggen ruhig, 59-61 Ko-
,eken. — Hafer ruhig, 52—54 Kopeken. — Leinsaat ruhig,
L40 Kopeken.

Parts, 16. Februar. Getreidemarkt/ (Schlnßbericht.)
setzen matt, per Februar 22.85, per März 23,05, per
März - Juni 23.40, per Mai-August 23,60. — Roggen
cuhig, per Februar 16,00, per Mai-August 16,00. —

Niehl matt, per Februar 29,40, per März 29,75, per
Närz-Juni 30,20, per Mai-August 30,55. — Rüböl

mhig, per Februar 47,50, per März 48,00, per Mai-

rlugust 47,50, per September-Dezember 47,50. — Spiritus
iehauptet, per Februar 44,75, per März 44,50, per Mai-
Mtmnft 43.75. ver Sevt.-Dez. 39,50. — Wetter: Schon.

den 16. Februar. (Warenbericht.) Vamn-
wollenpreis in New-Aork 7,75, do. für Lieferung per
April 7,33, do. für Lieferung Per Juni 7,36. Banm-
wollenpreis in Ne»v - Orleans 7Va* Petroleum Stand,
white in New-York 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20s,
do. Nefined (in Cafes) 9,95, Credit Balance- at Oil City
1,39, Schmalz Western Steam 7,20, bo. Rohe n. Brother»
7,15. — Mais per Februar —, do. per Mai 525 /§,
do. per Juli 527/t. Roter Winterweizrn loko 1248/8. Weizen
per Februar —, do. per Mai 117V«, do. per Juli
106,

' do. per Septbr. 97. Getreidefracht nach Liverpool
V/4.

- Kaffee fair Rio Nr. 7 8'/«. do. do. Nr. 7 per
März 6,75, do. do. per Mai 7,05. — Mehl Spring.
Wheat clearS 4,00. — Zucker 47/ 16.

— Zinn 29,25—29,50.
Kupfer 15,50. — Speck short eitat 6,76 —16,87.
Pork per Mai 12,90.

New-York, 16. Februar.
Weizen per Mai ....... 1 D. 18»/i *

„ per Juli ID. 6»/,
Geldmarkt.

Berlin, 16. Februar. Die von den fremden Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten fest, doch waren sie nicht
geeignet, sonderlich anregend zu wirken, und auch an

anderen Momenten, die eine lebhaftere Tätigkeit hätten
veranlassen können, fthlte es vollständig, so daß sich da»
Geschäft auf allen Gebieten mit Ausnahme einzelner be¬
vorzugter Effekten innerhalb enger Grenzen hielt.?

Kurse im freien Verkehr zwischen Lu.» Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91,20 bez. Preußische3proz.Konsol»
—,— bez. bproz. Argentinier 99,20 bez. 4^/rvroz. Chinesen
—,— bez. 3prozentige Portugiesen 67*/* bez. Russisch,
Anleihe 1902 90,50 bez. Spanier 92*/* bez. Türken (Nnifiz.)
88,60—70 bez. Türkenlose 130,60—31,20 bez. Buenos-Alre»
—bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 106,70—V*
bez. Cauada-Pacifie 138—7,90 bez. Gotthard bez.
Lübeck-Biichen —,— bez. Luxemburger Prinee Henri 114,26
bez. Merrdional —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 139,80—70 bez. Lombarden 16,90 bc*. Warschau-
Wiener —bez. Große Berliner Straßenbahn 187,60
bis 80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 166,50—40 bez.
Darmstädter Bank 144,90 bez.Gd. Deutsche Bank 243,60
bis 25 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 195—4,80 bez.
Dresdner Bank 161,50—25 bez. Nationalbank für Deutsch,
land 130,75 bez. Oefterr. Kreditaktien 213,70—25 bez.
Oesterr. Länderbank 118,00 bez. Russische Bank —r~ bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 147,60—50 bez. Wiener
Bankverein 143,90 bez. Wiener Unionbank —. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 193,75—50- 75« bez.
Hamburg-Amerika Paket 144,20—40 bez. Hansa Dampf¬
schiff 150,60 bez. Norddeutscher Lloyd 112,25 bez. —

Tendenz: Schwächer.
Frankfurt a. M., 16. Februar. (Effekten-Sozietät^

Oesterr. Kreditaktien 213,40, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmftädter Bank 144,90, Deutsche Bank —,
Dresdner Bank 161,50, Diskonto-Kommandit 194,80,
Lombarden 17,00, Bochnmer Gußstahl 244,50, Gelsenkirchen
—, Harpener 213,90, 3proz. Portugiesen 67,60, Türk.
400 Fres.-Lose 131,40-131,60. - Fest.

Nachbörse. Schuckert 144,60Lsiahmeyer 148, Edison
243.50, Elektr. Licht und Kraft 128,30, Siemens elektr.
Betriebe 118.

Wien, 16. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz. Goldrente 118,80, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 133,76, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1071, zNordwb.-Akt. Lit. B. ult. 417,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 654,00, Südbahn-Gesellschaft
89.50, Wiener Bankverein 562,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,50, Kreditbank Ung. allg. 777,60, Länderbank
Oesterr. 459,50, Brüxer Kohlenbergw. —Montana,
Oesterr. Alp. 520,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,88.
— Ruhig.

Paris, 16. Februar. Französische Mente 99,95, Ita¬
liener 104,72'/*,. Portugiesen 1. S. 68,10, Spanier äußere
Anleihe 92,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. (£. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, unisic. Anleihe 90.17V*, Türkische
Lose —, Ottomanbank 600,00, Rio Tinto 1632, Suez,
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleibe von 1901 92,10, Russische Anleihe von 1904 —

^Bradford, 16. Februar. Wolle ruhig, grobe Kreuz«
züchten schwach, andere unverändert.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirekti»«.
Berlin. 16. Februar 1905.

Fleisch p. >/« kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. »/• kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Gekiiigrl

Hühnerjunge,p.tzvt.
65—63 Tauben p. St. .

76-80 Enten j. p. St. .

60-62 Gänse j. p. St. .

53- 62 Puten p. '/» kg.
Eier.

0,65—0,70 Land-, p. Schock.
0,30—0,50 Kisten-, p. Schock
0,40—0,50 Butter.
0,25—0,45 Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
Hühner alte, v.'St. 0,80—2,20 Ha do.

0,60—1,40
0,45-0,60
1,40- 2,30

0,55-0,66

4,00-4,50

116 TT 119
110-114

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Hammel’»“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I
Berliner Börse, 16. Februar 1005. Umreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oset 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1,70. | lKr.Ole 1,121

1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4,20. 11 Lstri. 20,40. | Oise. Rb. 3* Lb. 4*. Pr». 2.

Otscti. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz 4
Dt. Reichs-A. . 3t

do. ulc.b.1905 3t
do. do. 3

Preuss. Sons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St Ant
do. do.

Brem.Ael.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandend. Pr.A.
Casa.Landeecr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.V1II.

Oatpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obt

do. IX. Xl.XVi.
Teltower Ant

do. do. .

Wests. Pr».-Ant
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St-Airt

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A
Düssld88'1900
Elb erf. St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A..
Kieler St.-Ant.
Köln. StA. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
Peine,Stadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wlesbad. 1901

102.406
102.400

61.20bG
102.4GB
102.408

91.10b
104.400
100.4008
103.2508
100.5000

90.7600

88.250

88.2500

8*7.2600
99.7600

99.20b

96.200

96.4008
89.9000

100.500
106.25b

88.760
89.761)0

103.408

103.600
68.800
98.800

100.200
89.808
89.0000
99.760
88.800

102.500
88.800

103.250
09.301«
88.800

102.600
88.800
89.606
88.800

99.200
89.800

101.700
98.400
99.00bG

Berl.Ptdbr. b 126.006 Chile Gold-Ant 44 96.806
do. do. 112.6006 Chin.Antv.1896 6
do neue 4 102.3006 do. v.1896 5 101.60b
do. do. 3i 99.5006 do. v.1898 44 83.90bG
do. do. 3 88.6006 Griech.A.81-84 u 60.30bC

Cent lösch 4 102.756 do.cons.Goldr. Ist 40.26bG
do. do. H 100.00OB do.Monopol . ti 52.6066
do. do. 3 88.906 Italien. Rente . 4 105.80b

Kur u.Neum 4 Mexikan. Anleih. 6 103.006
do. do. 3i 101.256 Oesterr. Goldr. 4 102.006

Ostpreuss. 4 106.5006 do. Papierr. 44 101.00b
do. 3i 99.3006 do. Silberr. 44 100.90b

Pomm.Laod 3i 100.0006 do.1860Lose 4 158.106
do. do. 3 88.5006 PortStA.umf.il!. 3 67.7bbG

Posensche 4 103.256 do. III. Spec. fr 16.76bG
do. 99.706 Rum. amort. all b lOl.OObB

Sächsische 4 tio.amort.1898 4 89.90b
do. 3i 99.90b Russ. Ant 1902 4 90.50b
do. 3 88.206 Russ. Goldrente 5 88.30bG

Schls.altld. 3i 88.606 do.Staatsrente 4 90.00b
do. do. L.A. 4 102.908 do.Bod.-Gr. 5 113.266
do. do. L.C. 4 102.808 Schwed.St.A.86 34 99.60bB
SchlHIstLC 34 99.106 Serb.am.Anl.96 4 78.80bG
Wests. Land 4 103.256 Span. Schuld 4

do. do. 34 98.106 Türk.C. pl.4.76 1
Westp. ritt 34 100.406 do. Lose . . . 130.20b

do. do. 3 88.106 Ungar.Goldrent 4 100.206
Hannovrsch 4 do. Kronenr. 4 88.40bG

do. 34 100.266 do.Staatsr.97 34 89.60bG
Hess -Nass. 4 103.506 BucarestAnl.84 44 96.50b6

do. 34 100.256 Buen.Air.St.A.G. 44
Kur u.Neum 4 108.266 do. do. Pes. 6 46.00b
do. do 34 100.106 Lissabon. St-A. 4 85.60bG

Pommersch 4 108.406 Stockh.SLA. 84 4 —

do.
PnsAnsnh*

34
4

100.0006
103.502

do. do. 87 34 —.—

I do
Preussisch

do.
Rh.-Weslf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mmd.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0id8nb.40TI.-L.

100.260
103.4000
100.0006
103.200
100.200
103.400
103.20ÜB
100.600
103.300
100.260
161.40b
176.900
171.000
137.900
147.750
160.400

40.000
127.75b

Aach.-Ma8t.abg tzj

Ausländische Fonds.
T6% Argent. Ant

44% oo. innere
4|%do.äussere
Bulg,G.H.A.mittl

95.6006

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbret-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. 8lldb.lt!>.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . >

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.

129.600
- 79.7506
bi 139.5006
44 136.6006

78.1006
131.6006

73.906
54 139.80b
~

17.000
159.60b

FranzJos.Silberi 4
Galiz.Carl-Ludw M

Kasch.Odb.Gold
do. Siib. 89

Oeet-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (lomb.) -

do. Obi. Gold 6
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosoo-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griaai89er
Rjäsan-Kozlow
do.tlralsk uk.05
do. 1897 uk.Ö8
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn j

Anst. Eisb.-Obt
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital.Eisb.O.stg.
Hat Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

104.800
114.250

48.40b

Zschipk. Finstw 1'/>- 260.6300

Eisenbahn-Pnur* ODH|au
Dux-PragerGold! 3
Elis.WestbG.stf. 4

do. stfr. 18901 4

90.1006

Deutsche Hypotti.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grder. I.

do. It
de. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-ß. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
101.7606 do: do.
101.400 do.-StretH.-Pt

Maokl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm-Ant

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.GomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10

103.4008 do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obt
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodenor.
Schiet Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

100.606

100.206
92.4006
80.906

102.0006
108.606

68.4006
108.0006

80.0006
90.0008
80.0006
93.900
80.0006

96.0006
81.600

93.0008

90.20b
80.250
90.0008
90.100

104.6006

73.6006
103.2006
100.6006

88.206
104.806

85.2606

100.7008
100.1006

94.106
96.766

101.006
123.606
113.2606

96.606
101.8006
100.8006

95.2506

160.7606

96.7506
89.0006
96.256

101.7006
96.0006

96.608
lOl.OOoG
137.200
100.6006

96.006
101.6006
100.90b

96.0006
100.106

„ 115.266
44111.256
'

100.90b
95.606
96.266

103.106
99.306
93.006

100.7606
94.7606

100.106
96.006
95.3006
86.600

101.606
101.4006
102.1006
102.756

89.906
100.006

96.756
100.2006

69.606
98.506

100.8006
97.6006
98.006

100.406
86.40oG
89.606

100.906
94.266

101.206
96.706

Bank-Alt en.

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankier
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königeb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»

do. PrivatbanK
Mein. Hyp. 90t
Mitteid Boder.

do. Creditb
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Grd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

RheinJliec-Ges.
Rhein.Hypo6 Bk
do.Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfät Bank

144.75oG
243.4006
103.5006
139.8006
185.0008

161.9006
115.256
163.5006
160.2506
168.400
129.7508
148.106
117.106
180.000

111.266
148.800

95.0008
121.6006
118.006
131.0006

108.2606
181.006
147.026
149.1006
203.0006
124.0008

Barm. Bankier.
Berg.-Märk. 8k.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasaenver.
Brasil. Bankf.0.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

BresI.DiscB.abj96.0006 6resl.0iscB.abg
93*0006 do. Wechsler-B.

125.0006
162.7506

93.7606
166.400
126.76b
167.0006
129.766
163.0006
115.0008
104.5008
153.2508
121.7606
104.6006

Bochum.Gussst.
Boch. Viot-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wolik. . iv

Caroline b.Offib 10
Cassel.Federst.
ConcordiaBrgb.
Coneolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.. 10
Otech.Gasglüht 12

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU

do. A.-B
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düseeid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
tintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges

142.5006 FreudensteinCc

ionu. £

A.-B. 20
12
18

8
0

10
8

!s

16
25
20

8
14

15L.7606
136.0008

147.266
134.800
148 0006
148.406

„ 186.266
64 143.506
5 115.00bG

IndustrlB-Papiere.
Accumulatrab.
Adlsrbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Gee.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
ßergm. Elektriz.

Berg. Märk. Ind.
Berlin.Elekt-W. .

Bert Maschinb. 12
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

124 2 2 8.0006
'

85.255
153.000
238.7806
208.000
114.0006
112.60b
147.0COG
730.0006

93.0006
337.000
124.6006
205.0006
228.0006
461.000
309.0006
131.25oQ Huldschinsky

Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmomr.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HafieschaMsoh.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Kasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
Hoirmann Wggfb 1
Herd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Hösch. Eis. u.St. 1
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

245.250
126.0008
239.QOo6
204.006
243.0006
262.0006
813.00o6
322.000
422.500
253.400
207.0008
340.00oG
324.5006
259.000

91.80b

147.506
121.2&0G
279.408
193.4006
146.6006

326.0006
622.0006
310.7606
124.7606
265.0008
114.506
106.6006
328.006
164.2606
147.260
226.008
lll.OOslO
127.6006
199.5006
220.00nG
146.0006
170.0006
309.26oG

63.006
360.5006
400.00dG
301.0006
123.7606
149.2606
213.900
230.1006
149.000
178.266

296.2606
99.506

169.2606
249.260
398.0006
136.000
138.00B

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhim. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . 9

Küpperbuseh&S 11

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweAC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nähm.KochAGo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
OrenstA Koppe!
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Antnraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
Schal kerGruben
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. A Salzer
SchuckertEleKt.
Schulz-Knaudt.
Siem. A Halske
Stettiner Vulkan

300.0006 Vogt A Weiss
117.000

“ “ ‘ ‘

108.0006

179.3006
219.0006
313.1006
423.756
258.7508
285.0006
152.900
200.006
292.26o6
147.766
112.8006
295.000

84.0006
114.0008
290.000

97.0006
266.0008
132.5006

128.0006
70.6006
98.5006

199.006
154.800
115.0006
160.1006
274.5006
147.8006
13 7.3006
153.750
197.00oG
179.0006
172.000

Vorwahl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Weetfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement .

Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm. 10
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnech.Str.
Brest Et 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.8trb,
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Öblig. 5

217.506
167.250
103.760

98.006
277.75bG
2 08.0006
188.5006
121.1006
138.90b
143.0006
181.106
127.5006
191.0006
230.0006

90.760
127.5000

77.306
309.0006
158.7bo6

117.25o0
157.700

99.9008
123.250
187.5006
144.400
190.6006

64.8üb
154.75b
160.60b
112.50b
112.25b
104.606

Wechse
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt 8 T.

173.1006 Kopenhag.

Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.Cöln-Rttw.P[l 2

282.0006
140.7506
120.0006
303.5006
197.5006
232.2606
221.7506
240.0006
162.0006
267.006
230.0006

161.90B
212.0006

326.50b
143.7506
159.90b
194.60b
299.5006
172.6006

London.
do. . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

Hat Plätz
Petersbrg. 8 T.

\l
fl

-Kurse.
169.3O0B

81.150-
112.45b
20.4606
20.348
-.19508
61.2508
81.000
85.1608
84.550
81.15b

5| 215.400

Bold. Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

268.76bG Zell-Coupons, klein»j324.o0b

16.30b
20.445b
16.185b
4.1925b
81.85b
20.47b

81.45b
169.30b

85.1506
216.00b

WLWkttrr-Aosfichlea“r.N.
auf gr. t>. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

18. Februar. Bedeckt, Niederschläge,
lebhafte Winde, milde.

IS. Februar. Trübe, feuchtkalt, Nie¬
derschläge, starker Wind.

20. Februar. Wenig verändert, feucht,
windig.

21. Februar. Teils heiter bei Wolken¬
zug, Tags milde. Nachts Frost.

22. Februar. Wolkig mit Sonnen-
schcin, Nebel, nahe Null.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg. 16. Febr.

etottonen.

eor.Mtik
u.b.aitee»
rrSsptrg.

reb.t.mm
«Sink. Wetter. l!

Christiansund 752 SW Regen 6
Skagen 765 WSW Nebel 8
Kopenhagen 769 WSW Nebel 1
Stockholm 759 SW bedeckt 3
Haparanda 746 S Schnee — 6
Borkum 770 SW Nebel 4
Hamburg 772 SW Nebel 3
Swiuemünde 771 SW Nebel 1
Neufahrwass. 771 SSW bedeckt — 2
Memel 769 SW bedrckt 1

Scilly 773 W bedeckt 9
Franks, a. M. 775 SW Dunst 2
München 776 W bedeckt 0
Chemnitz 775 SW bedeckt 2
Berlin 772 Windst bedeckt 3
Hannover 773 W bedeckt 8
Breslau 774 ISSO Dunst - 1

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



flj kurzem schweren Leiden mein B
fl lieber Mann, unser guter B
1 Sohn, Bruder. Schwager u. ■
■ Onkel, der Tisäilermeister B

Fromenci Etter 1
fl im 41. LchenSjahre. Dies H
B zeigen schmerzerfüllt an

| Die trauernden »interbliedrnev. H
I Bromberg, 16. Februar. B

■ Die Beerdigung findet I
fl Sonntag, den 19. Februar, fl
I nachm. 4 1

9 Uhr v. Trauer- fl
■ Hause, Prinzenthal, Schien- m

W straße aus statt. flj

Anfängern werden gute und billige

Klamrrstm rn erteilt
Gest. Off. u.A. B. 10 a. d. Gst. d.Z.

m SiOhstsoh-ThüringUchee
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mlttl. teehn. Lehranstalt f

Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieure!
Architekteii,Hoch-a.Tiefbantechniker.I

Reifeprüfung v. Staatskommissar. 1
Ken.Schulgeb. Centralbeiz. elek. Licht.|

U^rögrT^T'

PrivitkiirelunterriA
in allenTänzen erteile zu jcd.Zeit

Balletmeister L. Wlttig,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

Dame a best. Fam., 9000 M. SS.,
30 I., gt. Ersch, w. Briefw. m. geb,
ev. Herrn zw. spät. Heirat. Bess,
Beamt, bevz. Witw. o Anh. n. auS-

geschl. DiSkr. Ed'ens. Anon. zweckt,
Off. n. R. T. 101 a. d. Geschst.

Riljs.-Römisch. Bstil
wird jetzt nach verschiedenen Der
bessernngen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütig-u
Zuspruch bittet der Besitzer beS Kur«
fiabtS Herrn. Menzel, ffiotnmftr. 2.

BIT IO Mark Belohnung
bcm, der eine greifbare Spur der
Subjekte nachweist, die heute Nacht
im Kaiserhaus den Fahrradhalter
ruiniert und die Blattpflanzen
gestohlen haben. Wolff.

ZmiWersleirnnns.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Netzort be-

legene, im GrunddnLe von Netz¬
ort, Kreis Bromberg, Band II,
Blatt Nr. 38 (früher Band I,
Blatt 571 Nr. 38), Grundsteuer«
buch Artikel 61, zur Zeit der Ein«
tragnng des BersteigerungSver,
Merkes auf den Namen der Witwe
ApolloniaGadaSzewska
geb. Marquardt in Netzort
eingetragene

ee ^

Grundstück,
bestehend aus Hofraum, Ackerland
und Wiese — Parzellen Nr. 159,
228, 229, 230, Kar'enblatt 1 der
Gemarkung Netzort mit 1,32,00 ha

Flächeninhalt und 13,95 Mark
Reinertrag

a m 15. 21 v r i 119 0 5,
vormittags IO1 /» Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — ZimmerNr.9
im Landgerichtsgebäude versteigert
werden. (15

Bromberg, den 10. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Müt StfcIMift fit Sm# «. SiSiniW.
Montag, den 20. d. MtS., 8 Uhr. SchützenhauS:

2.
Kapelle: Regiment 34.

Schumann: Ouvertüre Julius Caesar. Goldmarlt: Symphonie:
„Ländliche Hochzeit“. Stranss: Geschichten aus dem Wiener Wald.

Bcrlloz: Ouvertüre Benvenuto Cellini.
BilletS für Mitglieder und deren Angehörige für 50 Pfg. in der

Fromm* feben Buchhandlung. (5

Seattle WWst für Sinnst n. Wljskstschast
Abteilung für Geschichte

Worische keseWnftsnrdknNehkMükt).
Bortrag des Professor Dr. Erich Schmidt:

..Stein- nab Kroumeit im Netzediftribt“
DienStag, den 21. Februar, abends SlU Uhr, im Civileastno.

Der Borstand. (501

Eine junge braune Jagd-
hündin zugelaufen. ^MlA Ab¬
zuholen Friedrichsplatz 19. (2429

mWtrnSlinft.
In dem Hol-termin am 23.

Februar, vorm, von 9 Uhr an, in
Hotel Roepke zu Bromberg,
Thornerftratze- beginnend, kommen
zum Ausgebot: Schutzbez.B e e l i tz
Durchforstung Jag. lllAa Kiefern
29 Kloben. 80 Reiser II., 76 Reis.
III.. Totalität Pappeln 8 Kloben,
1 Knüpp. l, 10 Reis. HL, 1 Birken
Kloben, Kiefern 25 Stck. Langholz
mit 17 fm, 14 Kloben, 24 Reis. III.
Schutzbez. Rohrbruch Kiefern
Totalität 300 Stck Langnutzholz
IH./V. mit 230 fm, 300 Kloben,
60 Knüppel, 30 Reiser III.
Schutzbez. I e s u i t e r s e e Durch¬
forstungen Jag. 180 u. 217 Kiefern
300 Stck. Bauholz lll.sY. mit
160 fm, 24 Boblstämme, 50Kloben,
12 Knüppel, 300 Reiser H.. 300
Reiser III. Schutzbez. Loch au

Durchforstungen Jag. 94,137,192,
Kiefern 220 Stck. Bauholz IlL/V.
mit 180 fm, 5 Hdt Dachstöcke,
12 rm Sckichtnutzholz L,70 Kloben,
30 Knüppel, 150 Reiser II./III.
Der Nutzholzverkauf beginnt nich
vor 11 Uhr. (52

Durch große Abschlüsse und bedeutenden Umsatz btn

ich in der Lage, meine werten Kunden auch in diesem Artikel
ganz besonders preiswert zu bedienen.

Ich , mpfehle in stets frischer Qualltat: (114

Deutsche tsitb) s JS v* v»

( “, 1.40 Vi S Paketen,
^HUerirorsche w w i. 60 QUf

E ^ e ER e ] '' “

2.40 i^vse ausgewogen.

Hafereacao für Kranke und Kinder, p. U 1.00 und 1.20.

Kostproben zu 1 Taffe Cacao ausreichend, verteile gratis.

Paul Nachtigal, Itonibfrs.lvkM^V.'äo7 '

lonMeotsclicr Und
BREMEN

eimassig» Verbindung mi> den

i'&toMFbttilainpritm
zwischen

IREMEM
IN ERIKA

New York Baltimore
-i» SwMumyte/fbeKowi dWfcl

Süd * Amerika.
Mittelmcer, Aegypten.
Ostesien. Austealieit

nähere Auskunft erteilt:
inGneten: PliilippLöweuthal
in Wongrowitz: J. Förden

8ltMtttftanttg°*,“e'“-d,,enhe
schuppenflechten

und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, >o unerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Beruis-
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren ruht llentsltiksLeichspateut Nr.
136823. R.Groppler, St Marien.
Drogerie, Ct|ariollrnburg.Kantstr.97.

Atksörstttti ZllBsAh.
Am 24. Februar 1905,

vormittags von 9 Uhr ab, sollen
im viete'schen Gasthause zu Brom¬
berg, Berlinerstr. 14 aus Jasinitz,
Jagen 25, 26, 79. 80, 100:
13 Eichen 5. Kl., 28 Kiefern 3. 5.
Kl., 15 Bohlstämme, 5 Stangen

Kl., 35 rm 1,25 m lange Nntz-
knüppel, 156 rm verschied. D rb-
brennholz, 140 rm Reisig 2./3. Kl.;
Brenkenhof, Schlag, Jag. 84, 86
und 87: 143 Kiefern 4. Kl.
(2764-3047, 3560-3698), 169 Kie-
f rti 5. Kl. (2765-2932, 3471-3699),
27 Anbruchkiesern 3. 5. Kl., 29
Bohlstämme, 170 rm Derbbrenn¬
holz, 30 rm Reisig 2. Kl ; Osielsk.
Jagen 120 22 145 146, 160, 161,
163, 174, 175, 178, 181: 32 Kie.

:
ern, 3 /5. Kl., 26 Bohlstämme,

263 Stangen 1. 3. Kl., 27 rm

1,25 m lange Nutzknüppel, 285 rm

Derbbrennholz. 160 rm Reisig
2./3. Kl.; Rinkau, Jagen 156,
Schlag: 130 Kiefern 4. Kl.
(1246-1527), 137 Kiefern 5. Kl.
• 1245-1593), 38 Kiefern 3./5. Kl..
21 Bohlstämme, 6 rm Schicht.
Nutzholz, 88 rm Kloben, 68 rm

Reisig 3. Kl.; Hoheneiche, Jagen
113, 115, 119, 137, 139,141,142,
187, Kru chiner Flächen : 166 Kie-
'ern 2./5. Kl., 7 Bohlstämme,
178 rm Derbbrennholz, 60 rm

Reisig 3. Kl. - das Nutzholz
etwa von lUhr an — öffentlich an

den Meistbtetenden verkauft werden.

Mehr. guteDarnenrnask. z. verl.
Löwst.3l11,vis-a-visHptp Woyack
Elegante Herren- n. Damen-

MaSken zu verleihen Hempelstr.5.

»nüdertroffei! jnm litten
zerbrochener (SegenBönbe.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

300 Mark gegen gute Sicher¬
heit von sofort gesucht. Offerten
u. A. Z. 14 a. d. Geschst. d. Ztg.

Krauche« Sie Gew?
auf Schuldschein, Wechsel, Burgsch.,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sre an C. 6. Möller, Berlinll«,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be<
antwortet. (Streng reell!)

9600 Mark
Kirchengelder z. 1. Stelle g. 41/2-%
v. 1. April zu vergeben. (36
DrrGemeinde-Kirchenrat von

Otteraue-Langenau b.Brahnau
Geld-Darlehn fof.$u4,5,6%an

geb. |eb Höhe a.SLuldfch.. Wechsel,
Poliz..LehenSvs.,Hyp., a Rat.-Abz.
8. Lölhöffel, Berlins. 35.Rückp.

wer tVcv Geld
von 100 Mk. aufwärtS(auch wenig.,
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i. Kr
Zrssj. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 18.Febr.cr.,

tiorm-lOVa Uhr, werde ich hierfelbst
Mittelstr. 1, Hof, z. Fortschrtttschen
Konkursmasse geh. Gegenft. u. zw.:

IBrotwagen, Patentschiebeleiter,
ca. 12 große Flaggenstangen u. a.

meistbietend öff ntlich gegen Bar¬
zahlung freiwillig versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion S-7b^.F-br..
in der Auktionshalle Manerftr. 1
4 Kleider-, 2 Wäsche-, 1 Spiegel- u.
1 Küchenspind, Tische, Spiegel,
Stühle, 2 ff. nußb. Bettgestelle,
1 nußb. Schreibtisch, 4 Bettstellen
m. M., Plüsch- u. a.SofaS, verstell¬
barer Krankentisch. Nähmaschine,
2 Bde. ,DaS Frauenbuch', 1 Rohr-
korbseffel, 15 RestauratronS-Tisch

Tapeten-Auktion.
Sonnab. 1 Uhr: Forrsetzg. Theater
platz 3. Crohn, Auktionator.

Slultie« Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, d. 18. Februar,
vorm. 10 Uhr. werde ich (110

1 kompl. Bierapparat (3 Lei,
hingen), Kleider-, GlaS-,Wäsche
und Spiegelspinde, Kommoden,
Bettstellen mit u. ohne Matr.,
Stühle. Tische. Säulen. Plüsch-
decken, 2 Mäntel, 1 Repositorium
mit Schubladen, 1 Spiegel mit
Goldrahmen, Bilder, Petroleum¬
meßapparat mit Pumpe, Musik¬
automat mit 10 Noten, Sämige
GaSkrone u. v. a. versteigern.

Chrzanowski, Auktionator.

Wein- und Cigarrenhandlung, Weinprobierstuben
Heinrich Kahn, Bahnhofstr. 5.

Fernsvrecher 631. (89) Weinstuben renoviert.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow’**11® Konkursmasse
in

wird im früheren L«snUr.0H'schen Geschäftslokale

|Ptttt$i8tr|!tfl|c 168 (Hotel Adler)
nebst irgängnngeronrtn

$ii »hm billige» Preise»
verkauft. ^ «sii

GafeBriStoI
Brombergr, BrücKenstrasse 5.

Populäre Poppelconcerte
Im oberen Spiegel-Saal das bedeutend verstärkte

Bunk’sche Künstler-Ensemble, Dir. 0. ßunk

(12 Herren).
Gastspiele neu engagierter Pianoforte-,
Violin-, Cello- und Harmonium-Solisten.

Unvergleichliche Programme!

In den unteren Localitäten incl. der gemütlichen
Veranda kurzes Gastspiel des Solisten-QnartettS,

Dir. Ahl. (114
Die Räume sind äusserst gemütlich.

Küche und Keller auf der Höhe der Zeit!

Parole: Caf6 Bristol.

Heute, sowie jeden Freitag gsrosses Fischessen!

Ergebenst Alois Krammer.

BandelowsBler-Quelle
Bahnhofstraße 62.

Von heute ab täglich

Srbssnppe mitPSKeiAeisch
ä Portion 25 Pfg.,

Iwbfin mit Sauerkohl
a Portion 40 Pfg.,

sowie gut gepflegte Biere.

Für Tee-Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Rufi. Mischung 1
p. Pfd. 3 A,Probepäckchen 30 H.

bei Pani Nachtigral.

«J tlfla I Rindfleisch, roh und
ötlllfi l gekocht, sow.Schmalz
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank deS städt. Schlachthauses.
Trüffel- n.Sardellenleberwnrst,
Pa. Räucherlachs, Kiel.Sprott.,
Bratheringe, Neunaugen, Roll¬
mops empfiehlt J. Proroh,
114) Rinkauerstrasse 46.

Orient. Arnika - Birken - Gräme.
Schon der vegetabilische Saft allein,

welcher aus der Birke fließt, wenn man

in den Stamm derselben hineinbohrt, ist
seit Menschengedenken als das ausge¬
zeichnetste Schönbettsmittel bekannt, wird
aber dieser Saft nach Vorschrift des Er¬
finders auf chemischem Wege mit dem

Extrakt der Arnika-Pflanze zu einer
(Kreme bereitet, so gewinnt er erst eine
wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das (Seflcht
oder andere Haulstellen damit, ko losen
stch schon lim folgenden Morgen
fast unmerkbare Schuppen von der

Aaut, die dadurch blendend weiß und
tttirt wird.
“

Dies« TrLme glättet dte im Gestcht
entstandenen Runzeln und Blatternnarben
und gtbr ihm eine juaendlicke Gesichts¬
farbe; der Haut verleiht sti- Weiße, Zart¬
heit und Frische, entfernt in kürzester

le, Kialeni

M. Feith, Wien VI, Mariahilterstr. 45.

oder

Mchhllüe
Frische schöne Bratzander einge¬
troffen, ä Pfund 60 Pfg. (2436

WfäST Selten schönes “WW
Rm -u.Hammelfleisch v. 50 Pf. cn,
Kalbfl.v.40Pf.an, hochf.Kalbskeul.,
Lammkeul.u.-Rücken. Aus d.Kalbs'
keule abgeh. v 35au. Filets, Rostb.,
Rinderbraten,Brust,Zunge,saubere
Flaki ä 20 Pf., Därme z.Wurst. All.
v.M stvi'h u in großer Auswahl
Fleischscharre 18 bei Beyer.

Fr. grüne Stmls. glunbeni
morgen Sonnabend auf dem F sch-
markt zu haben. Welski.

Jttilg. Ittiin IS'Ä
als Bote ob. dergl. Off. unter

^«ote« a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Jg.Mann, ev, 25J.alt, unbertu,

dentl.fl.Hndschr.,10J.alsAufsichts-
beamt.u.i.Kont. tät. gew, gut.Zgu.,
suchtStell.p.bald. Gefl.Off.erb.unt.
S.V. bis 23 d.M. a. d.Gschst. d.Ztg.

int H-telittirtitt
Stellung von sofort. Zu erfragen
Reue Pfarrstr. 17, im Obstgeschäft.
AlsWaschfrau ewpf. s. anß.d.H.

LertliaAroerikowski.Kui.Str.36.

«Ag-'-l. WohttilttgSeiiirilhtttttgett
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

Jj.Marcus®Tfacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko.

Trauerhüte
empfiehlt

ii grosser Auswahl |
'ßmma 2)umas

Nene Pfarrstrasse 2 Pfamtrasse 2
I Lieferantin des Ziehrer - Wirtsch. - Verb, j

Suche für meine Nichte von

außerhalb, der polnilchen Sprache
mächtig, 18 Jahre alt, eine Stelle
als Buchhalterin, Kassiererin
oder Verkäuferin. — Offerten
Danzigerstraße 155, Part. (115
Empf. v. gl. u. 2.4.05 Mädchen

für alles. Daselbst stimme gl.
zu hab. Hedwig Dydrynski, Gc-
sindevermiettrin,Wallst. 19, Hof II.

Stellen-Aogebote

Buchhalter
iuch Buchhalterin-, gewai
tb zuverlälsig in der doppelt

Buchfhrg. u. allen Kontorarbeit,
per sogleich gesucht. (24

nlins Jacoby, Brornbe
Asphalt-Dachpappenfabrik.

Tircht. Steinmetzen
mit eigenem Handwerkszeug für
lohnende Akkordarbeit gesucht

Kontor, Berlinerstr. T.

Tafeltzsuisff-
prapr.
zn Mk.3.4u.5p.Postkoüi brto. ION
lief. CarlNeuhaus^orften i.W.

Achtuust gÄ
fettes Fleisch. (1437

Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser oriem. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
IlXbh,.Hamburg lLhl, Berlin
1903, in 6—8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengrcell - kein Schwindel.
BieleDankschreiben.Pr iSKar-
tou m.Gebrauchsanweismlg S Mk.

7,60
nur 3,65

nur 8,40

nur
nur

6,70
4,35

zu fabelhaft billigen Preife«
1 großen Posten Herren-Boxcalf-Schnürstiefel
1 großen Posten Herren-Roßleder-Zugstiefel .

1 großen Posten Damen-echtChcvreaux-Knopf-
und Schnürstiefel

1 großen Posten Damen - Glac4 - Chevreaux-
Knopf- und Schnürstiefel . .,. . .

1 großen Posten Damen-Roßleder-Schnürstiefel
Tanzschuhe werden zu jeder Robe paflend bezogen.
Damen- weiß Spangenschuhe von 2,95
Damen- weiß Salonschuhe von 1,90
Damen-Lack-Spangeuschuhe, imit von 2,45
Damen-Lack-Salonschuhe, imit von 1,90
Darnen-Lack- und Chevreaux-Spangen, Gitter- und

Perlstickerei, echt Wien, hochttegarrt und chic,
Herren-Lack- u. Chevreauxstiefel, Good-Near Welt,
hochelegant und chic, gffiT zu enorm billigen Preisen.

Erstes Krsmberger Zchuhwarcnhsus
Bios Hotel Daqa Ä l*ßflsit ^os Hotel

Poftftr. 1. ”Ubd. MrOIIUl. Poftftr. 1.

An jüllzerer Äanjlift
...it flotter, gu er Handschrift kai
sofort eintreken bei

Weidlich & Bertholt
114) Bahuhosstraße.

SSchneidemüller
8 Bedienungsleut
1 Heizer

sucht zu Montag (1
Dampfsägewerk „Wilhelm

mühle“, Thornerftr. 26.

I
vMenfiauf I

Große Zeitersparnis, unentbehrlich für Kaufleute, Gewerbetrei¬
bende «. Angestellte. Franko-Lieferung gegen Einsendung v. M. 0.50.

Rudolf Möhler, Berlin-Schöneberg, Prinz Georgstr. 9.

von sogleich gesucht.
Bahnhofstr. 82. Mel

AttSWikhegeselle^
kann bei hohem Lohn eintreten.

E. Till, Schmiedemeister
111) Bromberg, Mautzstr. 13.

Jedermann kann
ich auf l

großen
schaffen.

Nebenverdienst

m. b. H., München.

Schriftsetzer,
der evtl, auch einlegen kann, fofoi
gesucht. Off. mit Gehaltsansp
bei freier Slgtion an Wirsitzc
Kreisblatt, Wirsitz, erbeten.

Ein jün
b. sogleich n

Meldungen

Lehrling “MW
mit guter Schulbildung u. flotter i

Handschrift für das kanfmännische
Bur au stelln p. 1. April er. ein

Weidlich & Berthold, j
114) Bahnhofttrnße.

Einen Lehrling -

sucht Otto Czeukusch, Bäckcrmftr. ^

Schleusknau, Friedenfer. 20. <101 7
Einen Lehrling sucht

A. Mennig:, Tapezierer und
g

Dekorateur. Bahnhosstraße55. j
Ein nnverh. Hausdiener 1

per 1. März gesucht. (115 3
Willi. LnckwaM Vachs.

Ein Hausknecht sofort Verl. 1
Mittelstr. 53. O. Roeske.

Laufburschen
sucht Fr. Ebheche. 5

Für das Kontor mein Colonial- ®

waren- u. D stillationsgeschätteS
suche ich p. sofort resp. später eine |

zemOte SiuSlttlttrin, >

in allen Kontorarbeik. firm. Off. j
mit Gebaltsanspr, Photogr. und '

Zeugnisabschriften bei nicht freier t
Station an B. Levy, Culmsee Wlipr. 1

Polnische Sprache erwünscht.

Eine Dame^S
. wird per 1. April er. v. ä.lerem

Ehepaar gesucht. Meldgn. unter
’

ß. 506 an d Geschäftsst d. Z. erb.

1 D-m-« Lebensstellung. Da».«« -

1
Reisedamen nicht unt. 25Jahren ,

sucht bei höh. Salair u. Provision
Herforder Corsettfabrik

A. Strasser & Cie.,
1 Herford i/Westf. (78

Offerten mit Bild und Zeugnis-
» abschritten erbeten.

Eine perf. Köchin
wird per 1. Avril gesucht, auch

» durch Vermieterin. (115
Frau Aronsohn, Elisabethstr. 1.

t Ein Ladenfräulein
- wird sofort verl. Bahnhofstr. 73a.

Zuarbeiterin u. Lehrmädchen
;. können sich melden. (2402
n Ritter, Mod., Mittelstraße 12.

; Znnrbeitnin.s-w.LetzriiiW.
'. s it di t (2399
; Hedwig4naskeivt6z,Heynest.6,II.
> Hg. Mädchen, d. d. Schneiderei

V gründlich erl. w., k. sich melden
2375) Rinkauerftraste 53,1.

Lehrmädchen
und 1 Mädchen z. Saubcrh. d.

n Gesch. gef. G. Knaak, Gammstr.
:s Suche zum 1. April er. ein jg.
b fl. anständ. Mädchen f. Kind u.
'' Haushalt womögl. von außerhalb,
f Meldungen Kornmarkt 7, 1 Tr.

Mädch.s.Bromb.u.Berlin b hoh.L.
z.1.4.05 sucht ^r. Anna Stahnke,

r Gesindevermieterin)Bahtthofstr.12.
r LllttbereS eritntl. ®ib.!itn
~ bei höh. Lohn ges. Hoffmannst.10, l.

t. Tücht.ält.Mädchen sucht vom
t. 1. April Reokert, Danzigerstr.8.

excl. Porto.
stltutiiygSen. Institut 112

Franz Steiner & Co.

Theater-Bünnen Bfl M
U'Nuppi“. W

D.Hausbesitz-Ztg.,D.Flotte,
x. Unterhaltungsbl. bitt.

Sofas, Stühle, Tische, gr.

Gegner, Danzigerstraße 102.

Jg. Hund, Foxterrier, gegen
snserlkost. zu verschenken. Z. erfr.

6tiitf(cinSiiliittiton.3tt6.
3 Mk. vom 1 April zu ver-
i Prinzenstraße Nr. 14

Friedrichstr. 45.
Täglich von nachm. 5 Uhr ab:

Fvei-K-azert
d. Elite-Damenorchesters Elirieda.
Anerkannt ganz vorzügliche Musik.

flirt biet gef. z. Berk. u.Jiprr. Ber-
ZiyCUi güt.ev.250M.mon.u.mehr.
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Eine Aufwärterin für einen
Haushalt von 2 Personen kann
sich melden Schleinitzstr. 11, I.

MMtMttt znrSiliisettblttte
vis-ä-vis der Post. (2421

M™: Bockbierfest
(Bockwurst u. Eisbein) u. rnusikal.
Unterhaltung, wozu ganz ergeb,
einl. EobertSclmlz, Restaurateur.

Concordla.
Llttractions-Progrannn!

Baronesse m Meeren
mit ihrem prächtigen

^ippizanerhengft,Roland 4
.

I,ea Leony
in ihrem Verwandt -Akt

„Von d.Bretternz. Brettl“
In. d. gesamt. Spezialitäten:

Stadt-Theater.
Freitag: Benefiz für Dora Debicke.

Der Compagnon.
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: Othello, derMohr
von Venedig. “WW Tran^rs-nel
in bAktenvon Win amSbakes re.

Anfang 7^z U b '

Sonntag: Nachmittags 3'; : Uhv u

kleinen Preisen: Eroml? i

Leben. Abends 7 1/sUt)i mfi nu .

Gastspiel des Kaiser - Inbil rtu

Theaters inWienEluVt
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